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Seltsame Wechselstuhenpolitik
Die Deutsche Front gegen die Lockungen der Separatisten — Isothermeres Auffassung über das nationalsozialistische Deutschland

Knox' Ersahprozeß
Der separatistische Eisenbahnpräsident als Nebenkläger

(Eigener Bericht des „Führer ")

Streiflichter
SJfc Kehrseite Wie vor kurzem berichtet würbe, sollen

tu der Sowjetunion ab L Januar
1885 Me Brotkarten abgeschafft werden. Diese Maßnahme

! benutzte die Sowjetpreffe, um tu großer Aufmachung zu
verkünden, daß damit der Beweis erbracht sei, daß die
NahrungSmtttelnot in der Sowjetunion endgültig besei¬
tigt fei. Wir würden dem vielgeprüften russischen Volk
gerne eine Befferung seiner Ernährungslage wünschen.
Leider nur ist eine solche Befferung in Wirklichkeit
keineswegs eingetreten. Der bisherige Brotpreis betrug
nämlich für Brotkarteninhaber 60 Kopeken bis 1 Rubel
pro Kilogramm. Der neue Vrotpreis wird dagegen je
nach Zone und Qualität 86 Kopeken bis 2 Rubel 86 Kop.

, betragen . Damit also wird der BrotpreiS sehr erheblich
! gesteigert. Die Rationalisierung ist ferner durch die
j Beseitigung der Brotkarten nicht aufgehoben worden , da
! gleichzeitig bestimmt wurde, daß an eine Person höch¬

sten- 2 Kilogramm Brot abgegeben werden dürfen . Die
Erzeuger einiger landwirtschaftlicher Rohprodukte
(Tabak, Baumwolle usw .) tauschten diese Erzeugniffe bis¬
her gegen Brot ein. In Zukunft müffen sie sich das
Brot kaufen . Um ihnen die Möglichkeit dazu zu geben ,
sind für die betreffenden Roherzeugniffe erhöhte Preise

- festgesetzt worden. Dadurch werden wiederum aber auch
die Preise der Fertigprodukte und vieler anderen Waren
ebenfalls steigen . Zwecks Ausgleich mit den hohen Brot¬
preisen sollen die Löhne der bisherigen Vrotkarten -
inhaber ebenfalls erhöht werden. Die Lohnerhöhung
wird voraussichtlich höchstens 16 v . H. betragen , so daß
ein wirklicher Ausgleich mit den gewaltig gestiegenen

I Brotpreisen nicht erreicht wird, besonders auch infolge
der oben erwähnten Verteuerung verschiedener anderer
Waren . Alles in allem gesehen, bedeutet die Abschaffung
der Brotkarten zum mindesten keine Befferung, mög¬
licherweise aber eine Verschlechterung der bisherigen
Lage . Auch wird durch diese Maßnahme die bevorzugte
Versorgung mit Brot einiger privilegierten Schichten

; (GPU , Rote Armee, Kommunisten usw .) nicht beseitigt ,
da wahrscheinlich auch in Zukunft die Kantinen , Genos¬
senschaften und anderen Verkaufsstellen für die Schich¬
ten mit Brot reichlich versorgt werden, während andere
Läden vielleicht leer stehen werden. Praktischer Kom¬
munismus !

*

Sie bleiben sich Schon seit geraumer Zeit macht sich
immer gleich in der niederländischen Oeffentlich -

keit ein wachsender Unwille über
daS Treiben der Emigranten , meist jüdischer Herkunft
bemerkbar. Man erkennt allmählich auch dort, was es
mit diesen mehr als fragwürdigen * Elementen für eine
Bewandtnis hat . Im Zusammenhang mit den Erörter¬
ungen über dieses Thema bringt die niederländische
Preffe auch Mitteilungen über das Treiben der
emigrierten Juden und verweist insbesondere auf die

! seltsame Vorliebe der jüdischen Händler für „Edel-
j metalle". Während ein Teil der dunklen Existenzen , die

über die Grenzen nach Holland einwanderten , sich mit
Devisen- und Aktienschmuggel und schwindelhaften
Finanztransaktionen beschäftigt, widmen sich die anderen
einem systematischen Gold - und Platinaufkauf in Deutsch¬
land und dem Schmuggel dieser Edelmetalle nach Hol¬
land . Sie haben, wie berichtet wird , hierfür regelrechte
Organisationen aufgezogen und arbeiten eng mit
jüdischen Juwelieren in den Großstädten des Reiches zu¬
sammen. Auch bei diesen üblen Geschäften spielt die
Gerüchtemacherei eine große Rolle. Die jüdischen Auf¬
käufer verbreiten systematisch das Gerücht , daß die Reichs¬
regierung beabsichtige, sämtliche im Privatbesitz befind¬
lichen Goldmengen einschließlich der kleinsten Schmuck¬
stücke und der Trauringe ( ! ) zu beschlagnahmen , um auf
diese Weise einen Teil der Bevölkerung zu veranlassen,
die in seinem Besitz befindlichen Goldwaren „rechtzeitig
und zu guten Preisen " loszuschlagen . Das erschacherte
Edelmetall wird dann von ostjüdischen Fachleuten ein¬
geschmolzen und in den verschiedensten Formen ins Aus¬
land , also vorwiegend flach Holland eingeschmuggelt . Die
Juden scheinen also damit einen neuen einträglichen
Handelszweig ausfindig gemacht zu haben und ihre
Organisationskünste jetzt zur Ausgestaltung -dieser neuen
„Branche" in Anwendung zu bringen . Trotz aller Schleich¬
wege aber, die sie dabei wählten, und trotz siebenfacher
Tarnung werden sie im nationalsozialistischen Deutsch¬
land auch damit wenig Glück haben. Wenn sie vielleicht
auch gute „Anfangserfolge" zu erzielen vermochten , so
wird der Rückschlag ebenso groß sein wie dieser Erfolg.
Aber ihre Findigkeit sei jedenfalls voll anerkannt . Ein
neuer Beweis dafür, baß sie immer gleichbleiben werden.

G Saarbrücken, 28. Dez. Nachdem bekanntlich vor
einigen Tagen der Prozeß gegen den Führer der „Deut¬
schen Front " von der Regierungskommission als Antrag¬
steller verschoben worden ist , hat nun einen Tag nach
dem von der Regierungskommiffion verfügten und von
den Saarseparatisten offensichtlich gebrochenen Burgfrie¬
den vor dem obersten Abstimmungsgericht trotzdem ein
zweiter politischer Prozeß begonnen, der nicht weniger
interessant ist als der Pirro - Prozeß . Diesmal stehen der
Führer des „Trutzbundes sür wirtschaftliche Gerechtig¬
keit" und Wirtschaftsberater der „Deutschen Front "

, Dr .
Savelkouls , der Schriftleiter der von der Saar¬
regierung verbotenen Wochenzeitung „Der Trutzbund"
und der verantwortliche Schriftleiter der Tageszeitung
„Deutsche Front " vor dem internationalen Gremium im
Gebäude der städtischen Werke in Saarbrücken. Auch hier
ist — genau wie im Prozeß Pirro — von Herrn Knox
der Strafantrag gestellt worden, weil der Präsident der
Eisenbahndirektion des SaargebteteS in einem Artikel
in der Zeitung „Trutzbund" als Separatist be¬
zeichnet worden ist . Nur auf dieser Bezeichnung baut
sich die 42 Seiten lange Anklageschrift auf.

Bekanntlich war in der von Dr . Savelkouls heraus¬
gegebenen Zeitung einiges über das merkwürdige Trei¬
ben des Präsidenten N i ck l a u s gesagt worden, was den
Herren in der Völkerbundsregierung nicht gepaßt hat.
Die Deutsche Reichsbank hat von allen ausländischen
Banken verlangt , daß sie beim Umwechseln von Markbe¬
trägen vom Kunden eine eidesstattliche Versicherung über
die Herkunft des Geldes fordern . Das haben im Saar¬
gebiet auch alle französischen Bankinstitute getan, selbst¬
verständlich auch die deutschen Bankgeschäfte . Nur einer
glaubte das nicht nötig zu haben .

Das war die dem Präsidenten der Eisenbahndirektion
des Saargebietes unterstehende Wechselstube im „Amt¬
lichen Reisebüro der Saarbahnen " in Saarbrücken. Dort
wurden lustig Markbeträge in beliebiger Höhe gewech¬
selt , ohne sich um die Bestimmung der Reichsbank zu
kümmern. Für alle Devisenschieber war damit in Saar¬
brücken die willkommene Gelegenheit gegeben , „krumme
Dinger " zu drehen, ohne dabei viel Schwierigkeiten zu
haben.

Herr Dr . Nicklaus glaubte nun , mit diesen erwor¬
benen Markbeträgen — wenn wir recht unterrichtet sind,
handelt es sich um einen Betrag von fast 266 666 Mark —
die Schulden der Saarbahnen bei der Reichsbahn zu zah¬
len. Die deutschen Stellen erkundigten sich natürlich nach
der Herkunft des Gelbe sund hielten Rückfrage in Saar¬
brücken . Mit gutem Gewissen konnre Herr Präsident
Nicklaus keine Auskunft geben . Seitens der deutschen
Gläubiger wurde die Annahme des Betrages verwei¬
gert , so daß der schlaue Jobber heute auf sei¬
ner Mark sitzt und sie nicht verwerten kann . Aus
Rache über diese Niederlage ließ Nicklaus an den Schal¬
tern seiner Wechselstube ein Schild anbringen , daß Mark¬
beträge nicht mehr angenommen würben , auch nicht in
der zugelaffenen Summe von 16.— RM . Die separa¬
tistische Preffe des Saargebietes und die Emigranten¬
zeitungen des Auslandes haben diese Tatsache sofort auf¬
gegriffen und ein wahres Trommelfeuer über die „kom¬
mende Inflation " losgelaffen. Nicklaus war sehrwohl

□ 8 e t H « , 28. Dez . Die Einnahmen des Reiches im
Lause des Monats November gestalteten sich anßeror »
deutlich zufriedenstellend . Sie betrugen insge¬
samt 647,« Millionen Reichsmark. Im Vergleich zum No¬
vember 1983 bedeutet dies eine Steigerung um
nicht weniger als 194,9 Millionen Reichsmark.

Zur Ermittlung der tatsächlichen Einnahmesteigerung
im Verhältnis zum vorigen Jahr muß man allerdings
die Einnahmen aus der Schlachtsteuer , die 19,9 Millionen
betragen, in Abzug bringen , da die Schlachtsteuer im No¬
vember des Vorjahres noch keine Reichssteuer war . Die
tatsächliche Steigerung beläuft sich also auf genau 85 Mil¬
lionen Reichsmark. In der Zeit vom 1. April bis zum

bekannt, daß die separatistische Presse diese Angelegenheit
weidlich ausschlachtete und dabei immer von seinem Ver¬
halten ausging . Er hat es aber gefliffentlich unterlassen,
in einer Erklärung darüber Aufschluß zu geben , aus
welchen Gründen er sich für diesen Schritt veranlaßt
fühlte. Er hat also der Separatistenpreffe bewußt den
Nährboden für diese hetzerische Gerüchtemacherei nicht
entzogen . Seine guten Beziehungen zu den Herren der
„Neuen Saar - Post " und seine verschiedensten Konferen¬
zen mit der „Elite" der Landesverräter im Saargebiet
taten ihr übriges , den Vorwurf des Separatismus laut
werden zu lassen, ohne dabei die Unwahrheit gesagt zu
haben.

Dr . Savelkouls hat bann auch in dem Artikel dem
Etsenbahnpräsiüenten Nicklaus vorgeworfen, daß er im
Sinne des Separatismus gearbeitet habe und daß diese
Haltung die mit seiner politischen Gesinnung überein-

l stimme, eine Pflichtverletzung sowohl in sei¬
ner Eigenschaft als saarländischer wie al »
beurlaubter deutscher Beamter sei. Dem Pro¬
zeß, in dem der bekannte Rechtsanwalt Professor
Grimm , Essen, als Verteidiger des Dr . Savelkouls
auftritt , kommt große politische Bedeutung zu , zumal die
Handlungsweise des Präsidenten Nicklaus von der Re-
gierungskommiffion gedeckt und die Wochenzeitung „Der
Trutzbund" wegen des Angriffs auf zwei Monate ver¬
boten wurde. Die Verhandlung wirb in objektiver und
sachlicher Werse von dem Schweizer Oberrichter C o u d e t
geführte Als Staatsanwalt fungiert der Luxemburger
H a a m m e s . Nicklaus tritt gemeinsam mit seinem
Rechtsanwalt Philippi als Nebenkläger auf. Die Ver¬
teidigung hat eine große Anzahl von Zeugen benannt,
von denen die Separatistenführer Hoffmann , Max
Braun und Waltz nicht erschienen sind .

Die Bernehmuug des Eisenbahnpräfidenten NicklanS
gestaltete sich zu einem mehr als aufschlußreichen unge¬
wollten Bekenntnis seiner separatistischen Umtriebe und
Machenschaften , zu denen » er sein Amt als Eisenbahn¬
präsident und hoher saarländischer Beamter mißbrauchte.
Nur mühsam wollte er mit der Sprache heraus . Offen¬
bar eingeschüchtert durch die ihm möglicherweise wider¬
sprechenden Zeugenaussagen suchte er immer wieder,
präzisen Antworten auszuweichen. Nicklaus mutzte, wenn
auch nur sehr gewunden, zugeben , daß er Markbeträge
zu sehr niedrigen Kursen angekauft hat. AIS Begrün¬
dung führte er nicht nur unter Schmunzeln der saar¬
deutschen Zuhörerschaft an, baß er sich hier im Saar¬
gebiet , „nicht unter Kuratel einer für uns privaten
Dank, der Reichsbank " fühle, und daher die deutschen
Devisenvorschriften außer acht lassen könne . Nicht son¬
derlich symphatisch war er allerdings berührt , als ihm
mehrmals bedeutet wurde, daß sich selbst französische und
andere ausländische Banken loyalerweise an die Einrich¬
tungen der deutschen Devisenvorschriften hielten, wäh¬
rend er skrupellos, soweit es ihm nur irgend möglich
war , Registermarkbeträge aufkaufte. Immerhin brachte
Nicklaus den Mut auf, für die Wechselstubenpolttik deS
amtlichen Reisebüros verantwortlich zu zeichnen, wenn
er auch verschiedentlich eine frappante UnkenntniH der
dortigen Vorkommnisse an den Tag legte.

36. November 1934 ergibt sich im Verhältnis zur gleichen
Zeit im Vorjahre die beträchtliche Steigerung um über
866 Millionen Reichsmark. Auch in diesen Zahlen spiegelt
sich die Aufwärtsentwicklung aus allen Ge¬
bieten des deutschen Wirtschaftslebens deutlich wider.
Namentlich die Entwicklung der Lohnsteuerein .
nahmen ist ein Gradmesser für den allmählichen An¬
stieg. Im November 1933 betrug die Lohnsteuereinnahme
58.6 Millionen Reichsmark, im November 1934 hingegen
69.6 Millionen Reichsmark. Es ergibt sich also hier ein
erhebliches Mehr , dem gerade bei dieser Steuer eine
fymptomische Bedeutung beizumeffen ist .

Weltanschauung
Bo» Gauschulungsleiter B a u m a n n

ES ist wohl jeder schon einmal mitten im Trubel einer
großen Menschenmenge gestanden . Da drängte , stieß man
sich , war eingekeilt in die Masse,' viel sehen aber konnte
man nicht. Vor allem konnte man den ganzen Platz, auf
dem die Menge wogte , nicht übersehen, da man selbst in
der Masse stand . Es hat sich für uns vielleicht auch schon ein¬
mal so günstig getroffen, daß wir vom Fenster eines nahe
gelegenen Hauses aus auf einen Platz herabsehen konn¬
ten, auf dem sich Menschen angesammelt hatten . Vnn dort,
vom Fenster aus , hatten wir dann eine gute Uebersicht
über die ganze Ansammlung. Wir standen ja etwaS über
der Menge, waren etwas von ihr entfernt , aber doch noch
nahe genug, um deutlich alle Vorgänge drunten auf dem
Platze erkennen zu können . Noch ein dritte Möglichkeit :
Wir fliegen im Flugzeug über eine Menschenmenge weg.
Da übersehen wir natürlich erst recht die g^nze große
Masse, und noch viel mehr dazu . Aber wir sind doch zu
weit entfernt , um noch alle Einzelheiten feststellen zu kön¬
nen. Wir können uns deshalb auch kein klares Bild mehr
machen von dem, waS auf dem Platze oorgeht. Wir sehen
also : Bei der Betrachtung der Dinge kommt eS auf de«
Standpunkt an . Wenn wir etwas klar erkennen wollen,
dürfen wir den Dingen nicht zu nahe, aber auch nicht
zu ferne stehen, sondern müssen den richtigen Abstand zu
ihnen einnehmen und unter dem richtigen Gesichtswinkel
auf sie schauen.

Diese einfache, selbstverständliche Forderung , die für
die Betrachtung des Dinglichen, des Materiellen gilt,
dürfen wir ohne weiteres auf das geistige , aus daS welt¬
anschauliche Gebiet übertragen . Welt-Anschauung — daS
sind zwei Wörter : die Hauptbedeutung kommt dabei dem
letzteren , der Anschauung zu . Denn es ist für die Art und
Weise der Betrachtung gleichgültig , ob ich unter Welt daS
große Weltall oder aber die kleine Erde mit ihrem Men¬
schenleben und Menschentreiben verstehe . Entscheidend
ist die A r t u n d W e i s e der Betrachtung, d . h . aber :
Der Standpunkt , den ich einnehme. Bin ich Pessimist ,
stehe ich auf dem Standpunkt , daß die Welt und das Le¬
ben schlecht und verachtungswürdig seien , so werde ich so¬
wohl auf der Erde, im Leben , wie draußen im großen
Weltall, nur die negativen , zerstörenden Kräfte erkennen:
bin ich Optimist, so werde ich wiederum nur auf die auf¬
bauenden, fördernden Kräfte in der kleinen und in der
großen Welt achten.

„Weltanschauung" hat jeder, auch der primitivste
Mensch. Auf Grund seiner Erfahrungen wird jeder
Mensch sich bemühen, dem Geschehen im Leben einen Sinn
zu geben , das Vielerlei des Lebens in irgendeiner Weise
zu ordnen , um nicht unter , sondern über den Dingen zu
stehen . Jede Weltanschauung ist demnach ein Versuch zur
Beherrschung des Lebens: eine Weltanschauung kann so¬
gar dasMittelzurBeherrschnngdesLebenS
werden und zwar dann , wenn sie durchaus folgerichtig
auf den Gesetzen aufgebaut ist , nach denen sich das Leben
und das Geschehen in der Welt nun einmal vollzieht .

Bestimmend aber für den Standpunkt , den der einzelne
hierin einnimmt , maßgebend für den Gesichtswinkel , un¬
ter dem er die Dinge ansieht , ist die durch Blut und Raffe
bedingte Eigenart des Menschen . Es ist eine uralte Er¬
fahrungstatsache, daß etwa ein Neger denselben Vorgang
grundsätzlich anders betrachtet und bewertet als ein Ger¬
mane. Von hier aus aber wird es uns auch klar, daß eine
Weltanschauung durchaus nicht Sache des einzelnen In¬
dividuums zu sein braucht , sondern zum Gemein -
fchaftSerlebnis werden muß , wenn sie erwachsen ist
aus der vom Blute her bestimmten Eigenart einer gan¬
zen Raflengemeinschaft oder eines ganzen Volke « mit
ausgeprägter Eigenart . In diesem Falle ist ja der ge -
meinsame Standpunkt aller Einzelglieder der Gemein-
schüft durch dasselbe Blut oder dieselbe Art ohne weitere»
gegeben . Deshalb aber kann man einem Volke mit durch-
au« eigenartiger seelischer Struktur niemals auf die
Dauer fremde Anschauungen aufzwingen. Durch den
Firnis der fremden Anschauung muß immer wieder die
völkische Eigenart durchbrechen : es wird in solchen , frem¬
den Weltanschauungen unterjochten Völkern unweigerlich
das Bestreben wach werden, die fremde Anschauung abzu¬
tun und die Welt, das Leben von dem Standpunkte aus zu
betrachten , auf den Rasse und Blut das Volk verweist.

DaS ist aber daS Streben , das heute unser deutsches
Volk erfüllt : Alle fremde Art , alles fremde Gedankengut

I
and — oft genug! — Gedankengift von sich abzutun und
vo« seinem von seiner Art ihm gewiesenen Standpunkte

Zeichen der Aufwärtsentwicklung
Steigerung der Reichseinnahmen im November

(Drahtbericht unserer Be rliner Schriftlettnng )
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aus , die Welt zu betrachten, d . b . sich seine eigene Welt,
anschauung zu erwerben . Liberalismus , Marxismus ,
Materialismus usw. waren ausnahmslos fremde Änschau-
ungen, großenteils aus dem Judentum heraus erwachsen.
Die erste wirklich umfassende deutsche An¬
schauung ist der Nationalsozta lismus .

Dem Nationalsozialismus haftet nichts Weltfernes ,
Weltfremdes oder Weltfliichtiges an - die Welt ist ihm kein
Höllenpfuhl und kein Paradies , sondern ein Arbeitsfeld,
auf dem - er Einzelne nach seinen Kräften für die Ge -
meinschaft zu wirken hat . Dieser klaren Anschauungs¬
weise gesellt stch die folgerichtige Auswertung der für das
Leben als gültig erkannten Gesetze : Wert der Rasse,

Kampf ums Dasein, Auslese der Tüchtigen usw . Dazu
kommen ferner jene dem Germanentum eigentümlichen
höchsten Ideale : Ehre , Treue , Führertum und Gefolg -
schaft . — Damit sind im Nationalsozialismus alle jene
jahrhundertealten Teilversuche, alle oft schon tm Keime
erstickten Bestrebungen zur Schaffung einer deutschen
Weltanschauung zusammengefaßt und vollendet . Lückenlos
fügt sich im stolzen Gebäude nat .-soz . Weltanschauung ein
Stein auf den andern : harmonisch gliedert sich ein Begriff
dem anderen an : so entsteht eine alles umfasiende über,
wältigende Vollkommenheit, die auch nicht eine Frage tm
persönlichen Leben oder tm Völkerleben ungeklärt läßt.

Darum ist eg keine Phrase, wenn der Nationalsozia¬

lismus so oft alsdieWeltanschauungdeS deut¬
schen,Volkes , als die Weltanschauung der
Zukunft bezeichnet wird. Wir übersehen heute , da wir
mitten im Umbruch der Zeit stehen, vielleicht noch gar
nicht, was die Tat Adolf Hitlers , das Geschenk der nat .-
soz. Weltanschauung für unser deutsches Volk und die um
Erlösung ringende deutsche Seele bedeutet : erst spätere
Zeiten werden voll ermessen können , welche Befreiung von
fremden Wust der Anschauungen der Nationalsozialismus
des deutschen Volkes brachte und werden klar erkennen,
daß tm Nationalsozialismus die uralte Sehnsucht der
deutschen Seele nach einer deutschen Weltanschau »
u n g ihre höchste und schönste Erfüllung fand .

Lieber 43 Millionen deutsche Kriegsteilnehmer
* Berlin , 28. Dez . Aus dem soeben herausgekomme¬

nen 3 . Band der in der Heeressanitätsinspektion deS
Reichswehrministeriums bearbeiteten amtlichen Sanitäts¬
berichte über den Weltkrieg 1914 18 ergeben sich eine Reihe
bedeutsamer Zahlen . So wird u. a. in diesem Material
über 27 Millionen ärztlich behandelte Verwundungen und
Erkrankungen auf deutscher Seite aus dem großen Krieg
berichtet . Die Gesamtzahl der Kriegsteilnehmer des Hee¬
res (ohne Marine und Schutztruppens bis Ende Juli
1918 ist auf 13,1 Millionen errechnet worben. Die
gesamten Verluste der deutschen Wehrmacht im Weltkrieg
an Gefallenen und Gestorbenen sind bis zum 31. Dezem¬
ber 1931 durch laufende Richtigstellung auf Grund nach¬
träglicher Meldungen auf 2 030 897 festgestellt worden.
Diese gewaltige Opferzahl enthält rund 1,9 Millionen
gefallene ö^>er gestorbene Angehörige des deutschen Land¬
heeres. 34 830 Angehörige der Kriegsmarine und 1180 Ge -
fallene und Gestorbene in den ehemaligen Kolonien.
Außerdem befinden sich darin die etwa 100 000 alS ver¬
mißt Gemeldeten, die als tot anzunehmen sind . Im ein¬
zelnen hebt Ministerialdirigent Prof . Dr . Martine ^
in dem Organ der NT -KriegSopferversorgung zu diesem
Zahlenmaterial hervor , daß di« Zahl der Verstümmelten
bis zum 31 . Juli 1918 insgesamt 89 700 betrug , die Zahl
der durch Kriegsverletzungen völlig erblindeten HeereS -
angehörigen etwa 2450.

Der Führer gratuliert Stabschef Luhe
* München» 28 . Dez. Der Führer und Reichskanzler

sandte dem Stabschef Lutze zu seinem Geburtstage nach
Hannover folgende » Telegramm :

»Zu Ihrem heutigen Geburtstage nehmen Sie bitte
meine aufrichtigen Glückwünsche entgegen. In herzlicher
Freundschaft

Ihr (gez.) Adolf Hitler ".

Oie Dienststellen der Nelchsleitung der TlGOAP
vom 29 . Dezember bis 2 . Januar geschlosten
* München, 28 . De, . Wie die Reichspressestelle der

NSDAP mitteilt , bleiben laut Bekanntmachung de»
Reichsschatzmeisters der NSDAP sämtliche Dienststellen
der Reichöleitung der NSDAP vom Samstag , dem 28.
Dezember 1934 , nachmittags 13 Uhr bis Dienstag , de»
1. Januar 1935 einschließlich geschloffen.

Vier Todesopfer eines OoppelfelbstmordeS
* Berlin , 28 . Dez. In einem Hause in Charlotten -

bürg wurde am Freitag im ersten Stock des Vorderhau¬
ses in einer mit Gas gefüllten Kochstube eine 54 Jahre
alte Witwe im Bett und ihr 33jähriger Sohn auf einem
Ruhebett mit Gas vergiftet tot aufgesunden. In der Ne¬
benwohnung mußte man feststellen, daß dort eine 40jäh-

rige Frau mit ihrem fünfjährigen Söhnchen ebenfall»
durch Gasvergiftung den Tod gesunden hatte. Nach de»
bisherigen Ermittlungen der Kriminalpolizei dürfte die
Witwe am Abend des zweiten Weihnachtsseiertages ge¬
meinsam mit ihrem Sohn in den Tod gegangen sein.
Durch diesen Doppelselbstmord sind dann zwei wet¬
tere Menschenleben obne eigenes Verschul¬
den vernichtet worden. Das Gas ist in der Nacht i»
die Nebenwohnung gedrungen und hat dort Mutter und
Kind , die im Schlaf lagen, getötet.

Ein Todesopfer des Zusammenstoßesin
Kornwestheim

* Stuttgart , 28 . Dez. Der 85 Jahre alte Lokomoti »-

führer Karl Löffler , der bei dem Zusammenstoß in
Kornwesthetm am Heiligabend schwer verletzt worden ist.
ist am Donnerstag abend im Kreiskrankenhaus in Lud¬
wigsburg seinen Verletzungen erlegen . Höf»
ler hatte die elektrische Lokomotive des Personenzuge»
geführt, aus den der Stuttgarter D-Zug ausgefahre»
war . Die übrigen Verletzten befinden sich auf dem Wege
der 'Besserung.

Neues Festland am Südpol entdeckt
* Klein-Amerika, 28 . De». Die Geologen der Byrd -

Expedition haben ein Stück festen Landes entdeckt, da»
den Südpol in einer Länge von mehreren hundert Kilo¬
metern mit dem Mary -Byrd -Land verbindet. E» liegt
westlich von dem fast parallel verlausenden 145. Längen¬
grad.

Persien wird in „Iran "' umbenannt
* Teheran , 28 . De». Die Regierung hat eine Ber -

ordnung erlaffen, daß vom 2L März — dem persisch «»
Neujahr — ab anstelle der Bezeichnung „Persien" di«
Bezeichnung ,Zran " gebraucht werden soll .

Adatschi gestorben
* De« Haag, 28 . Dez. Nach langer Krankheit iS

heute, 09 Jahre alt , der Präsident des Internationale »
Gerichtshoss. Minsichiro Adatschi, gestorben .
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Abrechnung mit Herrn Knox
Letzte Sitzung des Landesrates des Saargebietes — Eine Erklärung der Deutschen Front gegen die separatistischen Manöver

* Saarbrücken , 28 . Dez. In der heutigen letzten Sit¬
zung des Landesrates vor der Abstimmung lehnte die
Deutsche Front durch den Abgeordneten Martin zu¬
nächst die Verordnung der Regierungskommission über
die Fortsetzung der Wohnungszwangs¬
wirtschaft ab . Die Rcgierungskommissivn habe hin¬
reichend Gelegenheit gehabt, durch Förderung des Woh¬
nungsbaues und Anregung der privaten Baulust daS
Wohnungsproblem zu lösen . Hier fehle entweder die
Fähigkeit, oder es sei ein neuer Beweis , baß

der status quo eine unbrauchbare Regiernngsform

sei. Die Saarbevölkerung lehne einen anonymen Sou -
verän , wie es der Völkerbund ist , ab . Es sei bezeichnend
für die Begrifssverwirrung und die naive und gedan¬
kenlose Uebcrtragung privat - und handelsrechtlicherVor¬
stellungen auf moralische Fragen deS öffentlichen , staat¬
lichen und nationalen Lebens, daß man überhaupt die
Redensart vom Völkerbund als einem Souverän habe
ausstellen können.

Martin ging dann auf den

Bruch des Weihuachtsburgfriedeus durch die
Separatisteu

ein unk» gab eine Erklärung ab , in der er zunächst daS
Bedauern ausdrückte, daß ber Prozeß gegen die Führer
der Deutschen Front vertagt worden sei, so daß es un¬
möglich gemacht werde , die in der Denkschrift niederge¬
legten Tatsachen gerichtlich zu beweisen . Die Erklärung
erinnerte auch an das angebliche Attentat auf den Emi¬
grantenkommissar Machts, für das ein Saarländer seit
fünf Monaten in Untersuchungshaft sitzt, ohne daß bis¬
her von einem Verfahren die Rede sei. Dieses Vor¬
gehen sei um so verurteilcnswerter , als es der Regie-
rungskommiffion den Anlaß zu den Haussuchungen bet
der Deutschen Front gegeben habe , wobei Material be¬
schlagnahmt worden sei , das von der Regierungskommis¬
sion im polit'

Jchcn Sinne auSgeschlachtet worden sei .
Di« Erklärung ging dann darauf ein , daß es nunmehr
den Separatisten gelungen sei , die fremden Truppen ins
Saargebiet zu ziehen. Die SaarbevSlkerun « hege gegen
diese Truppen nicht die geringste Abneigung: denn sie
gehorchten nur ihrer Pflicht.

Aber über diejenigen, die Veranlaffung gewesen seien ,
daß diese Truppen gesandt worden seien , werde einst die
Geschichte richten . Bedauerlich sei , daß daS fremde
Militär gleich zu Beschlagnahmungen ge¬
schritten sei und bah eS wichtige Gebäude in Besitz
genommen habe .

Jetzt aber müffe verlangt werden, daß endlich die
Emigranten aus der Polizei entfernt werden.

Durch ihre Pflichtverletzungen hätten sie da» Volk ge¬
nügend beleidigt und gereizt. Und die fremden Truppen
würden sicher nicht stolz daraus sein , daß vor und hinter
ihnen bei ihrem Einmarsch saarländische Poltzeiüberfall -
kommandoS gefahren feien , die dem Befehl eine » Man¬
ne » unterstanden hätten, der stch bi » heute noch nicht von
dem schweren Vorwurf der Feigheit vor dem Feind ge¬
reinigt habe . Es müffe vielmehr verlangt werben, daß
nunmehr endlich den Nichtabstimmungsberechtigten ver¬
boten werde, sich aktiv im Saarkampf zu betätigen. Jetzt ,
nachdem di« Listen der Abstimmungsberechtigten feststän-
den , fei da» eine KletnigkciL

Ausführlich behandelte die Erklärung die
Frage der angeblichen Möglichkeit , ei «er zweite«

Abstimmung im SaargebieL
Sie weist darauf hin , daß bindende Versprechungen deö
Bülkerbundsrates nicht vorlicgen und daß der Wortlaut
de» Vaarstatuts eine zweite Abstimmung grundsätzlich
auSschließt . Aber selbst, wenn solche Versprechungen des
Bölkerbundsrates vorlägen , so seien die Erfahrungen ,
die da » deutsche Volk an der Saar früher mit Ver¬
sprechungen fremder Staatsmänner gemacht habe, mehr
al» vernichtend .

Die Erklärung erinnert an die 14 Punkte von Wilson
und di« zahlreichen nichteingehaltenen Versprechungen
de » Versailler Vertrages . „Wir im Saargebiet gehören
zu den Opfern dieser gebrochenen Versprechungen.

Hinter der schöne» Zusage einer zweiten Abstim -
muug, bei der durchaus nicht vo» der Rückkehr
allein zu Deutschland die Rede » 8re, lauert

nämlich der französische Imperialismus .
Dt« Erklärung weist dann aus Eupen und Malmedy bin,
wo di« versprochene zweite Abstimmung mit Billigung
ber Mächte des Völkerbundes zu einer Farce gestaltet
worden sei . Auch Danzig und der Korridor seien ohne
Abstimmung von Deutschland losgeriffen worden, und
da» unglückliche Memelgebiet habe daS gleiche Schicksal
erduldet. „Wir wissen"

, so fuhr Martin fort, „wie wenig
den Russen Litwinows das Saargebiet interessiert und
irren uns auch in der Annahme nicht, daß er nur bes -
halb ein« zweite Abstimmung propagiert , weil er i m
Saargebiet eine sichere Keimzelle de »
Bolschewismus für Westeuropa schaffen
möchte. Aber erst recht deutlich wird die Doppelzüngig¬
keit dieser Staatsmänner durch Benefch dargetan , der
doch alle Veranlaffung hätte, den deutschen Böhmen zu¬
nächst einmal Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. ES ist
klar, daß daS Saarvolk aus solchen Erfahrungen seine
Konsequenzen zieht . Ihm genügt eine Abstimmung.

Unser Ziel heißt Deutschland
Da » wollen nur die nicht einsehen . die in fremdem Sold «
stehen und zum größten Teil nicht abstimmungsberechtigt
sind . Bereits in der allerersten Sitzung de» LandeSrate»
tat Jahr « 1982 haben dt« Parteien der heutigen Deut¬

schen Front und mit ihnen die Sozialdemokraten und die
Kommunisten einmütig erklärt , daß das Saargebiet un¬
ter allen Umständen zum Deutschen Reich zurückkehren
müffe

Diese Forderung besteht auch heute. Die öffentliche
Meinung der Welt bringt unserem Standpunkt immer
mehr Verständnis entgegen. Wir tm Landesrat haben den
Kampf um die Rechte der deutschen Saarbevölkerung nur
führen können , weil unsere Wähler in all diesen Jahren
die Treue gehalten haben und sich mit uns im gleichen
Ziele verbunden fühlten . Unsrem braven Volk , das iväh -
rend der letzten 10 Jahre von allen möglichen Seiten um¬
worben wurde, um e» zur Untreue gegen sein Vaterland
zu verleiten , sprechen wir heute unfern h e r z l i ch st e n
Dank dafür aus , daß es sich nicht von Frankreich und
auch nicht von Leuten, die unsere deutsche Saarheimat zu
einem Asyl für politisch Obdachlose machen wollten, noch
von solchen Leuten, die nur vorgeben, deutsch zu sein ,
aber in Wahrheit mit den Moskowitern zusammen da»
Christentum verteidigen, zur Untreue gegenüber seinem
Vatererbe verleiten ließ.

Wir tragen die feste Zuversicht f« «nS, «nd da» beut-
fche Gefühl, baß unser bodenständiges «nd unser ab¬
stimmungsberechtigtes echtes deutsches Saarvolk

allen Vaterlandsverrätern am 43 . Januar
die Quittung

ausstellen wird. Wir legen Wert darauf , in der letzten
Sitzung deS Landesrates vor der Abstimmuug, deren
Ergebnis alle Hoffnungen der Separatisten und Emi¬
granten mit elementarer Wncht zerschlagen wird, vor
aller Welt das Bekenntnis abzulege«, daß es für «ns
keine andere Lösung der Saarsrage gibt als die restlose
Rückkehr unserer deutsche » Saarheimat
zum deutschen Vaterland .

Die Ausführungen Martins wurden wiederholt von
Zustimmungskundgebungen unterbrochen, und zum
Schluß setzte lebhafter Beifall ein.

„Deutschland ist das neue Sparta"
Nothermere bewundert den Aufschwung Deutschlands seit der Machtergreifung

Oie Eindrücke des Besuches beim Führer
* London, 28. Dez. „Daily Mail " veröffentlicht einen

au» München gesandten Weihnachtsaufsatz ihres Besit¬
zer» Lord Rothermere , in dem dieser den tiefen Ein¬
druck, den er offenbar von dem neuen Deutschland und
seinem Führer empfangen hat, in beredten Worten schil¬
dert . Er sagt u . a . :

Wunder werden zum Glauben verwandelt . Die Deut¬
schen haben einen neuen starken Glauben ge¬
funden . Dieser Glaube hat das Wunder zustande ge¬
bracht , die Berge von Schwierigkeiten zu versetzen , die
ihren Weg zur nationalen Genesung versperrten . Aber
er hat noch mehr zustande gebracht , er hat Deutsch¬
land eine neue Seele gegeben . Die letzten zwei
Jahre haben hier einen politischen Prozeß begleitet, der
so tief und so weitreichend in seinen Wirkungen ist , wie
die große französische Revolution . Ein solcher Wechsel
der Wesensart eines Volkes in seinen inneren Verhält¬
nissen , in seiner internationalen Stellung und sogar in
dem einfachen Auftreten der einzelnen ist niemals zu¬
vor in der Geschichte in so kurzer Zeit vollbracht worden.

Deutschland ist das neue Sparta . Der gleiche Geist
nationaler Disziplin und Selbstaufopferung, der ein
paar tausend Einwohner einer kleinen griechischen
Stadt eineu dauerndeu Platz in der Geschichte be¬
wahrt, wird hier von 07 Millionen Menschen vo«
neuem bewährt, die in mancher Beziehung das flei¬
ßigste, edelste «nd abgehärteste Volk der Welt sind.

Wenn eine ganze Generation unter dem nationalsoziali¬
stischen System groß geworben sein wird , wird Deutsch¬
land eine Nation von einer Art Uebermenschen sein.

Welcher Zauber hat die deutschen Herzen wieder mit
Hoffnung erfüllt, den Augen de» Glanz des Mutes und
Selbstvertrauen gegeben , so daß man sich in ihrer Mitte
wie in einem riesigen Kraftwerk fühlt ? Die Antwort
lautet :
Hitler ! Ohne Hitler wäre nicht« von alledem geschehe «.

Während der vergangenen Woche habe ich mehrfach Ge¬
legenheit gehabt , mit diesem einzigartigen Führer seiner
Landsleute zu sprechen und ihm zuzuhören. Es liegt
etwa» in Hitler » Persöcklichkett, wa» sich dem Geist sofort
und unauslöschlich einprägt . Seine Augen haben eine
bemerkenswerte magnetische Kraft : seine tiefe Stimme
ist eindrucksvoll und überzeugend. Aber hinter dem
äußeren Bilde eines Manne « , der stch bereits in der
modernen Geschichte Europas so entschieden etngezeichnet

Weygand geht
Wechsel in der französischen obersten Heeresleitung

(Drahtbericht unserer Berliner S ch r i f t l e i t u n g.) ,

richteten Kreise des Parlaments vor den Kopf gestoßen .
General Weygand ist einer der energischsten Vertreter
einer Offensivpolttik und gehört zu den Befürwortern
des Präventivkrieges Entschlossen hat er sich hinter die
rechts gerichteten Verbünde gestellt und vor allem durch
diesen Schritt sich die Feindschaft der parlamentarischen
Linken zugezogen

Eine große Rolle spielte Weygand auch in dem Kampf
um die Einführung der zweijährigen Dienstzeit, in der
er das wirksamste Mittel sah, um die infolge der Ge -
burtenaussälle während des Krieges verminderten Neu¬
einstellungen auszugleichen. Bei Doumergue und Petatn
fand er jedoch für diese Pläne keine Unterstützung, jedoch
gelang es ihm nach dem Rücktritt Doumergues , ein« Ber -
stärkung der technischen Rüstung durchzudrücken . Die
Verwendung der neuen Millionenkredite für auSschließ-
ltch technische Zwecke beweisen dies deutlich genug .

ES ist zu erivarten , daß der Rücktritt WeygandS eine
Reform ber französischen Heeresverwal¬
tung nach stch ziehen wird und aller Voraussicht nach
daS Amt deS Generalinspekteur» abgeschafft und die
Aemter de» Vizepräsidenten, de» KriegSrates und des
GeneralstabSchef » in einer Hand vereinigt werde» sollen.

□ Berlin , 28. Dez. Noch vor kurzem haben die zustän¬
digen Pariser Stellen auf Anfrage der Presse über einen
Rücktritt General Weygands einen berichtigenden Be¬

scheid gegeben und erklärt , daß derartige Nachrichten den
Tatsachen vorauscilen würden . Die gesamte Pariser
Presse hält es jedoch trotz dieser amtlichen Stellungnahme
für sicher , daß General Weygand am 21 . Januar 1935 mit
der Erreichung der Altersgrenze , die für ihn eigen » um
ein Jahr erhöht wurde, zurücktretcn wird . Der Wechsel
in der französischen Obersten Heeresleitung , der seit
langer Zeit heftig umkämpft war , scheint also für den
Anfang deS kommenden Jahre » fcstzustehen . Das Rät¬
selraten über die Nachfolger de « französischen Generalissi¬
mus hat bereit» in vollem Umfang eingesetzt und wenn
man nach der französischen Presse gehen will, scheint Ge¬
neral G a m e l i n , ber augenblickliche Chef des General »
stabS, der Favorit zu fein.

General Weyganb gehört ohne Zweifel zu den mar¬
kantesten Erscheinungen des französischen Heerwesens.
In weitesten Kreisen des Volkes beliebt und verehrt ,
hat er sich durch seinen politischen Kurs eine große An¬
zahl von Gegnern geschaffen und besonders die links ge¬

hst , spürt man die Kraft seiner Ueberzeugung, baß er
eine ihm vom Schicksal gestellte Aufgabe erfüllt : Deutsch¬
land wieder auf seine Füße zu stellen. Das geeinte, selbst¬
vertrauende Deutschland vom Jahre 1935 wird sich mit
dem zerrütteten , unglücklichen Deutschland , das er bei der
Machtübernahme im Januar 1933 vorfand, ebenso wenig
vergleichen , wie ein aufsteigender Adler mit der zerbro¬
chenen Eierschale , aus der er hervorging . Begreifen
wir Engländer , was diese Genesung bedeutet oder ist un¬
ser Urteil noch immer getrübt von den Zerrbildern aus
Vorurteil und Propaganda ?

All« Nachrichten über das nationalsozialistischeRe¬
gime, die sogar in unseren verantwortlichste« Zeitun¬

gen veröffentlicht werden, find Unsinn.

Sie haben z . B . den Eindruck erweckt, als ob die Juden
in Deutschland beinahe daS Leben gehetzter Tiere führen,
aber in deutschen Hotels und Gaststätten habe ich oft
fröhliche und festlich gestimmte Gesellschaften von deut¬
schen Juden gesehen , die kein Merkmal ber Unsicherheit
oder des Leidens zeigten . Ich halte das heutige Deutsch¬
land tatsächlich für die stärkste Macht deS europäischen
Festlandes : denn was an materieller Ausrüstung man¬
geln mag — und dies dürste nicht wenig sein — wird
mehr als ausgeglichen durch den großartigen Geist der
Nation und ihr ungemeines Vertrauen zu ihrem Führer .

Wir haben keinen Grund zum Streit mit
diesem Volk . Wenn erst einmal einige der schlimm¬
sten Ungerechtigkeiten der Friedensregelung beseitigt sein
werden, wird es keinen Grund mehr geben , weshalb
Europa nicht auf Jahre hinaus in vollem Frieden leben
sollte . Wir und die Deutschen sind blutsverwandt , wie
Herr Hitler einmal zu mir sagte . Unsere Nationen haben
einander nur einmal bekämpft , während sie in vielen
Feldzügen treue Verbündete waren . Wenn Deutschland
und Großbritannien nach einer Entfremdung von mehr
als 20 Jahren wieder zusammenkommen könnten, würde
stch für beide eine neue Aera der Wohlfahrt eröffnen. Es
wird niemals eine bessere Gelegenheit geben als jetzt,
da alle Kraft und Energie dieses glänzenden Volkes in
einer einzigen starken Hand zusammcngefaßt sind. Wenn
wir im Jahre 1935 diese bessere Stimmung zwischen die-
sen beiden Ländern zustande bringen können, dann wirb
das kommende Jahr eines ber glücklichsten Jahre in der
Geschichte der Menschheit werden.
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Elfenbein oder Sklaverei
Don der Zentrale in H a r a r wurde alles vorbereitet .

Dann gingen die Stretfkommandos an verschiedenen
Stellen über die Grenze, umzingelten Dörfer , steckten
die Hütten in Brand und nahmen die Männer gefangen.
Geschäftlich war der Handel folgendermaßen aufgezäumt:
Auf den legitimen Sklavenmärkten in Mekka und Jemen
zahlte man für einen muskulösen Neger 4M Dollar , für
eine gut gewachsene Negerin 3M Dollar an das abes-
sinrsche Sklavenfyndikat. Das Syndikat zahlte den An¬
führern der Streifkommandos , die in eigener Regie ar¬
beiteten, nur IM Dollar pro Kopf. War aber ein gefan¬
gener Neger imstande , dem Anführer den Wert von 200
Dollar in Elfenbein zu zahlen, ließ ihn der Anfüh¬
rer wieder frei. Er kam ja dadurch auf das Doppelte!
Natürlich lieferten die Anführer das weiße Elfen¬
bein nicht ab , sondern verschoben das Elfenbein nach
Jemen . So kam es, daß wir auf jeder Reise für viele
tausend Pfund reinstes, weißes Elfenbein an Bord hat¬
ten, das von Jemen weiter nach dem Orient verschoben
wurde.

Wie schon gesagt , wir an Bord des Dampfers hatten
mit all dem nichts zu tun . Wir taten unseren Schiffs¬
dienst und wurden dafür bezahlt. Die Gefangenen wur¬
de» zuerst über die abessinische Grenze gebracht . Dort
waren sie vorerst vor den Engländern sicher . Nur selten
fingen die Engländer einen Transport ab . Bon Abes-
synien wurden die Neger auf Umwegen durch das fran¬
zösische Somaliland nach der Küste gebracht .

Nachts lagen wir dort mit abgeblendeten Lichtern vor
Anker.

Unser Schiff war für den Sklaventransport besonders
umgebaut worden. — Zum Abstiege in die Laderäume
waren hölzerne Treppen eingesetzt worden, im Zwischen¬
deck wurden an beiden Seiten Latrinen errichtet, es gab
sogar Duschbäder . Außerdem wurden an mehreren Stel¬
len Kombüsen eingebaut, in denen Reis für die Paffa¬
giere gekocht wurde.

Gute Verpflegung gehört znm Geschäft
Diese Sorge für das leibliche Wohl geschah uatürlich

nicht aus Menschenliebe , sondern um die Neger iu fri¬
scher Berfaffung auf die Märkte in Mekka , Hodeida und
Jemen zu bringen . Damit es unter Deck nicht zu heiß
würde, mutzten Sonnenplachen über Deck gespannt wer¬
den. Hinaus durften sie nicht, da viele über Bord ge¬
sprungen wären .

Nicht genug daran . Wir hatten auch einen Arzt an
Bord, einen völlig herabgekommenen, der Trunksucht er¬
gebenen Irländer , der die Stelle eines Schiffsarztes be¬
kleidete . Es gab ein Lazarett mit zwanzig Betten , eine
Schiffsapotheke , ein ärztliches Laboratorium mit sämt¬
lichen Instrumenten , ein eigenes Lazarett für ansteckende
Krankheiten mit einer ärztlich geprüften Pflegerin —
die in London wegen versuchten Giftmordes an einer
Rivalin zwölf Jahre schweren Kerkers abgesessen hatte —
es gab gute , anständige Verpflegung, eine Brotbäckerei,
es war alles wie auf einem guten, anständigen 8. Klaffe-
Dampfer , nur mit einem Unterschied : unsere Passagiere
waren je zwei zu zwei mit Ketten an den Beinen an-
einander geseffelt und trafen nach vieltägigem, ebenso
anstrengenden wie unfreiwilligen Marsch an der Küste
ein. Wenn die Leute in den kleinen Küstenbooten an

Bord gebracht wurden, mußte sie der Doktor sofort un¬
tersuchen .

An Bord bekamen die Sklaven dreimal täglich ge¬
kochten Reis , dazu getrocknete Fische, als Gewürz etwas
Betel und abgekochtes Trinkwaffer und frisches Brot . Der
irische Arzt tat alles, um seine Pfleglinge gesund hinüber»
zubringen.

Trotzdem kamen viele Neger um , da sie von den Stra¬
pazen des Marsches durch Abessinien schon entkräftet an
Bord kamen . Sie wurden sofort dem Meere übergeben,
kein Wunder, daß unser Schiff tag und nachts von einem
Rubel Haifische umgeben war . Merkwürdigerweise blieb
diese Leibwache bei der Rückreise aus , um sich bei der
nächsten Hinreise wieder einzustellen . Die Tiere waren
klug und kannten unseren Fahrplan .

So war es auch auf unserer letzten Fahrt . Früh mor¬
gens mußten sich die Gefangenen waschen, man zwang sie,
auch ihre Sarongs , ihre Hüfttücher auszuwaschen und sich
gegenseitig die Kopfhaare mit Glasscherben zu rasteren.
Seife wurde dazu allerdings nicht verwendet, das Kratzen
der Glasscherben ging an die Nerven !

Während der Reise drängten sich die Neger an die Bull¬
augen und starrten teilnahmslos ins Meer , ergeben iu
ihr Schicksal. Kismet »—

I « der Hölle des Sturms
Am zweiten Morgen nach der Abreise standen wir um

vier Uhr früh querab vom Leuchtfeuer Widan.
Das war unsere letzte genaue Ortsbestimmung , wir

gingen genau Nordwest, um den Abstand von den Koral¬
lenriffen der Küste zu vergrößern .

Plötzlich brach ein Sturm los . Es war , als wollte
der dunstgraue Himmel bersten, bas Tauwerk sang wie
grelle Geigenstriche in allen Tönen , der „Murad Bei"
war von allen Seiten in undurchdringliche Wafferschleier
gehüllt. Die Luken wurden fest verschloffen und verkeilt.
Unten lagen sechshundert Neger, von der Außenwelt ab¬
geschloffen. Unser Dampfheuler schrie ununterbrochen,
um entgegenkommende Schiffe zu warnen .

Immer noch sank das Barometer .
Die See lief immer steiler. Das Brüllen , Toben

und Schreien der eingepferchten Neger mischte sich mit
dem Donnern der Seen . Bon Stunde zu Stunde fiel
das Barometer , das Ende schien noch immer nicht ge¬
kommen . Bon den unendlichen Wüsten Arabiens triebe»
rötliche Sturmwolkeu mit Sand gemischt über die See.

Fortsetzung folgt)

Leute schon vor ihm bekommen hatten. Und da begann
der Pfarrer zu brüllen :

„Bringen Sie das Pferd in den Stall !" Unser Fran¬
zose brüllt« wieder, er wolle sonst etwas tun , aber da
tat der Pfarrer einen gewaltigen Sprung , und im näch¬
sten Augenblick hatte er den Sergeanten gepackt und
schleppte den Kerl auf den Hof . Alle Glieder preßte er
ihm an den Leib , und es dauerte nicht lange, da hatte er
den Burschen mit tüchtigen Wagenstrickön gebunden, und
nachdem das geschehen war , schleppte er ihn in den Stall ,
band ihn an die Krippe und ließ ihm den für das Pferd
bestimmten Hafer vorschütten . „Jeder an seinen Platz"
sagte er , ,cher Gaul bekommt bas Bier und die Brat¬
wurst in der Küche !" und dann schloß er sorgfältig den
den Stall ab und ließ den Sergeanten die Nacht da ver¬
bringen , wo es ihm , dem Pfarrer Ulrich , angemeffen er¬
schien . Ob der Gaul die Bratwurst gefreffen hat, ist nicht
bekannt geworden.

Als am nächsten Morgen die Kompagnie weitermar¬
schieren wollte und der Sergeant fehlte , führte der
Pfarrer den Hauptmann in den Pferdestall. Da banden
denn die Franzosen ihren Kameraden von der Krippe
los und nahmen ihn wieder. Er soll nach der ruhigen
Nacht im Pferdestall gar nicht mehr getobt haben. Seit¬
dem hat sich in den vier Jahren , die die Franzosen bis
zur Völkerschlacht von Leipzig noch in Deutschland blie-
ben, in Niederurff niemals wieder jemand von der Be¬
satzung schlecht betragen, und auch anderswo , wo man
von der Lektion des Pfarrers von Niederurff hörte,
hatte sie ihre Nachwirkungen.

Als der Kurfürst von Heffen 1813 wieder in sein Land
zurückkehrte und man ihm vom Pfarrer Ulrich erzählte,
schickte er dem seinen Orden am Frontkämpferband mit
Eichenlaub und Schwertern, — und das mit Recht !

ax* Meuwett
Gasrohre aus Holz

„Gasrohr ist ein Rohr für Gasleitungen aus Gutz-
oder Schmiedeeisen ", so kann man in jedem Lexikon über
Gasrohre Nachlesen.

ES war aber nicht immer so. In Amerika hat man
, . B . in den Anfängen der Gasversorgung fast durchweg
Rohre aus Holz eingebaut. In einer ganzen Reihe ameri-
kanischer Städte wurden erst kürzlich wieder bei Grabun -
gen die Reste solcher hölzerner Gasleitungen gefunden,
die einen höchst merkwürdigen Eindruck machen. Diese
Leitungen bestehen aus Holzrohrstücken von 180—240 Zen¬
timeter Länge, einem äußeren Durchmeffer von 18—18
Zentimeter und einer lichten Weite von 6,8—7 Zentimeter .
Zum Teil hatte man auch Rohre mit quadratischem Quer¬
schnitt. Die zahllosen Zusammensetz - Stellen der kurzen
Rohre wurden dann mit Pech und Teer abgedichtet .

Das Holz selbst aber, meist Kiefernholz, war ein so
poröses Material , daß 30—60 Prozent des in die Leitungen
geschickten Gases verloren ging. Dabei stellte man damals
hochwertige Gase von großem Heizwert her, die, wie die
Zeitschrift „Gas " kürzlich erwähnte, ungefähr 80 Pfennig
pro Kubikmeter kosteten, so daß sie Verluste erhebliche
Werte darstellten. Eine Gefährdung für Menschen kam
allerdings kaum in Frage , weil diese Leitungen meist nur
zur Einrichtung von Straßenbeleuchtungen angelegt wur¬
den . Von einer solchen städtischen Straßenbeleuchtung in
Ripon , die im Jahre 1872 eingerichtet wurde, wissen wir»
daß sie 28 000 Dollar kostete. Für diesen Preis erhielt die
Stadt die notwendige Ofenanlage für die Gasbereitung ,
2' /- Kilometer Holzrohrleitung und einige wenige Later¬
nen, die dann die Straßen in feenhaftem Licht erstrahlen
ließen, — für den hohen Preis gewiß nicht allzu viel Lei¬
stung .

Der Pfarrer von Niederurff
und der störrische Franzose
Von Ludwig

Das war in jenem bitteren Winter von 1800 , in dem
die Verzweiflung über die Schmach Deutschlands, über
die Not im Lande , über den Uebermut der französischen
Soldateska deutsche Männer zum Ausstande gegen die
Unterdrücker trieb . Schill mußte in Stralsund sterben ,
seine Offiziere auf dem Sandhaufen in Wesel, der Ma¬
jor von Dörnberg , der in Heffen die Bauern geführt
hatte fand gleichfalls seinen Tod, und so noch mancher
andere, der heute mit Namen vergessen ist. Aber den
Franzosen ward 's mulmig. Sie merkten allmählich , daß
man einem Volk nicht alles zumuten darf, und daß es
eine Grenze des Erträglichen gibt. Mancher besonnene
Offizier der französischen Armee versuchte einzulenken
und der deutschen Bevölkerung die Lage zu erleichtern,
sie wenigstens vor den schlimmsten Ausschreitungen zu
schützen .

So geschah es denn eines Tages , daß eine französische
Kompagnie durch das Dorf Niederurff bei Jesberg in
Hessen marschierend , dort Quartier machte. Der Haupt¬
mann scheint ein solcher einsichtsvoller Offizier gewesen
zu sein , denn er wandte sich an den „Maire " und erzählte
dem , er habe unter seinen Leuten einen altgedienten
Sergeanten , der zwar seine großen kriegerischen Ver¬
dienste habe , aber eine Bestie sei. Dieser Mann sei ein
riesenstarker Kerl, der jedesmal die Quartiergeber aufs
heftigste zu schurigeln pflege , überall Streit anfange,
den Leuten die Möbel ruiniere , die unmöglichsten For -
derungen bezüglich Unterkunft und Verpflegung stelle,
und wenn man ihm nicht jeden Wunsch erfülle, alles im

Hermann
Hause kaputt zu schlagen pflege. Deshalb bitte der
Hauptmann den Bürgermeister , dafür Sorg « zu tragen,
daß der Sergeant ein Quartier bekomme, wo er sich nicht
allzusehr gehen lasten könne. Der Bürgermeister sagte
lächelnd , der Sergeant soll« ein geeignetes Quartier be¬
kommen , — und gab ihm einen Quartierzettel , der auf
das Pfarrhaus lautete . Dem Pfarrer ließ er durch ei¬
nen Boten Bescheid stecken, und als der Quartiergast an¬
kam, wurde ihm bedeutet, er solle sich in die Küche be¬
geben , wo man ihn verpflegen werde.

Na, es kam wie es kommen mutzte. Der Sergeant be¬
gann über diese Zumutung zu toben, fauste hinaus in
den Hof, und ehe sich irgendwer versah , hatte er 'sein
Pferd ins .Haus geführt und in der Küche untergebracht.
Für das Pferd , schrie er» sei dieser Raum ganz gut, für
sich selber aber verlange er einen angemeffenen Ort . Da
erschien im Türrahmen der Küche der Pfarrherr , der sich
wohlweislich bis dahin nicht gezeigt hatte. Das war der
Pfarrer Ulrich ! Der war über zwei Meter groß und so
gewachsen, daß er für seinen Chorrock soviel Stoff nötig
hatte, wie sonst zwei ausgewachsene Männer zum Anzug.
Der stand also da und sah sich den Franzosen an, der
auch nicht viel kleiner war , und fragte dann ganz ruhig,
was denn eigentlich los sei. Der Franzose tobte weiter,
er wolle einen Salon haben , einen Raum , wie er für ei¬
nen Sergeanten der Grande Nation angemeffen sei.

Was das Pferd in der Küche t»«7 — wollte der
Pfarrer wissen, und erhielt di« Antwort , die andere

Englands Werdegang
Wurzeln der britischen Verfassung bis junt Erscheinen

Von Hanns Decke , London.

Dt« moderne britische Verfassung verkörpert die Prin -
zipien der Verantwortlichkeit der vollziehenden Gewalt,
der Bolkssouveränität , der Volksvertretung , der politi¬
schen Freiheit und Gleichheit vor dem Gesetz . Wenn diese
Grundlagen auch nicht bewußt von den angelsächsischen
Vorfahren der Engländer anerkannt waren , so finden
sich doch in dem Leben und Sitten der Germanenstämme,
die in der zweiten Hälfte des ersten Jahrtausends n. Chr.
die britische Insel erobert hatten, gewisse Elemente , aus
welchen sich im Laufe der Jahrhunderte , unterbrochen
zwar durch die Wechselfälle der mittelalterlichen Ge¬
schichte, aber doch mit einer verfolgbaren Kontinuität , die
heutigen parlamentarischen, Verwaltungs . und recht¬
lichen Institutionen entwickelt haben.

Die alten Angelsachsen lebten in Siedlungen , Dör¬
fern, die heute noch da stehen, wo sie einstmals ausgelegt
worden sind . Ihre Hauptbeschäftigung bestand im Acker¬
bau, ben die Gemeinde nach einem Plan organisierte,
der in einem großen Teil des Landes bis vor 150 Jah¬
ren die Norm blieb . Das ganze Land der Siedlung
wurde als eine Einheit betrachtet , die das Thing jmoot)
der Freien verwaltete . Das Ackerland war in drei große
Felder eingeteilt, von denen das eine in Wechselfolge
Weizen. Roggen und Hafer, das zweite mit Gerste zur
Bereitung des Gerstensaftes angesät wurde, während das
dritte Brachland blieb . Jeder Freie besaß in jedem die¬
ser Felder mehr oder weniger Streifen . Das Pslügen
wurde gemeinsam ausgeführt . Ochsen und Pflüge waren
gemeinsamer Besitz des Dorfes .

Hier haben wir schon nicht nur ein geregeltes System
des Ackerbaues , sondern auch der Selbstverwaltung . Die¬
ses System wurde auf größere Gebiete ausgedehnt und
setzte sich, in irgendeiner Form durch die ganze englische
Geschichte fort. In der angelsächsischen Siedlung versam¬
melten sich die Freien auf dem Thingplatz, um An¬
gelegenheiten lokalen Jntereffes , Ackerbau- und Besttz-
sragen zu besprechen, Maßregeln für die öffentliche Ord¬
nung zu treffen und Missetäter sestzunehmen . Der Vogt
( reeve ) des Dorfes wurde mit vier frei erwählten Män¬
nern zu den größeren Versammlungen , den Things der
Hundertschaften und Gauthirrgs sshire moots) abgeordnet.

Die Hundertschaften verschwanden im Laufe der Zeit ,
nicht aber der Gau , das moderne country , das heute noch
die hauptsächliche Einheit der englischen lokalen Selbst¬
verwaltung bildet. Das Thing des shire ( country court)
war die Gauversammlung und das Rechtstribunal und
setzte sich aus den Großgrundbesitzern, Bischösen und an¬

deren Würdenträgern und dem Bogt und seinen vier
Wahlmännern aus den Dörfern zusammen . Den Vorsitz
führte der Ealderman , später unter dänischer Bezeich¬
nung oder „Earl " bekannt. Er war der Führer
der „fyrd"

, der Gaukriegerschast , die aus allen freien
Landbesitzern bestand , welche verpflichtet waren , sich mit
Waffen zu versorgen und auf den Ruf des Königs zur
Verteidigung des Landes zu erscheinen. Au der Spitze
der zivile» und gerichtlichen Angelegenheiten des „shire"
stand der „shire reeve " (Gauvogt ) , woraus sich der heu¬
tige Titel Scherisf ableitet. Die von den Dorfthings und
Things der Hundertschaften sestgehaltenen Rechtsbrecher
wurden vor die Gauversammlung gebracht und von ihnen
abgeurteilt , anfangs durch Gottesurteil , später durch
„Rechtfertigung"

, das heißt der Angeklagte konnte seine
Unschuld durch die Aussagen einer Anzahl vereidigter
Nachbarn oder Freunde beweisen lassen. Es gab noch
keine Berufsanwälte . Das Urteil wurde von der ganzen
Mitgliedschaft des Gauthings ausgesprochen . In dem
Verfahren liegt das Geschworenensystem der heutigen
englischen Gerichtsbarkeit begründet. Die Versamm¬
lungen wurden unter freiem Himmel, aus einem Hügel
oder bei einer Eiche abgehalten. Mau sagt, daß sich dar¬
aus die Sitte , daß die Abgeordneten im Unterhaus ihre
Hüte auf dem Kopf behalten dürfen , ableitet.

Der König, in angelsächsischen Zeiten , war theoretisch
die Quelle aller Autorität . Er handelte jedoch in wich¬
tigen Angelegenheiten nach Beratung mit seinem „Wi -
tenagemot", dem Rat der Weisen Männer . Diese Kör¬
perschaft war eine Versammlung der Magnaten und ein¬
flußreichsten Personen des Königreiches und schloß die
Edelings oder Prinzen des königlichen Hauses, Grafen
( earls ) , Bischöse und eine Reihe der Ritter und Barone
des Landes ein. Das Erbrecht des Königshauses war in
Alt-England nicht anerkannt . Der „Witan" konnte den
König absetzen und einen neuen wählen, ein vererbtes
Recht des „Großen Rats der Nation ", das in späteren
Jahrhunderten von dem Parlament durch die Absetzung
Eduard II ., Richard II . und Jakob II . ausgeübt wurde.
Obwohl der „Witan" keine große Macht besaß , ist er doch
der Vorläufer der Parlamente , Gerichtshöfe , des Staats¬
rats und Kabinetts anzusehen und seine Existenz zeugt
für das allgemeine Volksgesühl, daß das Negieren mit
der Zustimmung der Regierten geschehen soll. Diese
Doktrin kommt schon in den Gesetzen Knud des Großen
( 1016—1035) zum Ausdruck : „Das ist die Verordnung,
die König Knud, König von ganz England und König

der Dänen und Norweger, in Uebereinsttmmung mit
dem Rat seines Witan erläßt ", fast wörtlich dieselbe For¬
mel , mit welcher heute noch, nach tausend Jahren , di«
britischen Gesetze veröffentlicht werden.

Die Idee des „Königs im Rat ", des „Königs im Par¬
lament", kann also bis auf diese angelsächsisch -dänischen
Zeiten zurückgeführt werden. Der König ist kein Despot .
Er muß in Uebereinsttmmung mit den Sitten regieren
und Recht sprechen und sich dazu den Rat derjenigen eiu-
holen, von welchen vorausgesetzt wird, daß sie die beste
Meinung der Nation repräsentieren . Das ist aber die
Grundlage des verantwortlichen Regierungssystems"
Großbritanniens , ebenso wie die Elemente der heutige«
Volksvertretung in ben alten lokalen Institutionen z«
finden sind. Während diese Grundlagen auf dem Konti¬
nent ausstarben oder verkümmerten und erst später künst¬
lich wieder ins Leben gerufen wurden , haben sie in Eng¬
land, unterstützt durch die insulare Abgeschlossenheit und
begünstigt durch die Geschichte und den Charakter der
Bewohner, ihre volle Entwicklung gefunden.

Die Eroberung Englands durch die Normannen be¬
festigte und definierte das Feudalsystem (Lehnwesen ) , das
sich im wesentlichen schon in der letzten Zeit der angel¬
sächsischen Könige herausgearbeitet hatte. Man versteht
darunter ein System lokaler Selbstverwaltung durch erb¬
liche Gutsbesitzer, welche für ihr Land und ihre Privi¬
legien durch Leistung von Kriegs - und politischen Dien¬
sten bezahlten. Wilhelm der Eroberer hat aber nicht nur
die Klassenunterschiede und die Pflichten jeder Klaffe ge¬
nau festgelegt , sondern, und das ist wichtig , als Gegen¬
gewicht eine rivalisierende Struktur lokaler Regierung
durch die Ernennung von Scherifss unter königlicher
Kontrolle geschaffen, da er Sie Gefahren des Lehnswesens
kannte und entschlossen war , sich durch den Lehnsadel nicht
beherrschen zu lassen, wie es auf dem Kontinent der Fall
war . Er zentralisierte die Regierung in der „Curia
Regis " ober Großem Rat , der an die Stelle des „Witan"
trat und dessen Aufgaben sich auf rechtliche und finan¬
zielle Angelegenheiten erstreckten. Die Curia Regis war
der höchste Gerichtshof für die Barone und Prominenten
des Landes, die in ihr auch Sitz und Stimme hatten . Die
laufenden Geschäfte wurden durch eine begrenzte Anzahl
königlicher Beamter und Räte erledigt. An der Spitze
dieses , sozusagen Ministeriums , standen der Justiziar ,
des Königs Stellvertreter , der Schatzmeister und der
Kanzler . Die heutigen britischen zentralen politischen und
juristischen Institutionen können , mittelbar oder unmit¬
telbar , auf diesen normannischenGroßen Rat und dadurch
letzten Endes auf den Witenagemot, ben er ersetzte,
zurückgesührt werden. Aus die in unregelmäßigen Abstän¬
den einberufene Curia Regis folgte der „Große Rat des
Königs"

, der im vierzehnten Jahrhundert zum „Staats¬
rat " und im achtzehnten zum Kabinett wurde. Das „Haus
der Lords", älter als das „Haus der Gemeinen", war

der erste Große Rat in anderer Form und hatte, wie er,
rechtliche Funktionen , die ihm noch heute innewohnen.
Aus den rechtlichen Funktionen des Rats des Königs
entsprangen die englischen Rcchtstribunale , die Schatz¬
kammer und das Kanzleramt . Die Grundlagen der Recht¬
sprechung wurden in Vorschriften niedergelegt, die für
das ganze Land gemeinsam ( common ) galten , woraus sich
das englische Gemeine Recht ( English Common Law )
entwickelte . Heinrich II . sandte seine Richter in regel¬
mäßigen Rundreisen über bas Land . Die Fundamente zu
dem modernen England waren gelegt . Die nächste Stufe
in der Geschichte und Entwicklung führte zur Schaffung
einer Nationalen Versammlung, welche nicht nur die
Krone beriet , sondern ihre Autorität begrenzte und Anteil
an ihren gesetzgebenden und regierenden Funktionen
hatte. Das Parlament kommt auf die Bühne.

Zeiischrifienschau
Mein Heimatland

21 . Jahrgang , Heft 11/12 1934 , Badische BISIter für « Erkunde .
Heimat- und Naturschutz, Denkmalpslcge, Familienforschung und
Kunst, im Auftrag « der LandeSvcretnS Badische Heimat bcrauSge-

g« ben von Hermann ErtS Buge , Freiburg .
Ein Doppelheft mit ganz besonderem Jnhaft . Wem die Heftnat-

geschicht« nicht allein Wigcn , sondern immer auch Erleben ist, der
greift stets nach allem , was der Landesverein Bad . Heimat veröffent¬
licht . sei «S die Zeitschrift selbst , ein JabreSband oder ein neuer
Heimatblaft in der Schriftenreihe »Vom Bodensee zum Main " . ES
sei hier auch gleich an das neue Heimatblatt Nr . 42 von Stegstied
Fedcrle erinnert .

ES kam vor 1933 keinem Minister in den Sinn stch auch einmal
hetmatlich zu betätigen oder gar de» Verein Badische Heimat zu
besuchen , sein« Bestrebungen zu unterstützen oder auf leine grob«
Wichtigkeit im Staat «, im Volke , binzuweisrn.

Im neuen Staate aber geschieht dies mit einer solchen Innigkeit ,
Ausrichtigkett, Anhänglichkeit und Wrrtschätzung. »ab cS jeden, der
seine Heimat liebt mit großer Dankbarkett und Freude erfüllt . Lesen
wir nur dt« Ansprache d« S Ministers Dr . O t 1 o Wacker , gehatten
in der Mitgliederversammlung zu Mosbach, so müssen wir er-
kennen, dass die Pfleg« der Heimatkunde im neuen Staat ganz andres
angesehen ist, als er ehedem der Fall war . Dies beweist auch der
wertvolle Inhalt des Heftes 11/12 deS 21 . Jahrganges . SchSne,
auserlesene Abbildungen « rgünzen den Teil in hervorragender Weise .
In den herrlichen Fachwcrkbautcn der Stad « Morbach spiegelt stch
die deutsche WescnSart am reinsten. Wir würden verarmen , wenn
wir nicht immer den künstlerischen Besitz der Heimat lebendig er¬
hielten.

Bcigcgebcn sind diese einzig schönen Bilder dem Aufsatz von Joses
Schlippe über »Heimatschutz und Denkmalpflege in der « egen-
wart ' . Konrad Günther über »Naturschutz im neuen Reich ' ,von Eugen Fehrle , »di« Volkskunde im neuen Staat '

, von
Emil Baader , »Festliche Tage im Lande der Franken '

, von
Hermann Er iS Busse über „Sippe und Volk' .

Alles in allem, das Heft 11/12 »Mein Hetmatland ' darf stch wie-
der sehen und von stch reden lasten, denn eS enthält bedeutend mehr,als hier in wenigen Zeilen gesagt werde» kann.

Eugen Singer .
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Aus den Anfängen der deutschen Polarforschung
Wann fand die erste deutsche Polarexpchition statt?

Bo» E. Hause».

Erst ein Menschenalter ist vergangen, seitdem deutsche
Forscher in die Arktis vorstießen, denn wenn man von
einer einheitlichen deutschen Polarsorschung sprechen will,
dann kann man ihren Ansang in der zweiten
Hälfte des 19 . Jahrhunderts finden . Wenn
auch deutscher Idealismus stets bestrebt war , an der
Erforschung der Polargebiete mitzuwirken, so hat doch
die Zerrissenheit der deutschen Stämme eine einheitliche
und unter zielbewußter Führung stehende Expeditions¬
tätigkeit verhindert . Was deutsche Seefahrer und
Gelehrte für die arktische Forschung in den früheren
Jahrhunderten geleistet haben, geschah im Dienste frem¬
der Nationen . Es mag als Gegenstück vermerkt werden,
daß England auf eine über 499-jährige Polargeschichte
zurückblickeu kann. —
Die erste deutsche Polarerpeditiou!

Die erste deutsche Expedition in das Polargebiet fand
vor 86 Jahren , in der Zeit vom Mai bis Oktober des
Jahres 1868 statt . Das kleine Segelschiff „Grönland "
unternahm unter dem Kommando des Kapitäns Kolde -
wey den ersten schüchternen Versuch deutschen Expedi¬
tionswillens . Zwar wurde, wie eS beabsichtigt war , nicht
die Ostküste Grönlands erreicht , sondern das Schiss geriet
durch die schwierigen Eisverhältniffe westlich von Spitz¬
bergen und konnte bis zum 81 . Breitengrad Vordringen!
Wenn dieses erste deutsche Polarunternehmen erwähnt
wird, dann darf der Name „Petermann " nicht vergeffen
werden, denn wir Deutsche können mit Stolz den aus¬
ländischen Forschern berühmte Organisatoren und Schöp¬
fer technischer Ideen an die Seite stellen !
Das Verdienst Petermanns !

Und es ist das große Verdienst des Geographen Dr .
August Petermann , der deutschen Polarforschung
in den Sattel verholfen zu haben. Zwar war seine An¬
nahme, daß das Polarmeer im Abschnitt zwischen dem
Nordpol und Grönland - Spitzbergen—Nowasa Semlja
teilweise schiffbar sei , falsch , aber es ist seiner großen
Tatkraft zuzuschreiben , daß innerhalb weniger Jahre sie¬
ben deutsche Polarexpedittonen unternommen wurden. —
Die „$ anfa" wird durch Eispressuuge » veruichtet!

Die wichtigste dieser Expeditionen war die „zweite
deutsche Nordpolarexpedition" von 1869/70 . Deutschland
durchlief eine Welle nationalen Stolzes , als die beiden
Schiffe „Germania " und „Hans a" am 19. Juni
1869 Bremerhaven verließen . Wie schon der Name des
Unternehmens sagte, war das Ziel , der Nordpol selbst zu
erreichen und zwar sollten die Schisse nach den Plänen
Petermanns die Ostküste Grönlands hinauffahren . Aber
an Stelle des erwarteten offenen Polarmeeres fand man
nur schweres Packeis , das dem Vordringen der Expedi -
tionsslotte bald ein Ziel setzte . Trotzdem bedeutet daS
Unternehmen einen Erfolg , denn zum ersten Male lüstet
sich das Geheimnis über den fast unbekannten Küsten¬
strichen Ost-Grönlands . Während es der „Germania "
gelang, den Packeisgürtel zu durchbrechen , wurde das
Segelschiff „Hansa" durch die Eispresiungen vernichtet !
Gin Teilnehmer berichtet über diese Eis - Pressung: „Man
hörte die umgebenden E »smaffen sich auftürmen und wie¬
der zusammenstürzen. Schon glaubten wir , der Gefahr
der Pressung entronnen zu sein, als neue Eismaffen ge¬
gen das Schiff vordrängten . Diesen neuen Pressungen
konnte eS nicht widerstehen und hoch- und fortgeschoben,
sank eS alS Wrack, als die EiSmassen auseinander
gingen, in daS Wasser zurück." — Die Besatzung rettete
sich auf eine Eisscholle und erreichte nach furchtbaren
Sturmfahrten , nach achtmonatlichen Rettungsversuchen
eine grönländische Missionsstation, wo zwei deutsche
Herrnhuter Missionare die 14 Schiffbrüchigen auf-
nahmen. Nach der Heimkehr der Expedition, die wegen
des inzwischen ausgebrochenen deutsch -französischen Krie¬
ges fast keine Beachtung fand , nahm die deutsche Expedi¬

tionstätigkeit in die Arktis sehr zu. Dank Petermanns
Unternehmungsgeist hatte sich Ende der sechziger Jahre
der „Verein für die deutsche Nordpolarfahrt " mit dem
Sitz in Bremen , der später in die „Bremer geographische
Gesellschaft" überging , gebildet.
Tie „Jsbjörn -Expedition"

Auf Petermanns Anregung wurde die auch an sich
unbedeutende Expedition der beiden Deutsch -Oesterreicher
Weyprecht und Payer , die sogenannte „Jsbjörn - Expedi¬
tion" unternommen , die drei Monate dauerte und den
Zweck hatte, die Eisverhältniffe östlich von Spitzbergen
zu erkunden. Die Forscher konnten mit ihrem Schiss
bis zum 78. Breitengrad vorstoßen und feststellen baß
das Meer völlig eisfrei war . Durch diese Feststellung
wurde den Polarexpedittonen ein weiteres Tor geöffnet .
DaS erste Polarsahr 1882/8».

Auch daS Zustandekommen des ersten internationalen
Polarjahres 1882/83 unter dem Einfluß des Gelehrten

Bon Kurt

Es ist bekannt, daß der nordische Kreis die ihn ihm
wohnenden Menschen vor harte Lebensbedingungen stellt.
Ohne Arbeit und Mühen wachsen den im Norden Leben¬
den keine Früchte in den Mund , wie einfach den Völkern
des Südens . Ein harter und langer Winter zwingt zur
Vorsorge und Sicherung gegen Kälte. Der im feuchten
Klima wuchernde Wald würde weit größere Strecken des
nordischen Gebietes einnehmen, wenn nicht der Mensch
den Acker , die Wiese und die Weide gegen ihn schützen
und behaupten würde. So läßt der harte Norden
nur zwei Arten von Menschen zu , eine , die ge¬
nügsam ist bis zum Aeußersten und zufrieden bleibt, wenn
sie nur ihr Leben fristen kann und eine andere, die
kämpferisch veranlagt und ausgerüstet mit hohen geisti¬
gen Fähigkeiten, dem Boden der Heimat das abringt ,
was ihrem alles andere als genügsamen Wünschen und
Wollen bient. Tatsächlich finden wir auch beide Menschen¬
arten im nordischen Kreis . Vertreter der ersten sind z . B .
Eskimos und Lappen, die Menschen der zweiten Art
nennt man im allgemeinen die nordischen Menschen . ES
zeigt sich also , daß der harte Norden eine Auslese nach
zwei Richtungen hin vornimmt und eine Menschengruppe
auSschlietzt, die etwa wenig genügsam, gnt und bequem
leben will , aber andererseits nicht den Willen und die
Kraft zu stetem Kampf und Ringen ausbringt.

In dieser Auslese und Ausschließung erschöpft sich die
Eigenart und Wirkung der nordischen Heimat keineswegs.
Da ist zunächst einmal die Sonne als das für die nörd¬
lichen Breiten etwa bis hin zu den Alpen für alles
Werden und Wachsen augenfällig entscheidende Gestirn
und zwar ein freundliches Gestirn. Kein Wunder, daß
eS in alter Zeit in der Religion und im Mythos dre
erste Rolle gespielt hat. Der Lauf der Sonne wurde den
nordischen Völkern zum Bild des Sinnes alles Geschehens
und alles Lebens. DaS Werden und Vergehen, von der
Sonne hervorgerufen und begleitet, wurde zum echten
Kern der nordischen Lebens- und Weltanschauung, von
Goethe zusammengefaßt in den Worten : „Stirb und
werde!"

Die lange Dämmerung zwischen Tag und Nacht, eine
Erscheinung, die der Süden nicht kennt , zwang die Men¬
schen des Nordens zum Grübeln und Nachdenken , und
machte sie gleichzeitig empfindsam . So bekamen diese
Menschen Züge der Weichheit und der Nach -

Karl Weyprecht war ein Erfolg der deutschen Wis¬
senschaft. Weiter unternahm der Münchener Gelehrte
Erich von Drygalskt , wohl der bedeutendste Fach¬
mann der Welt auf dem Gebiet der Eiskunde, in Grön¬
land eingehende Forschungen über die Vereisung dieses
Landes. Unter Drygalskis Führung wurde auf dem in¬
ternationalen Geographen-Kongreß zu Berlin 1899 der
Südpolarkontinent in Beobachtungsabschnittegeteilt und
den nationalen Expeditionen zugewtesen . Deutschland er¬
hielt als Forschungsgebiet den unbekannten Teil südlich
des indischen Ozeans , wo zwischen WilkeSland im Osten
und dem Kempland im Westen noch keine Küste gesichtet
war . Am 1 . März 1899 erfolgte dann die Bewilligung der
erforderlichen Mittel für eine deutsche Reichscxpcdition
in Höhe von 4,2 Millionen Goldmark durch einstimmigen
Beschluß des Reichstages, immerhin bemerkenswert in
damaligen Zeiten der Parlamentsherrschaft . Die „Gauß"
unter Drygalskis Leitung erreichte die große Eisbarriere
und der Erfolg der Expedition war die Entdeckung von
Neuland , bas den Namen Kaiser-Wtlhelm-Land erhielt .
Die Ergebnisse der Forschungsreise füllen ein stattliches
Werk von 29 Bänden . —

Wenn Deutschland auch verhältnismäßig spät erst in
die Reihe der Polarforschung treibenden Nationen ein¬
getreten ist , so beweisen allein die Expeditionen aus
den „Kindheitstagcn" der deutschen Polarforschung, baß
sie den wissenschaftlichen Unternehmungen anderer Län¬
der nicht nachstehen !

Pastenaci

denklichkeit . Sie mußten in dieser Stunde zwischen
Tag und Nacht — solange eS noch kein künstliches Licht
gab — die Hände in den Schoß legen , sie mußten feiern.

Und aus dieser Stunde der Dämmerung heraus wurde
ihre Art zu feiern, wurden die Formen ihrer Feste ganz
andere als die des sinnlichen rauschenden Südländers .
Gewiß, auch daran trug die Heimat und die heimatliche
Sonne nur einen Anteil, den anderen trug das kühle
und etwas schwere nordische Blut .

Der lange Winter mit seinem reichen Schneefall schloß
die Menschen im Norden viel mehr voneinander ab , als
die Regengüsse des südlichen Winters . Hoher Schnee
trennt . Er zwingt zum Kamin, zum Herbfeuer. Und dort
wuchs die Sippe unter dieser dieser trennenden weißen
Wand viel enger zusammen, als in anderen Ländern.
Was für den einzelnen Hof und feine Sippe galt , daS
galt auch für ganze Dorfgemeinschaften. Selbst im tiefsten
Schnee war immer noch die Verbindung zwischen den
einzelnen Häusern des Dorfes durchführbar. Aber der
Verkehr mit der Umwelt und mit anderen fernen Dör¬
fern, war mitunter Wochen hindurch außerordentlich er¬
schwert. So hat der nordische Winter seinen Anteil an
der Entwicklung deS Gemeinschaftsgeistes , der wohl auch
in der Blutsanlage ruhte.

Die stärkste aller Wirkungen aber hat die nordische
Heimat auf die Entwicklung der kämpferisch-heldischen
und der erfinderischen Anlagen ihrer Menschen ausgeübt .
Dabei war die Entwicklungsrichtung durch die Gegeben¬
heiten der Landschaft ebenso, wie durch ihre Bodenschätze
und durch das Klima vorbestimmt. Der karge Boden
konnte nicht, wie im Süden , nur mit der Hacke bearbeitet
werben. Deshalb mußte, um ihm den genügenden Ertrag
abzuzwingen, der nordische Mensch den Pflug erfinden
und zur Höchstform entwickeln . So ist es kein Wunder,
wenn sich in einem friesischen Moor der älteste Pflug der
Welt, der ein Alter von etwa 5999 Jahren haben dürfte,
fand . Und es ist ebenso wenig erstaunlich , daß die Ger¬
manen schon den schweren Räderpflug kannten, als die
Römer sich noch mit einfachen Pflügen ohne Räder be¬
gnügten. Das stabil gebaute Wohnhaus, in dem man vor
der Kälte geschützt war , konnte nur im Norden erstehen
und hat auch tatsächlich als Rechteckhaus von Norden her
seinen Stegeszug über die Welt angetreten . Der Süden
brauchte sich nur gegen den Regen zu schützen , deshalb

Erbgut und Heimat des Nordens
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„Wie lange es noch dauert ? Wieviel es noch kosten
wird ? Ich kann es Ihnen nicht sagen , Roddington. Nur
daS eine ist sicher : Wir haben mit dem Stollen die
Magmaschicht erreicht . . ."

„Die Magmaschicht, Dr . Wegener? Haben wir sie wirk¬
lich erreicht ?"

Der Doktor deutete auf das Reagenzglas . ,M »S hier
in der Säure brodelt, ist vulkanisches Magma. Wir sind
schon fünfzig Meter tief in die Schicht eingedrungen."

„Wenn der Stollen im Magma steht, Dr . Wegener,
dann müßten wir dicht vor dem Ziele sein."

Dr . Wegener zuckte mit den Achseln. „Vielleicht stoßen
unsere Leute vor Ort schon in den nächsten Stunden dar¬
auf, vielleicht dauert es noch Wochen oder . . . Monate . . .
vielleicht machen die Gewalten der Tiefe unsere Arbeit
noch in der letzten Minute zuschanden . . ."

Roddington stützte den Kopf in die Hände und atmete
schwer . Dr . Wegener sprach weiter.

„Treffen Sie Ihre Dispositionen auf möglichst lange
Sicht! Richten Sie sich so ein, daß wir noch für mehrere
Monate durchhalten können . Erreichen wir unser Ziel
früher , um so besser für uns ."

Roddington blickte müde auf.
„Die Anlagen in Davao wären jetzt entbehrlich, aber

eS dürfte sich kaum ein Käufer dafür finden. So bleibt
mir nur noch das Trenton -Werk . Die Corporation würde
eS jederzeit übernehmen. Blake müßte mit Price des¬
wegen in Verbindung treten ."

„DaS Trenton -Werk verkaufen, Roddington? Wir
werden eS wieder brauchen , sobald wir gefunden haben,
wa» wir suchen . Ich möchte nicht dazu raten . Haben Sie
nicht noch andere Möglichkeiten , sich das Betriebskapital
per die nächsten Monate zu beschaffen?"

„Möglichkeiten wohl, Dr . Wegener, aber sie sind nicht
so ergiebig wie ein glatter Verkauf."

Menn es sich irgendwie machen läßt , wollen wir den
lieber vermeiden, Mr . Roddington."

Roddington stand auf. „Gut , Dr . Wegener, ich will
die Einzelheiten Blake überlassen. Der Verkauf soll nur
die letzte Möglichkeit bleiben, wenn alle andern Mittel
versagen." -

Während der nächsten Stunden fand ein lebhafter De¬
peschenwechsel zwischen der „Blue Star " und Roger Blake
statt . Der Zeitunterschied zwischen den Philippinen urck»
Neuyork brachte es mit sich, daß man Blake dazu aus
dem besten Morgenschlaf reißen mutzte. Dann aber wurde
er sehr munter , und ein halbes Dutzend Radtogramme
ging über den halben Erdball hin und her.

„Sie wissen, daß die ,Morning Post' Sie und Dr .
Wegener für tot hält ?" stand in einem Funkspruch BlakcS .

„MacLane hat mir den Unsinn erzählt. Wie kommen
Sie jetzt darauf ?" antwortete Roddington.

„Diese Falschmeldung kann bet den bevorstehenden
Transaktionen vielleicht nützlich sein !" funkte Blake
zurück.

Dr . Wegener las die Depesche, und zum erstenmal
nach Tagen kam wieder ein Lachen auS seinem Mund.

„Blake ist «in schlauer Fuchs"
, rief er vergnügt , „lassen

Sie ihn machen, Roddington ! Er wird Mr . Price neh¬
men , was er wert ist ."

Ueber dem Atlantik färbte sich bereits der Horizont
und malte mit seinem Widerschein die Wolkenkratzer der
Hudson - Metropole rosig an, als Blake endlich Zeit fand ,
sich noch für ein paar Stunden aufs Ohr zu legen.

*

Präsident Price saß vor dem großen Schreibtisch und
zerrte nachdenklich an seinem buschigen Schnurrbart , als
Direktor EurtiS bei ihm eintrat .

„Die Nachricht wird auch von anderer Stelle bestätigt ,
Mr . Price ", sagte Curtis und legte die letzten Nummern
des „Tokio Herold" und der „Shanghai News" auf den
Tisch. „Hier haben Sie es noch zweimal schwarz auf weiß.
Roddington und der deutsche Doktor sind bei einem Gas¬
ausbruch umgckommen ."

Price nickte . „Ich habe noch ein« andere Bestätigung
durch Oberst Barton bekommen . Der erfuhr es vom
Admiral Jefferson . In Washington wußte man es schon
vierundzwanzig Stunden vor dem Erscheinen des Artikels .
in der ,Morning Post' . Ja , mein lieber EurtiS , unser
Freund Roddington hat sich zu seinen Vätern versammelt,
und wir müssen sehen, daß wir das Trenton -Werk mög¬
lichst billig in die Hände bekommen ."

„Die Sach « wird durch unsere Gesetzgebung ziemlich
kompliziert, Mr . Price . Direkte Erben hat Roddington
nicht. BiS man die Erbberechtigten ermittelt und ihre An¬
sprüche feststellt, können viele Monate ins Land gehen."

Price überlegte eine kurze Weile, bevor er antwortete.
„Es wird alles darauf ankommen, wie die Vollmacht

für Roger Blake abgefaßt ist . Wenn sie über Roddingtons
Tob hinaus gilt , können wir mit Blake verhandeln. Im
andern Fall müßte das Gericht erst ein Kuratorium für
den Nachlaß einsetzen. Das könnte in der Tat langwierig
werden."

Price bearbeitete seinen Schnurrbart mit beiden
Händen.

.Lum Teufel , Curtis : Wir müssen versuchen , sofort
Einfluß auf das Werk zu gewinnen."

„Leicht gesagt , aber schwer getan, Mr . Price . Solange
Frank Dickinson Chef des Trenton -Werkes ist , hat die
Corporation wenig Aussichten ."

Price legte die Hände auf die Tischplatte und sah sein
Gegenüber eine Weile starr an

„Eine Möglichkeit vielleicht , EurtiS : wenn die Leute
jetzt Geld brauchten . ."

„Ausgeschlossen. Price ! Vor einem Jahr hat Rod-
dington hundert Millionen von der Corporation bekom¬
men. Die können noch nicht verbraucht sein ."

„DaS sagen Sie , Curtis . Ich habe mir einen kleinen
Ueberschlag über die Summen gemacht, die daS Unter¬
nehmen Roddingtons ungefähr verschlungen haben
dürfte . Nach meinen Schätzungen kommt es dicht an die
hundert Millionen heran ." Er schob Curtis eine Aufstel¬
lung hin. „Da ! Die Zahlen für die Erweiterungsbauten
in Trenton . Der Stichkanal zu der neuen Gießhalle muß
bei vorsichtiger Schätzung ein paar Millionen verschlun¬
gen haben. Hier die Unkosten für breihundcrttauscnd
Tonnen Stahlguß . Hier die Gelder für die Transporte
nach Davao . Vergessen Sie nicht, daß Roddington seit
neun Monaten Schiffsraum von einer halben Million
Tonnen gechartert hat. Schließlich noch die Posten für j

war sein Haus ein rundes zeltartiges Gebilde. Im Nor¬
den mußten die Menschen viel stärker aus die Entwick¬
lung des Verkehrswesens und der Verkehrsmittel bedacht
sein , als im Süden . Sie mußten schwere Schisse bauen,
um die Meere zu überbrücken und ihre Einbäume sind
aus gewaltigeren Stämmen gebrannt und gehauen, als
im Süden Europas Der Wagen ist im Norden erfunden
worden, und von dort her nach Süden gekommen .

So fand man in einem ägyptischen Grabe aus der Zeit
von 1599 v . Chr. einen Wagen, der aus nordischen Höl¬
zern erbaut war und zwar unter Benutzung von Birken¬
bast, den die Aegypter von sich aus nie verwendet hätten.
Daß der Schlitten eine nordische Erfindung ist , bedarf
keiner besonderen Betonung , ebenso wenig, wie etwa zu
beweisen märe, daß das Schneeschuhlaufen im nordischen
Europa schon vor Jahrtausenden bekannt war . Eine Er¬
findung, wie die des Schneeschuhes , war für den Norden
naheliegend, ja selbstverständlich . Und so ist es denn nur
eine Bestätigung, wenn die Vorgeschichtsforschung Schnee¬
schuhe festgcstellt hat, die vor etwa 4999 Jahren im Ge¬
brauch waren.

. Es liegt im Zuge dieser in wenigen Beispielen ange¬
deuteten Entwicklung, wenn der technische Fortschritt in
der historischen Zeit vor allem von Norden und Mittel¬
europa, also von der Heimat der nordisch bestimmten

Menschen ausgeht. Damit soll nun aber nicht behauptet
lein , daß jeder große Erfinder ein irgendwie nordisch be¬
stimmter Mensch gewesen sei . Die gegenseitige Durch¬
dringung der Rassen und Völker und das Nehmen und
Geben von einem zum anderen ist zu vielgestaltig, als
daß man es auf einen so einfachen Nenner bringen
könnte .

Erfindungen und Entdeckungen sind tm Wesen daS
gleiche, und so ist es verständlich , wenn auch auS dem
Norden die größten Entdecker gekommen sind, die die
Menschheitsgeschichte kennt , vor allem jene, die ihre wage¬
mutigen Fahrten nicht um eines wirtschaftlichen Vorteils ,
sondern um der Forschung willen burchführten. Den
Atlantischen Ozean haben die Wikinger rund ein halbes
Jahrtausend vor ColumbuS schon überquert . Tie wissen¬
schaftlichen Forschungsreisen ins Innere von Asten, kreuz
und quer durch Afrika und durch die Inselwelt deS In¬
dischen wie des Stillen Ozeans , die Entdeckung und Er¬
forschung Australiens und erst recht die Entdeckung des
Nord - wie des Südpols sind vornehmlich bas Werk nor¬
disch bestimmter Menschen gewesen .

So haben die Kräfte und Gegebenheiten der nordi¬
schen Heimat vielfach , wie die Geschichte beweist , die im
Erbgut der nordisch bestimmten Menschen liegenden Fä¬
higkeiten entwickelt und entfaltet . Der Anteil, den unsere
Heimat an dem geschichtlichen Lebensbild der europäischen
Menschheit hat, ist keineswes gering, und wir haben in
einer Zeit , in der mit Recht die Besinnung auf Sippe und
Raffe stärker als je zuvor erfolgt, nie zu vergessen, was
wir unserer Heimat verdanken.

Auskunft aus polizeilichen Melderegistern
an Sippenforscher

Der ReichSminister deS Innern hat daS nachstehende
Rundschreiben an die Landesregierungen gerichtet :

„In mehreren Fällen haben Sippenforscher bei mir
darüber Klage geführt , daß ihnen von einzelnen Ein¬
wohnermeldeämtern Auskunft aus den polizeilichen
Melderegistern z. B . über Geburtstag und Geburtsort
von registrierten Personen verweigert wurde, obwohl sie
sich durch eine vom Sachverständigen für Rasseforschung
beim Reichsministerium deS Innern für Zwecke der Sip¬
penforschung ausgestellte Unbedenklichkeitsbescheinigung
ausweisen konnten.

Die polizeilichen Melderegister sind häufig ein un¬
erläßliches Hilfsmittel sür die Sippensorschurm , die im
Interesse der Bevölkerungspolitik nach Möglichkeit zu
fördern ist , soweit sie von geeigneten Personen auS-
geübt wird.

Ich ersuche daher ergebenst um Anweisung der Ein¬
wohnermeldeämter, künftig den Inhabern der vom Sach¬
verständigen für Rassesorschung ausgestellten LichtbildauS -
weise die für Zwecke der Sippenforschung erbetenen AuS -
künste zu erteilen , soweit die Melderegister dazu die
Möglichkeit bieten."

die Landkäufe und Werkanlagen in Davao . Es kommt
an die hundert Millionen ran , Curtis ."

Während Price sprach, hatte Curtis die einzelnen
Zahlen der Aufstellung prüfend durchgesehen.

„Bei Gott , es stimmt , Price ! Im Laufe eines einzigen
Jahres ein Vermögen von hundert Millionen Dollar
zu verpulvern . . . Der alte Roddington würde sich im
Grabe umdrehen, wenn er davon wüßte."

„Lassen Sie den alten Roddington", unterbrach ihn
Price . „Der Alte ist tot und der Junge auch . Wir von
der Corporation sind die natürlichen Erben und müssen
uns um den Nachlaß kümmern."

„Frank Dickinson wirb es niemals zulassen . . ."
„Ah bah , Curtis ! Was schert uns Dickinson ? Roger

Blake ist unser Mann . Wenn seine Vollmacht noch gilt,
müssen wir ihm eine Anleihe zu bequemen Bedingungen
bieten, Ausgabe von Obligationen . . . hypothekarische
Verpfändung des Werkes an die Obligationsgläubiger . .
Die Gläubiger werben wir sein , Curtis . Wie kommen
wir an Blake 'ran ?"

„Wer den ersten Schritt tut , Mr . Price , schwächt seine
Position", griff Curtis die Frage auf, „ eS wäre besser,
wenn Blake uns zuerst käme."

Price machte eine abwehrende Bewegung. „Diesmal
können wir nicht warten , Curtis , wir müssen ihm durch
einen geignetcn Mittelsmann Angebote machen, die ihn
veranlassen, sofort zuzufassen . Soviel ich weiß, hat er
sein ständiges Büro hier in Neuyork. Denken Sie mal
nach, Curtis ! Wen könnten wir denn zu ihm schicken?"

Curtis stützte den Kopf in beide Hände und überlegte
eine Weile . „Wie wär ' s mit Palmer , Mr . Price ?"

„Hm . . . darüber ließe sich reden."
„Außerdem ist Palmer mit Blake seit einer Reihe

von Jahren bekannt, Mr . Price . Er könnte ihn von sich
aus aufsuchen , ohne daß Blake - *

„Geben Tie sich darüber keinen Illusionen bin, mein
lieber EurtiS ! Blake weiß genau, daß Palmer zu uns
gehört. Er wird keinen Augenblick darüber in Zweifel
sein , daß Palmer im Auftrag der Corporation kommt .
Das läßt sich nicht vermeiden, eS schadet auch nichts .
Wenn daS Trenton -Werk Geld braucht , wirb Palmer die
Sache schon zu einem guten Ende bringen ." —

Während der nächsten Stunde besprachen die beiden
Direktoren die Angelegenheit mit George Palmer . Mit
Instruktionen reichlich versehen, verließ er das HauS,
um noch am gleichen Tage die Verbindung mit Roger
Blake aufzunehmen.

*
Einigermaßen ausgeschlafcn kam Roger Blake in sein

Büro in der Franklin Street . Seiner Gewohnheit gemäß
griff er zunächst nach den Morgenzeitungen , um die wich¬
tigsten Nachrichten zu durchfliegen . Eine Schlagzeile tu
der „Morning Post" ließ ihn stutzen.

(Fortsetzung folgt)



Bürgermeisieriagung in Weingarten
Oie letzte diesjährige Sitzung der Bürgermeister des Bezirks Karlsruhe

(Eigener Bericht des „Führer ")

Oie Gonderaktion zur Gebäudeinstand¬
setzung im Hochschwarzwald

(Eigener Bericht des „Führer ")n Weingarten , 28. De, . Am Freitagvormittag um 9
Uhr begann im Sitzungssaal des Rathauses zu Wein¬
garten die letzte Bezirksversammlung des deutschen
Gemeindetages , Bezirksabteilung Karlsruhe . Alle 30
Bürgermeister der Landgemeinden hatten sich versam¬
melt . Der Vorsitzende Bürgermeister Zimmermann
eröffnete die Tagung und begrüßte unter den Anwesen¬
den vor allem den Landrat Wintermantel , und sei¬
nen Mitarbeiter Regierungsrat Lafontaine als den
Referenten für Gemeindeangelegenhciten , ferner den
Geschäftsführer des Bezirksfürsorgeverbandes Karls¬
ruhe , L i e n e r t . Bürgermeister Zimmermann führte kurz
aus , daß er diese Bürgermeistertagung einberufen habe ,
um am Abschluß des Jahres noch einmal die Bürger¬
meister zu versammeln und einen Rückblick über die ge¬
leistete Jahresarbeit zu gewinnen . Er kam bann auf die
verschiedenen Rundschreiben zu sprechen und behandelte
Fragen wie die Zuleitung von Archivmaterial an die
Behörde , Luftschutzlehrgänge für Bürgermeister , die An¬
schaffung des Jahrbuches des deutschen Gemeindetages ,
Unterstützung der Glasmalerei durch entsprechende Auf¬
tragserteilungen , Besuch der Vorlesungen der Verwal¬
tungsakademie , die Fragen der Straßenbeleuchtung tu
den Gemeinden u . a . m.

Verschiedene Vorschläge wurden vorgebracht , wobei
Landrat Wintermantel zahlreiche Anregungen gab . Im
Mittelpunkt der Tagesordnung standen dann die Aus¬
führungen des Geschäftsführers L i e n e r t über die
Zusammenarbeit von Bezirksfttrsorgeverband und Ge¬
meinden in Angelegenheiten der Fürsorge und Jugend¬
pflege . Die bisherige Zusammenarbeit sei sehr gut ge¬
wesen . Es sei aber notwendig , daß die Bürgermeister
der Wohlfahrtspflege erhöhtes Augenmerk zuwenden ,
denn die Wohlfahrtspflege von heute habe mit der
Wohlfahrtspflege von vor dem Kriege nichts mehr zu
tun . Während damals die Unterstützungsbedürftigen
meistens asoziale Elemente waren , und man eigentlich
nur von einer Armenfürsorge sprechen konnte , gebe es
heute Maffen - Notstände . Es sei ein größtes Ausmaß der
Unterstützungen notwendig , wo vorher zwei Beamte das
ganze Armenwesen verwalteten , sind es heute 20 und 30.
Schon deshalb müsse man diesen Fragen größtes
Jnterefle entgegenbringen .

Geschäftsführer Lienert machte dann weitere Ausfüh¬
rungen über die Organisation der Fürsorgeverbände
nach dem Ermächtigungsgesetz vom November 1023, das
im April 1924 in Kraft gesetzt wurde und erörterte auch
die Bedeutung verschiedener Paragraphen der Reichs -
verordnnng . Er sprach ferner über das Gesetz zur Hilfe
für Jnflationsgeschädigte und die entsprechen¬
den Ausführungsverordnungen , ferner über das Jugend -
wohlfahrtsgesetz . Seine ausgezeichneten Darlegun¬
gen fanden lebhaften Beifall .

In der anschließenden Anssprache wurden ver¬
schiedene Anfragen an den Geschäftsführer gerichtet , die
von diesem erschöpfend behandelt und beantwortet wur¬
den . Allgemein wurde der Ansicht zugestimmt , daß bei
aller sozialen Einstellung ungerechtfertigten Unter¬
stützungsanträgen aufs schärfste entgegengetretcn werden
müfle . Die Bürgermeister müßten hier größtes Verant¬
wortungsgefühl zeigen . Es dürfe unter keinen Umstän -

Mitteilung der

Posten nur ihre Pflicht getan hätten . Stets wollten sie
die Augen und Ohren offen halten und keinen Tag ver¬
säumen , die alten revolutionären Kämpfer zu fein .

Neue Gemeinde Bottenau

Durbach , 28. Dez . Schon über zwei Jahrzehnte sind
Bestrebungen im Gang « , den Ortsteil Bottenau
von der Gemeind « Durbach loszutrennen und ihr die
Rechte einer selbständigen Gemeinde zu geben. Die in
letzter Zeit wieder aufgenommenen Verhandlungen haben
jetzt dazu geführt , daß die Lostrennung endgül¬
tig genehmigt wurde . Ab 1 . April 1935 wird es eine
selbständige Gemeinde Bottenau geben , die
dem Amtsbezirk Oberkirch eingegliedert wird . Zur neuen
Gemeinde Bottenau gehören dann der diesseitige Teil
vom Herztal und Butschbach und die Zinken Diebesbach
und Schlatten . Der auf der Nußbacher Seite gelegene
Teil von Herztal kommt zur Gemeinde Nußbach . Bis
zur Errichtung eines Schulhausneubaues besuchen die
Kinder weiterhin die Schule in Durbach (eine Wegstunde
weit entfernt ) . Verschiedene mit der Lostrennung zusam¬
menhängende Fragen sind noch zu regeln , über die noch
Verhandlungen gepflogen werden . Ab 1 . April 1935 soll
auch die Stabhalterei Durbach Gebirg mit der Gesamt -
gemeinüe Durbach vereinigt werde ».

Mösbach bei Achern, 28. Dez . (Gefährliche Be¬
schäftigung .) Am Donnerstagnachmittag hantierten
zwei junge Leute mit einem geladenen Flobert . Plötzlich
löste sich der Schuß und traf den einen der jungen Män¬
ner in die Hüftgegend . Die Kugel blieb im Unterleib
st e ck e n . Der Verunglückte wurde ins Städtische Kran¬
kenhaus Achern verbracht .

Breiten » 28 . Dez . ( 7 0. Geburtstag .) In diesen
Tagen konnte der weithin bekannte Fabrikant Ernst
Beuttenmüller , Mitinhaber der Metallwaren¬
fabrik C . Beuttenmüller u. Cie ., in Brette » , seinen 70.
Geburtstag feiern .

Odenheim , 28 . Dez . ( Unfall .) Landwirt W. Pfeif¬
fer , hier , kam dieser Tage beim abhängen von Tabak zu
Fall , wodurch er sich einen Beckenbruch zuzog und er in
das Krankenhaus Bruchsal verbracht werden mußte .

Oestringe « bei Bruchsal , 28. Dez . (Mißgeschick .)
Die Kricgerwitwe Anna Hammer blieb auf der Treppe
mit dem Schuhabsatz im Rock hängen . Sie stürzte , erlitt
eine Gehirnerschütterung und zwei schwere Kopf¬
verletzungen .

Oestringe » bei Bruchsal , 28. Dez . (9 7jährig ge¬
storben . ) Der älteste Mitbürger unserer Gemeinde ,
Ferdinand E s se n p r e i s , ist nach kurzer Krankheit im
97. Lebensjahre verschieden . Er erfreute sich bis in die
letzten Tage einer seltenen Rüstigkeit . Lange Jahre hin¬
durch versah Esienpreis das Amt als Kirchensteuer « und
Baufondsrechner .

Karlsruhe , 28 . Dez . In ganz Deutschland wurden im
letzten Jahr mit erheblichen Zuschüssen des Reiches die
Wohngebäude tnstandgesetzt und damit neben einer Wert¬
steigerung des Hausbesitzes eine Arbeitsbeschaffung
größten Stiles und Ausmaßes durchgeführt . Trotz der
beträchtlichen Unterstützung durch Staatsmittel gab es
aber noch eine ganze Reihe Hauseigentümer , die zur
Instandsetzung ihres Anwesens selbst unter diesen gün¬
stigen Umständen nicht in der Lage waren .

Zu ihnen zählen hier in Baden in erster Linie eine
Reihe kleiner Landwirte , Waldarbeiter
usw ., die auf dem Hochschwarzwald ein schweres und
mühevolles Leben führen und in harter Arbeit dem stei¬
nigen Boden ihren kargen Lebensunterhalt abringen .
Der Minister des Innern P s l a u m e r nahm im Früh¬
jahr die Gelegenheit wahr , sich persönlich von der Not
dieser Menschen zu überzeugen , die selten einen Geldver¬
dienst in dem Umfang erzielen , um größere Instandset¬
zungen an ihren Häusern , die stärker als anderswo unter
den Witterungseinflüssen des Gebirges zu leiden haben ,
ausführen zu lassen.

Palmbach , 28. Dez . (8 2. Geburtstag .) Am 24.
Dezember konnte die älteste Frau der hiesigen Gemeinde ,
Frau Christ . Kuß maul in guter , geistiger und kürper »
licher Frische ihren 82. Geburtstag begehen.

Oberweier b . Rastatt . Eine Ehrung wurde an Weih¬
nachten dem aus der Kampfzeit bekannten Pg . Otto Rie -
dinger zuteil . Im Auftrag des ungarischen Reichsverwe¬
sers Horthy wurde dem ehemaligen kriegsfreiwilligen
Unteroffizier für seine im Weltkriege in Ostgalizien ge¬
leisteten Dienste die Kriegserinnerungsmedaille am rot -
weiß -grünen Band verliehen . Wir freuen uus über diese
verdiente Ehrung .

Rinklinge « , 28 . Dez . (85 . Geburtstag .) Am Frei¬
tag feiert der Alt -Veteran von 1870/71 Albert Büchler I
seinen 85. Geburtstag .

Marlen bei Kehl , 28. Dez . (Gesegnetes Alter .)
Der älteste Mann unserer Gemeinde , der Landwirt Sil¬
vester Egg im Ortsteil Kittersburg , vollendete in gei¬
stiger und körperlicher Frische sein 91. Lebensjahr .

Offenbnrg , 28. Dez . (Todesfall .) Wenige Mo -
nate nach dem Tode seiner Frau ist Prosesior a . D .
Dr . Andreas Hund gestorben . Geboren am 5.
September 1868 in Kappclrodeck , war Professor Hund
lange Jahre in Straßburg im Lehramt tätig . Nach sei¬
ner Ausweisung im Jahre 1919 wirkte er bis zu seiner
Zuruhesetzuug als Prosesior in Donaueschingeu .

Der Minister rief deshalb eine Sonderaktion
ins Leben , die eine Gebäudein st andsetzung
im Hochschwarzwald zum Ziele hatte . In Frage
kamen Anwesen , die über 700 Meter hoch liegen und de¬
ren Bewohner unter Berücksichtigung nationalsozialisti¬
scher Bevölkerungspolitik rassisch gesund waren . Alle
Möglichkeiten wurden ausgeschöpft , um die erforderlichen
Mittel aufzubringen . Das Land selbst gewährte hierzu
einen verlorenen Zuschuß , 5te Gebäudeversicherungsan¬
stalt gab in größerem Umfange Darlehen und wenn dann
der Bauherr noch nicht in der Lage war , die Arbeit aus¬
führen zu lassen, half die Landeswohnungsstiftung mit
einem weiteren Zuschuß die letzten Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räumen .

Die Bezirksämter — in Betracht kommen Schopfheim ,
Neustadt , Freiburg , Waldkirch , Donaueschingen , Villin -
gen und Wolfach — wurden beauftragt , die Gesuche ent¬
gegenzunehmen und sie nach sorgfältiger technischer und
wirtschaftlicher Prüfung im Benehmen mit dem Kreis¬
leiter der NSDAP , dem Bürgermeister des Ortes usw.
zur Genehmigung dem Minister vorzulegen .

Stattlich liegen die Höfe da mit dem Blick auf die
Höhen und doch führen die Bewohner , oft zwei Fami¬
lien in einem Hause , ein sorgenvolles Dasein . Aber
schade wäre es , ein solch ehrwürdiges Holzhaus dem
Raub der Flammen zum Opfer fallen zu lassen und so
wird hier ein neues Kamin eingebaut werden , um diese
Gefahr zu bannen .

Bald wird auch die verräucherte und verrußte Küche
mit ihrer offenen Feuerstelle ein anderes Ansehen erhal¬
ten , und mancher fleißige Mann wird seiner zahlreichen
Kinderschar in einer oberen Kammer ein ordentliches
Unterkommen geben können .

Wer kennt nicht die munteren Bäche und Täler deS
Schwarzwaldes , und auch das eine oder andere Mühlrad
ist von der Herrichtung nicht ausgeschlossen, hat es doch
Jahr um Jahr in treuer Arbeit gedient und soll noch
weiterhin seinem Besitzer in der kleinen Mühle Brot
und Verdienst bringen .

Alte Holzkonstruktionen können wir dort an de«
Schwarzwaldhäusern sehen . Mächtige Balken sind in be »
sonderen Bindungen miteinander verzapft , aber Stall¬
und Scheunenteil müssen hier unter Verwendung der
Reichszuschüsse für Instandsetzungen einer gründlichen
Herrichtung unterzogen werden , um weitere Jahrhun¬
derte dem rauhen Klima und Eis und Schnee des
Schwarzwaldes zu trotzen .

Das sind einige wenige Beispiele aus dem Amtsbezirk
Schopfheim , die deutlich den Ausbauwillen des national¬
sozialistischen Staates zeigen . Aehnlich wirkt sich diese
Maßnahme auch in den anderen Bezirken aus , von denen
gelegentlich berichtet werden soll .

Granatsplitter nach 18 Jahren entfernt
Zell i. W ., 28. Dez . Der hiesige Bürger Eugen Eng »

ler wurde im Jahre 1916 auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz durch einen Granatsplitter verletzt . Der Split¬
ter konnte damals nicht entfernt werden und machte sich
nun unangenehm bemerkbar . Vor einigen Tagen wurde
nun der Granatsplitter durch Operation aus
dem Rücken entfernt .

Kleine badische Rundschau

Am Montag , den 31 . Dezember 1931 , sind
Re Geschäftsstellen der Gauleitung geschloffen .

den dahin kommen , daß allzu begehrliche Elemente , die
überall zu finden seien, um Ansprüche geltend zu machen,
und die es auf diesem Gebiet mit der Zeit sogar zu
einer gewiffen Gewandtheit gebracht hätten , unterstützt
würden , wenn nicht eine unbedingte und unverschuldete
Notlage dies rechtfertige . Mit dem alten marxistischen
und zentrümlichen Gedanken vom Wohlfahrtsstaat , bei
dem alles aus dem großen Topf komme, müffe ein für
allemal gründlich aufgeräumt werden . Ganz nachdrück¬
lich betonte der Landrat , daß man diese Menschen auf
das Pflichtgefühl verweisen müffe.

Landrat Wintermantel beglückwünschte schließlich den
Bürgermeister Wacker von Hohenwettersbach , deffen
Amtszeit in diesem Monat abgelaufen sei und den der
Innenminister sofort wiederum als Bürgermeister neu
eingesetzt habe . Ganz besonders freue er sich, namens des
Bezirksamtes den Bürgermeistern den Dank und die
Anerkennung für die geleistete Arbeit aussprechen zu
dürfen . Sie hätten sich nicht nur für die Gemeinde , son¬
dern auch für Staat und Volk verdient gemacht. Der
gleiche Dank gelte auch der Kreisleitung für ihre jeder¬
zeit geleistete Unterstützung . Der Landrat verband seine
Ausführungen mit den besten Glückwünschen für persön¬
liches Wohlergehen und segensreiche Arbeit im neuen

Or . Goebbels erholt sich im Gchwarzwald

D ». Goebbels aus der tziahrt zum Feldbrrg Begrlltzung vor dem Feldbcrgcrhos
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Jahre .
Bürgermeister Zimmermann brachte zum Schluß noch

einmal zum Ausdruck , daß die Bürgermeister auf ihren
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels ist zur Erholung mit seiner Familie und in Begleitung des Reichspreffcchefs Dr . Dietrich im Feldberggebiet ein -

gctrosfen . Er spricht bekanntlich am Silvesterabend von Freiburg aus über alle deutschen Sender .

GEGR.fipi7 < Das berühmte
’

> helle Bier

Vertretung für Karlsruhe und Umgebung : Frite Schempf , Biergroßhandlung
Kaiserallee 25 Telefon 3191

Hauptausschank :
Fürslenberg >Restaurani Adolf- Hitter -Piatz
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Als letzte deutsche Truppe im Gaargebiet
Abschied von Saarbrücken vor 46 Jahren

Don Rudolf von Freyborf , letzter Kommandeur des Landwehr-Jnf .-Rgt . 109

Als vor IS Jahren die deutsche« Truppen nach dem Waffenstillstaub den Rückmarsch i« die Heimat an-
^ ateu, war ei» badischerTruppeuteil,das Laudwehr-Jusantcrie-Regimeut 109, die letzte deutsche
Truppe » die durch das Saargebiet kam. Im Hinblick anf die bevorstehende Saarabstimmuug habe» wir
den letzte» Kommandeur des Landwehr-Jnf .-Rgt. 199 gebeten, uns seiue Eriuueruuge« a» de» damalige »
Abschied vo« den Saarländern zur Verfügung zu stelle«. Der beifolgende Artikel dürste gerade in diese«
Tage» das besondere Jutereffe «userer Leser finde «.

Anfang November 1918 lag das Landwehr-Infanterie -
Regiment 199 in Frankreich, quer über das Madtal un¬
terhalb Thiaucourt in Stellung . Monatelang hatte die
Truppe der Ruhe entbehrt . Die Gefechtstätigkeithatte sich
immer mehr verschärft , die Gefechtsstärke der Kompag¬
nien dagegen immer mehr verringert durch blutige Ver¬
luste und Krankheit, insonderheit durch die Grippe . Von
den vier Kompagnien jedes Bataillons war je eine auf¬
gelöst und auf die übrigen drei Kompagnien verteilt
worden. Trotzdem wies mangels jeglichen Ersatzes z.
B . der Rapport einer Kompagnie nur noch 15 Mann
Grabenstärke auf. Die Kompagnien konnten die vorder¬
sten. ohne Drahtschutz in dürftig selbst ausgeworfenen,
Halbtiefen Löchern stehenden Posten kaum noch ablösen.
Einige Posten mußten tagelang ausharren , indem der
eine Mann des Doppelpostens wachte, während der an¬
dere schlief .

Der Amerikaner stand uns in kleinem Abstand gegen¬
über mit seinen glänzend bekleideten und ausgerüsteten,
vorzüglich ernährten jugendkrästigen Mannschaften in
voller Kompagniestärke von etwa 299 Mann , mit Ma¬
schinengewehren , Artillerie , allem erforderlichen Kriegs¬
gerät und Munition in verschwenderischer Fülle versehen .

Am 8 . November, mittags , erreichte mich auf dem Re-
giments - Gesechtsstand der Befehl, mich sofort nach I o e u f
zum Armee- Oberkommando und von dort ins Große
Hauptquartier nach Spa zu begeben . Außerhalb des
Feuerbereichs werde mich ein Kraftwagen erwarten . Spät
abends kam ich in Joeuf an. Aber gleichzeitig gingen
Meldungen ein, wonach für den nächsten Morgen der
feindliche Großangriff gegen unsere Front losbrechen
werde . Ich hatte also so rasch wie möglich wieder meinen
Platz beim Regiment einzunehmen. Das Urteil , bas von
mir und je einem andern Regimentskommandeur der
drei anderen Divisionen dieser Armee in Spa persönlich
über die Zuverläffigkett der Fronttruppe abgegeben wer¬
den sollte, habe ich dem Oberbefehlshaber vorgetragen ,
der es fernmündlich nach Spa übermittelte . Ich freute
mich zu erfahren , baß Landwehr 199 bei weitem das gün¬
stigste aller abgegebenen Urteile erhalten hatte. 4 Uhr
früh war ich wieder in Stellung , doch blieb es an diesem
Tag noch bei der bisherigen Feuertätigkett . Erst am
nächsten Morgen , fetzten Jnfanterieangriffe in Teilvor -
stößen unter noch verstärkter Artilleriewtrkung ein. Es
zeigte sich, daß ich mich in meinem Urteil über die Land¬
wehr 199 nicht getäuscht hatte. Dafür ein Beispiel. Ein
Posten wurde in seiner ganz ungeschützten vorgeschobenen
Stellung im zerklüfteten Gelände von drei Seiten um¬
gangen,' den Zuruf „Abschnallen" wies der tapfere wach¬
habende Unteroffizier mit den Worten zurück : ,^ ier
giht's kein Abschnallen !" ,' von 4 Schüßen, darunter einem
Brustschuß , wird er getroffen, entkommt aber trotzdem .
Noch an demselben Abend hat er das Eisern« Kreuz
I. Klaffe erhalten.

Die Mitteilung vom bevorstehenden Waffenstillstand,
die am 19. November abends verbeitet wurde, wirkte
allerdings im ersten Augenblick nicht ermutigend . Die
Vorgesetzten mußten zeitweise kleinmütigen Ansichten
entgegentreten. Wozu , meinte mancher , noch in den letz¬
ten 12 Stunden sich der Gefahr aussetzen , vom Trommel¬
feuer zerschlagen zu werden oder in Gefangenschaft zu
geraten , statt, wie an andern Fronten , auch hier, auszu -
wetchen und den Feind morgen früh einen Luftstoß ma¬
chen zu laffen , zumal wir ja noch auf französischem Bo¬
den vor der Grenze Lothringens stehen, also keinen Fuß¬
breit heimatlichen Bodens aufzugeben brauchten.

Ich überzeugte mich aber in den Abschnitten persönlich
davon — es war nicht leicht,, sie durchs Sperrfeuer hin¬
durch zu erreichen — daß solche, monatelanger über¬
menschlicher Nervenanspannung folgende Schwächean¬
wandlung rasch überwunden war .

Am nächsten Morgen , des 11 . November, ging von
Seiten des Feindes ein Höllenfeuer los und nun , nach
dieser letzten Nacht des Ausharrens , packte die wackeren
Soldaten der furor teulonicus, und sie standen in voller
Zuversicht und vollem Kampfeseifer bereit, dem Ameri¬
kaner einen gepfefferten Denkzettel zu geben , wenn er eS
wagen sollte , anzugreifen.

Kurz nach 11 .39 Uhr vormittags ließ daS Feuer nach ,
II .45 aber trommelten die feindlichen Geschütze aller Ka¬
liber nochmals auf unsere Stellung , alle Rohre spieen
Tod und Verderben , was noch an Munition verschoffen
werden konnte, mußte in diesen letzten 15 Minuten des
Ringens noch vertan werben. Punkt 12 Uhr riß daS
Feuer mit einem Schlag ab, der letzte Schuß des Welt-
kriegeö war gefallen.

Die Soldaten traten aus den Schützengräben — fast
wie im Rausche taumelnd und mit benommenen Sinnen
blickten sie um sich ins freie Gelände, erstmals nach Mo-
naten vom Druck und von der feuchten , dumpfen Enge
des Schützengrabens befreit.

Wir bezogen im leeren Baville , südwestlich Gorze,
Ortsunterkunft . Am 14. November wurde der Rück-
marsch angetreten . Ich hatte die aus etwa 15 Fomatio -
nen bestehende „Marschgruppe 3" über Metz durch Loth -
ringen , bas Saargebiet und die Pfalz nach Mann¬
heim zurückzuführen und übertrug dem Landwehr-Jn -
fanterie -Regiment 199 die Nachhut . Es überschritt am 16.
November als letzter deutscher Truppenteil die Mosel
und behielt während des ganzen Rückmarsches die Nach¬
hut. So verließen wir auch als letzte deutsche Truppe
Metz : die Spitze der französischen Borhut folgte unserer
Nachspitze auf 59 Meter Abstand , der im allgemeinen ein¬

gehakten wurde : wenn wir hielten , mußte auch der Fran¬
zose haltmachen .

Am 29 . November überschritten wir die lothringisch -
preußische Grenze. Während wir in Lothringen zwar
nichts von feindseliger Stimmung der Bevölkerung ge¬
merkt hatten , aber doch recht kühl ausgenommen waren,
wurde uns nun überall ein warmer herzlicher Empfang
zuteil . Am 21./22 . November nahm das Landwehr-Jn -
fanterie -Regiment 199 in Völklingen Quartier . Der
französische Eskadronsführer , der uns folgte , hatte ver¬
sucht , schon vorzeitig die Saarbrücke zu überschreiten, un¬
terließ es aber auf Einspruch der Brückenwache ; auf den
nächsten Tag sind aber in Völklingen Quartiere für 2999
Franzosen bestellt . So war es ein trauriger Abschied,
den ich beim Abendeffen von meinen gastfreien Quartier¬
wirten , dem Ehepaar Röchling , nahm. Die Marsch¬
route schrieb als nächstes Quartier am 22 . November für
Landwehr 199 Saarbrücken vor, schon 19 Uhr vormittags
war es erreicht. Kaum aber waren die Mannschaften weg¬
getreten , so erhielt ich Befehl, die Stadt ohne Verzug
wieder zu verlaffen. Es sei schon gestern ein französi¬
sches Bataillon in Saarbrücken von Süden her eingerückt
gewesen , entgegen den Abmachungen , wonach am 21. No¬
vember die Saar die Trennungslinie zwischen den deut¬
schen und französischen Truppen zu bilden hatte. Mit
Mühe sei es gelungen, die Franzosen zu bewegen , die
Stadt wieder zu räumen , doch sei für uns 4 Uhr nach¬
mittags als äußerste Frist des Aufenthaltes in Saar¬
brücken zugestanden worben. Ich ließ zunächst den schon
abgeladenen Troß wieder beladen und abmarschieren.
Gegen Mittag ließ ich die Truppe alarmieren und trat
mit ihr den Weitermarsch an .

Hatte Saarbrücken, wie auch Völklingen, uns schon
einen besonders warmen Empfang bereitet , so war nun
der Abschied von geradezu ergreifender, rührender Herz¬

lichkeit. „Ueberall", so heißt eS in meinem Tagebuch ,
„winkten die Einwohner uns zu und begrüßten uns weh¬
mutsvoll , oft mit Tränen in den Augen, als letzte
deutscheTruppeim Saargebiet . Ein Herr kam
aus nnch zu , — ich führte das Regiment und ritt an
Spitze hinter der Musik — und sagte er wolle dem letzten
deutschen Soldaten noch die Hand drücken ; überall war es
ein wehmütiger Abschied. Die Soldaten wurden wieder
mit Kaffe , Zigaretten , Zigarren , sogar einigen Butter¬
broten (damals eine Kostbarkeit ! ) bewirtet ." Die Kom¬
pagnien, die Maschinengewehreund die Fahrzeuge waren
mit großen, die Mannschaften vielfach mit kleinen schwarz¬
weißroten Fahnen und Fähnchen geschmückt , deren letz¬
tere Kinderhände ihnen in verschwenderischer Fiille reich¬
ten. Gegen 2 Uhr nachmittags hatte so der letzte deutsche
Soldat unter klingendem Spiel Saarbrücken verlassen.

Am 2. Dezember überschritt Landwehr 199 unter den
Klängen der „Wacht am Rhein" die Mannheimer Rhein¬
brücke, durchschritt das — wie auch schon die ganze Pfalz
— zu festlichem Empfang geschmückte Mannheim und
wurde am 3. Dezember 1918 in Altlußheim aufgelöst.

Wie im letzten Sommer bei der Saarkundgebung im
Karlsruher Stadion am 9 . Juni der Sprecher der Saar¬
länder erwähnte , seien gleich nach unserm Abmarsch aus
Saarbrücken die Franzosen dort eingerückt . Da sei die
Stadt plötzlich wie tot erschienen , keine Fahne sei mehr
zu sehen, alle Schaufenster seien verhängt , alle Fenster¬
läden seien verschlossen gewesen , die Straßen menschen¬
leer und öde.

Wer dächte da nicht an das Märchen vom Dornröschen
in dem verwunschenen Schloß , als es , von der Spindel
der bösen Fee getroffen, in tiefen Schlaf verfiel.

Wenn aber nun nach 16 Jahren , in wenigen Tagen ,
das Dornröschen aus dem schlimmen Traum mit all sei¬
nen Schrecken und Nöten erwacht , wird der inzwischen
dem Deutschen Reiche neu erstandene Märchenprinz vor
ihm stehen , der alle die dichten Dornenhecken , welche Ver¬
sailles, Genf und Weimar emporwachsen ließen, siegreich
durchdrungen und den ganzen Zauber gebannt hat : Adolf
Hitler . Und wie im Märchen soll auch jetzt die alte Um¬
gebung den Alpdruck wieder vergessen machen, soll das
Traumbild wie ein übler Spuk verschwinden und soll die
deutsche Umwelt aus der Zeit vor dem Unheil wieder vor
Augen stehen . Drum wirb sich Landwehr-Jnfanterie -Re-
giment 199 zu diesem Erwachen auch wieder einfinden,
allerdings leider nur in Gedanken grüßend und Will¬
komm bietend , denn noch versperrt ihm die Dornenhecke
den Weg ins Schloß .

Rudolf von Freydorf ,
letzter Kommandeur des LL1 .R . 199.

/Z)e* <gißt Amkunft
T . « ., Freiste« . Zu 1 : Gemäß Par . 18 der 8 . DurchführungS-

Verordnung zur Verordnung über die Devisenbewirtschastung vom
17. 4. 1934 sind inländische aus Reichsmark, Goldmark oder einen
Sachwert lautende Wertpapiere , die der Psltchttge unentgeltlich von
einem Ausländer erwirbt , innerhalb drei Tagen der örllich zu¬
ständigen Reichsbankanstalt anzubieten und aus Verlangen zu ver¬
lausen oder zu übertragen . Die Retchsbank wird die angcbotenen
Wertpapiere grundsätzlich im Ausland veräußern und dem abliefe-
rungspslichtigen Inländer den Gegenwert des anfallenden Devisen¬
erlöses in Reichsmark zur Verfügung stellen . Wird dargetan , datz
dieses Verfahren eine unbillige Härte für den Empfänger der Pa¬
piere bedeutet, so wird die RcichSbank di« angcbotenen Papier «
freigcben, so daß der Empfänger über sie im Inland verchgen kann.
Ein solcher Hürtefall kann in Frage kommen, wenn «S sich nach¬
weislich um eine wirkliche Schenkung handelt und die Papiere
schon vor dem 15. 4. 1932 Eigentum des Schenkers waren oder
wenn die persönlichen Verhällnisse des Empfängers den mit der
Veräußerung der Papiere im Ausland vcrbiindenen Verlust un¬
tragbar erscheinen lassen . Stellen Sic einen entsprechenden Antrag
bei der Rcichsbankncbcnftcllc Kehl a . Rh . — Zu 2 : Der Verkauf
des Goldpsandbrieses bet einer inländischen Devisenbank ist nicht
genehmigungSbedürslig , wenn der Verkauf aus den Namen d«S
ausländischen Eigentümers geschieht und der Erlös einem Efsek»
ten-Spcrrkonto gutgeschricben wird , über welches nur mit Geneh¬
migung der Devisenstelle verfügt werden kann . Eine Freigabe einer
solchen Esseklen -SperrkontoS für Geschenk- oder Unterstützungszwecke
kann nur in Aussicht gestellt werden , wenn durch Originalbankab -
rechnung der Beweis erbracht ist. datz der betreffende Goldpfandbrief
vor dem 15. 4 . 1932 Eigentum d-S Ausländers war . — Zu 3 : Die
Auskunft des Bankinstiluts Basel in Reuyork ist nur insofern rich¬
tig , als sie den vorgenannten Voraussetzungen Rechnung trägt . Eine
generelle Auskunft , die Wertpapiere zum Inlandspreis verwerten
zu können, ist falsch . Wertpapiere sind kein« Zahlungsmittel . Will
ein Ausländer im Inland ein« Zahlung leisten, Io mutz derselbe
bei der derzeitigen Devisenknappheit der Reichsbank in den aus¬
ländischen Währung erfolgen . Die Schädigung des deutschen Volks-

Vermögens bet dem Versuch , durch inländische Wertpapiere Zahlung
zu leisten, liegt darin , datz die im AuSlande zu niederen Kurien
eingekauft

'
en Wertpapiere in Deutschland zu bedeutend höheren Kur¬

sen eingelös« werden . Gleichzeitig werden auch dt« Matznahme» der
Retchsbank zur Stützung der deutschen Esfektcnkurse gestört. — Zu
4 : Die Auskunft der Retchsbank in Konstanz, daß der Goldpsand-

brtes wieder zurückgeschickl werden müsse , weil der Nachweis nicht
erbracht werden könne , datz das Stück vor dem 15. 4 . 32 im Be»

sttz des ausländischen Bruders gewesen sei, trifft nur dann zu, wenn
der Inländer nicht zustimmt, datz daS Wertpapter durch die Reich »-
bank im Ausland verkauft wird und der RetchSmarkerlöS für den
beabstchtigten Zweck frei ausbezahlt werden kann. Durch diesen
« erkauf im Ausland fallen der Retchsbank dt« Devisen zu. welch«
sonst durch diese 'Zahlung verloren gehen würden .

P . W. in Gcngenbach. In der Verordnung deS Herrn Reichs¬
präsidenten vom 30 . 1 . 34 ist die Möglichkeit offen gelassen, daß mit
der Verleihung von Titeln «sw . auch Beamt « bedacht werden kön-
nen , di« stch bei Inkrafttreten der Verordnung bereits im Ruhestand
befanden . Durchführungsverordnungen stnd noch nicht erlassen.

« . SB -, Forbach . Unseres Wissens ist die AnftvertungSquote der
LebensvcrstchcrungSgescllschaslen16,5 Prozent , wozu neuerlich noch
30 Prozent Gewinnanteil kommen. Wenn Sie aber genauestenr in¬
formiert werden wollen , wenden Sie stch am besten an die Karls¬
ruher LebenSversichcrungSbank, Abteilung 111 b . Auswertung .

A . M . ln Karlsruhe . Ob das Finanzamt zur Zurückhaltung der
Steuergulscheine berechtigt war , können wir nicht beurteilen . Wir
stnd aber der Anstch«, datz Die mit den Rechten des Erbes auch di«
Pflichten desselben mttübernommen haben . Von diesem Standpmikt
aus ist dt« Forderung d«s Finanzamtes gerechtfertigt. ES scheint
unter anderem auch der Fall vorznlicgen . datz Sie Einkommensteuer
und Umsatzsteuer verwechseln. Wenden Sie sich ans alle Fälle per¬
sönlich nochmals an das Finanzamt , Abteilung Steuergutschein« .

L . K . in Freiftctt . Nach den Bestimmungen der Verordnung vom
15 . 6 . 1934 über den vorläufigen Aufbau des Deutschen Handwerk»
gehört scder Handwerker in die jeweilige Fachinnung . Es komm«
in Ihrem Falle ganz daraus an , ob Sie überwiegnd Schreiner - odcr
Schlosscrarbeiten ausführen . Sie müssen beiden Innungen ange¬
hören , zahlen aber nur dort den vollen Beitrag , wo Sie nach
Ihrem Hauptberuf hingehören . Ueben Sie aber beide Handwerk«
hauptberuflich aus , so stnd Sie beiden Innungen beitragspflichtig .
Die Anmeldung bei der HandwerkSkanlmer entbindet nicht vom Bei¬

tritt zur Innung . Sie fetzen stch am besten au Ihrem Platze mit
beiden Fachinnungcn uegen der Beitrogsentrichtung auseinander .

Fr . I . Schneider in Sch. Für dar Frontkämpferkreuz komme »
Sie nicht in Frag «. Der Bescheid des Bezirksamtes ist zu Recht er¬
gangen .

M . P . in Karlsruhe . Sie werden gegen Ihr « Vermieterin nichts
unternehmen können, da in Baden das Recht besteht, für unter -
vermictcte Räume vom Mieter eine Abgabe zu verlangen . Sie
schreiben , daß Sie bereits 2l4 Jahre in dem betreffenden Hause woh¬
nen und nie eine solche Forderung erhielten . Daraus können Sie
aber nicht das Recht abletten , nunmehr die Zahlung auch zu ver¬
weigern . Wenn ' Ihr Vermieter von Ihnen bisher nichts verlangi
hat , so war das ein Entgegenkommen des Vermieters .

« . G . in Rastatt . Ihr Fall bedarf eingehender Nachforschungen.
Diese können aber , wenn St « Wert auf Genauigkeit legen, nur von
Spezialisten angestellt werden . Wenden Sie stch einmal an die Di¬
rektion des Germanischen Museums in Nürnberg, , die Ihnen stcher
die Adresse eines Historikers angeben kann. Wir können Ihnen noch
«in Werk nennen , das Ihnen bet Ihren Nachforschungenvon Nutzen
sein kann. Es ist dies da» Buch „Ahnensorschung leicht gemacht "
von Paul Michltck sJnduslrieverlag Spaeth u . Linde) , Berlin W 85) ,
das Sie für den geringen Preis von 2 .85 38* in der Buchhandlung
des „ Führer " erhalten . Es gibt aber noch Stellen , die stch speziell
mit Familicnkunde und Ahnensorschung befassen . Wir nennen Ihnen
die Adresse der „Westdeutschen Gesellschaft für Familienkunde " ,
Köln-Deutz , Ttrpitz -Ufer lRheinmuseum ) . Diese verlangt allerdings
38* 3 .— pro Stunde für ihre Arbeit .

W . R . in Karlsruhe . Nein , Leihanstalten für Motorräder gibt
e» unseres Wissens in Karlsruhe oder Umgebung nicht . Auch den
einschlägigen Unternehmungen ist davon nichts bekannt.

Wewe 2211 . Natürlich gibt «S einen Weg, den dortigen Mitzstand
zu beseitigen. Wenn Ihre Vorstellungen bei der dortigen Orts¬
gruppe der NSDAP keinen Erfolg haben sollten, dann wenden Sie
stch an die Kreisleitung , die für den dortigen Bezirk auch ihren Sttz
am gleichen Ort hat .

« . ö . in St. Zu 1 . Ja . Sie könne » den Betrag , den Sie monat -
lich an die Bausparkasse abführen , an Ihrem steuerpflichtigen Ein¬
kommen absetzen laffen. Dies ist erstmalig seit dem Jahre 1934 zu-
gelasfen . Zu 2. Den am steuerpflichtigen Einkommen abzusetzendea
Beträgen ist nach unseren Informationen keine Grenz« gesetzt, Si «
können aber genaueste Auskunst beim hiestgen Finanzamt erhalten .
Wenden Sie sich dort an die Einkommensteuerstelle.

Rümmer 2». Wir halten Ihre Mitgliedschaft, da « te a» Unter -
nehmer staatliche Aufträge bekommen, auch wenn kein Zwang be¬
steht , für selbswerftändlich.

Die

öilvetternummer .. Mrec
erscheint am Montag , den 31. Dezember, und ge¬
langt gegen Mittag in den Besitz unserer auswär¬
tigen Leser . Unsere Karlsruher Leser erhalten
dieselbe bereits im Laufe des Vormittags .
Anzeigen-Aufträge für diese Ausgabe erbitten wir

bis spätestens heute mittag 14 Uhr.

Die nächste Ausgabe des „Führer “ nach Neujahr
erscheint erstmals wieder am Mittwoch, den 2.
Januar 1935 , als Mittagszeitung. Anzeigenschluß
für diese Ausgabe ist bereits am Montag, den
31. Dezember, 19 Uhr früh.

DerMm

„Zwischen Bodensee und Dorran"

Stockach — Meßkirch — Psullendorf

Jahresheft 1934 des Laudesvereins Badische
Heimat, herausgegeben von Hermann Eris Busse,
Freiburg i. Br . — 499 Seiten mit über 399 Abbil¬
dungen, Haus Badische Heimat, Freiburg i . Br .

Planmäßig erfüllt der Landesverein Badische Heimat
das Versprechen , dem Lande Baden im Laus der Jahre
eine Landeskunde wertvollster Art zu schassen , die zur
Grundlage für alle weiteren wissenschaftlichen Forschun¬
gen dient ; denn die namhaften Landesforscher geben
ihren Aussätzen über Landschaft , Volkstum , Kunst und
Kultur auch die Quellen und Stützpunkte bei, die für die
Arbeit von Nutzen waren . Die zahlreichen , sorgsam aus -
gewählten Bildbeigaben , worunter besonders die Auf¬
nahmen vom Flugzeug aus oft wie Offenbarungen der
Schöpfung wirken, machen die Jahresbücher zu schönen
Schaustücken.

Während das letztjährige Buch ins badische Franken¬
land führte , in den nördlichsten Zipfel Badens , in die
„Stulpe des badischen Reiter st iefels "

, wer¬
den wir diesmal mit einem Riesensprung über das
langgebehnte Grenzland am Oberrhein hinunter gelockt
in den Süden , in die „Spitze des Reiterstiefels".

Drei große landschaftliche Ereignisse hat dies sonst
sehr stille und eigentümliche Gebiet aufzuweisen und
zwar an seinen Grenzen . Im Süden den Glanz des
Sees , im Südwesten die Hegauberge, im Norden das
Donautal von Tuttlingen bis Sigmaringen . Hermann
Eris Buffe , der Gestalter des diesmal sehr stattlich sich
darbietenden Jahrbuches , führt eingangs in großer
Schau in das Wesen der verschiedenartig geformten Lan¬
desteile ein. Seine Darstellung des Gesamtbildes der
Landschaft in ihrer Fülle , Eigenart und Bewegung, den
großen Zug ihrer Geschichte , ihres Volkslebens , ihrer
Kunst , wie sie H . E. Buffe auch schon in den früheren
Jahrbüchern , vor allem im Hochrhein - und Hotzenbuch
und Frankenbuch unternommen hat, reißt zur Bewunde¬
rung hin.

„Die Geologie der Umgebung von Meßkirch , Pful -
lendorf und Stockach" behandelt der bekannte Geologe
Geheimrat Dr . Wilhelm Schmidle . Die Erdgeschichte
ist ja im Gebiet des Jura ganz besonders eigentümlich .
Ueber „Urgeschichtliche Forschungen zwischen Donau und
Bodensee " berichtet der durch seine erfolgreichen Ausgra¬
bungen bekannte Freiburger Universitäts - Professor Dr .
Georg Kraft . „Geschichte zwischen Bodensee und Do¬
nau " vermittelt H . Dietrich Siebert , während Lic.
Hauß „Das Blutgericht von Sernatingen " (1525) nach
geschichtlichen Quellen gewissenhaft darstellt. Kilian
Weber gibt Bericht „Wie die Landgrafschaft Nellen-
burg badisch wurde." „Die christliche Kunst der drei Be¬
zirke Stockach, Meßkirch , Psullendorf" behandelt Dr . Her-
mann G i n t e r in Wort und Bild . Ueber Stockach sind
mehrere Arbeiten zu lesen , von Prof . H. Bettinger
über die Geschichte Stockachs , von Oberbaurat Dr .
Schlippe über den Stockacher Kirchturm, von Paul
S ä t t e l e über das schöne Gefallenenmal in Stockach,
von Erwin Krumm geschaffen, über die Fastnacht in
Stockach schreibt der Narrenvater August Rettich ,
Über die Mundart Prof . Dr . Ernst Fuchs .

Meßkirch ist ein ausgezeichneter Aufsatz gewidmet vo«
Paul Motz , der auch die Geschichte des Stadtbildes und
Schlosses behandelt. Architekt Motz schrieb auch eine auf¬
schlußreiche Abhandlung über Psullenborfs Vaugeschichte
und Bauweise, über die interessanten Fachwerkbauten
zwischen Bodensee und Donau ; seine Aufsätze stnd reich
und anschaulich bebildert. Meßkirchs berühmte Männer
Abraham a Sancta Clara , von Prof . Dr . W . E . O e s t e ->
ring dargestellt, und Konrabin Kreutzer, dessen Lebens¬
bild der Freiburger Erzbischof Dr . Konrad Gröber ,
ein geborener Metzkircher , schrieb, durste natürlich nicht
fehlen. „Das geistige Erbe derer von Zimmern " be¬
trachtet Prof . Dr . Karl Preisendanz , Direktor der
Landesbibliothek. Den Heuberg kennt Hauptlehrer M.
Vogel genau und ihm verdanken wir eine Reihe reiz¬
voller Aufnahmen. Den Lichtbildnern A. Hesse in Stok-
kach, A. Engelmann in Psullendorf , K . Göckel und
I . Schönbeck in Meßkirch steht ein besonders herzli¬
ches Wort des Dankes und Lobpreisung zu.

Einen umfassenden Aufsatz über Psullendorf steuert
der Direktor des Lanbesmuseums in . Karlsruhe , Prof .
Dr . Hans R o t t , bei, betitelt „Ein Gang durch das
reichsstädtische Psullendorf". Die Psullendorfer Dr . Jo¬
hann Schupp , Joses und Maria Schupp geben „Fa¬
miliennamen des alten Psullendorfer Seelbuches" be¬
kannt, berichten über ein alteingesessenes Psullendorfer
Handwerkergeschlecht , eine Mundartprobe und eine Dar¬
stellung der Pferdesegnung des Eulogiusrittes in Ast¬
holderberg beschließen. 1

ES ist nicht möglich , allen Einzelheiten gerecht zu
werden, doch soll der Beitrag von Freiherr N . v . B o d-
man über „Bogelleben und Vogelschutz" nicht vergessen
sein , zumal hiermit gleichzeitig ausgesagt ist , daß alle
kulturellen Aufgabengebiete Berücksichtigung fanden.
Eine Reichhaltigkeit ohnegleichen vermittelt das Jahr¬
buch . Die eigentümliche Landschaft zwischen Donau und
Bobensee hat nun zum ersten Male in dieser Form ihre
Zusammenfassung, ja geradezu ihre Verkündigung ge¬
funden. In dieser Landschaft kann, das spürt ^man aus
allem heraus , noch viel entdeckt werden. Gelten wird es
noch in Deutschland soviel unberührtes , sagenhaft stilles
Land geben , eine so weite, von keiner Großstadt beein¬
flußte Bauernflur , so ausgedehnte, machtvoll ruhig«
Wälder wie auf dem Heuberg, so eigentümliche Burgen -
landschaft wie die der Donaubasteien des Jurakalkes , die
schwindelnd hoch über dem feinen, jungen Strome stehen ,
von der alten Reichsburg Wildenstein bewahrt, von We-
renwag überwacht und von zahllosen Ruinen und festen
Schlössern romantisch begleitet. Es ist alles so einmalig
in diesem südlichen

' Grenzgau Deutschlands, in dessen
Himmelsrand die Schweizer Alpenkette, so lang sie sich
aufreiht , hineinleuchtet an vielen Tagen , wenn gute Sicht
herrscht , zum Greifen nahe.

Der Landcsverein Badische Heimat hat also mit die¬
sem überaus vollen Jahrbuch wiederum eine Tat voll¬
bracht , die nicht genug gepriesen werden kann.

Der kurz vor den Leierragen zum Ausschank gelangte „Voppel - Vock " hak wiederum, und diesmal in so vev.

mehrrem Maße Zuspruch gefunden, daß das für dieses Jahr eingebraure Mehrquanrum bereits restlos ZUM

Ausstoß gebracht ist. — Um den verehrtenGästen meiner Ausschankstellen auch zum bevorstehenden Jahres¬
wechsel einen Lesttrunkzu Vieren , werden nebenstehend verzeichnere Gaststätten üb heute das bekannte hocharo¬

matische erirabireiche , aus Spezmlma»; gewonnene

Hoepfner - Vrüu
Lieferung in flaschen (Brauereifüllung) durch obige u. durch das Brauereibüro, feralpr . 17

Deutsch Porter
ausnahmsweise über die

Ueujahrsseiertage
zum Preis v . z o pfg . p. 3/ io
Gläs zum Ausschank bringen

Mittelstadt :
Satserhof , am Adolf-Hitler -Platz
Sold. Kreuz , am Sudwigtplatz
König von Württemberg , Zähringerst . 8.
Blume , Zickel 28
Kronprinzen , Zirkel 9.
Alte Brauerei Hocpsner, Katferstr . *4.

Oft stadt :
Burshot. Karl-WilheUû t». M

Cafö Grüner Baum, Kaiserftraß « 8.
Restaurant Grüner Baum, Kaiserfte. 3.
Ga . Friedrich , Gerwtgftraß « 2
Schlachthos, Robert -Wagneo-Alle«
Kornblume . Kapellenstraße 28
Hapfeublüte , Kaiserftraße 39

« üdstadt :
Bei»» Ludwist, Rüppurr«« ktr , 23

Au , Lupartenstruße 46
Aägerstube , Werderstrabe 21

Weltstadt :
Rote Taube , Krtegsstraße 276
Haus«, Housellftr. 34 lRheinhafcu )

Altstadt ;
Stadt « traßburg. Mackgrafeustr . tm
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Neues aus Menzingen
Menzinge«, 28. Dez. Im Saale der hiesigen Gewerbe¬

schule versammelten sich kurz vor Weihnachten die Mit¬
glieder der Bauernschaft . Kreisbauernführer Pg.
Mayer hatte zu dieser Tagung zusammengerufen, um
«inen Rück- und Ausblick zu geben . Im Mittelpunkt
stand die vom Führer ausgerufene Erzeugungs¬
schlacht . Hauptabteilungsleiter II des Kreises Bruch¬
sal, Dr . D a h m stellte der Mißwirtschaft des alten Sy¬
stems die Maßnahmen des Reichsnährstandes gegenüber.
In früheren Jahren bewirkte eine ungehemmte Einfuhr
furchtbare Preiszusammenbrüche für deutsche bäuerliche
Erzeugnisse . Heute liegen die Verhältnisse wesentlich an¬
ders . Das Reichsnährstandsgesetz gibt durch die bäuer¬
liche Marktregelung mit ihren Festpreisen und mit
der Regelung der Einfuhr zusätzlicher Lebensmittel dem
deutschen Bauern die Sicherheit, daß eine Steigerung
seiner Erzeugung keine Preiskatastrophen mehr zur
Folge hat. Dies erfüllt heut« den Bauern mit starker
Zuversicht und spornt ihn weiter zu treuer Arbeit an.

Im Zusammenhang mit der Erzeugungsschlacht ries
der Vereinsführer des hiesigen Obstbauvereins
seine Mitglieder zusammen , die alle erschienen . Er gab
einen Ueberblick über die Arbeiten, die auf Grund der
Verordnung des Reichsnährstandes vom Oktober d. I .
über Generalreinigung in den Obstbaumbeständen drin¬
gend durchgeführt werden muffen .

Der Aufruf zur Volksweihnacht hat hier stärk¬
sten Widerhall gesunden . Vor M7 Uhr versammelten sich
sämtliche NS -Organisationen und Vereine beim Schul-
haus . In geschloffenem Zuge gings auf den weihnacht¬
lich geschmückten Kirchenplatz . Die ganze Bevölkerung
drängte sich um den Platz. Der Fahnenmast in der
Mitte , der Christbaum aus den Stufen zur Kirche, davor
die schwerbeladenen Gabentische und an der Seite der
Holzstoß fürs Sonnwendfeuer . Feierlich wurde die Feier
durch die Flaggenhtssung und den Präsenticrmarsch ein¬
geleitet. Pg . Melder erhöhte die Feierstimmung durch
Verse, die die Frontweihnacht 1917 widerspiegelten,
Jungvolkführer Kooß sprach Worte vom Erlebnis der
Frontweihnacht 1931 und Gefolgschastsführer Pg . Ohn¬
macht führte uns in Versen die Frontweihnacht 1934
vor Augen. Nun folgten Sprechchöre der SA , HI und
Jungvolk . Aus den Rus : Feuer spring aus , loderte das
Wintersonnwendfeuer in die stille Nacht. Drei Kränze
wurden dem Feuer übergeben, geweiht den Toten des
Krieges , den Gefallenen des Freiheitskampfes und den
Opfern der Not, die verdarben , ehe der Retter Deutsch-
lands kam . Nun folgte das Kampflied der Hitlerjugend .
In markanten Worten sprach nun Pg . Bürgermeister
Barth über die Volksweihnacht.

Ueber 180 Kriegsteilnehmer unseres Ortes erhielten
das Ehrenkreuz. Im Namen der Geehrten bankte Pg.
Melder und bat, die Auszeichnung iu Ehre und
Treue zu tragen.

Straßenausbau Walldürn — Rippberg
Walldürn» 27. Dez. Der Straßenausbau Walldürn—

Rippberg bis zur Landesgrenze wirb nunmehr in An¬
griff genommen. Dabei werden einige Kurven beseitigt ,
die Straße selbst wird verbreitert . 89—60 Arbeiter wer-
den hier zu Beginn des neuen Jahres Beschäftigung
finden.

Scheunenbrände im Taubergrund
Tanberbischossheim» 28. Dez. In Marbach ging die

Scheune des Landwirts Albert Schäffner in Flammen
auf. In Unterbalbach wurde die Scheune der Ge¬
brüder Karl und Pius Deckert durch einen Brand zer¬
stört. In beiden Fällen ist die Brandursache unbekannt.
Außer dem Gebäudeschaden ist auch der Verlust gro¬
ßer Vorräte zu beklagen .

Sie gedachten auch der Armen
Billingeu » 28. Dez . Die Villinger und Schwenninger

Belegschaft der Ktenzle -Uhrenfabriken hat auf Vorschlag
des Betriebszellenobmanncs den Beschluß gefaßt, 19 Pro¬
zent der auSgezahlten Weihnachtsgratifikationen dem
Winterhilfswerk zu überweisen. So konnte der beacht¬
liche Betrag von 4172 Mark aufgebracht werden, wovon
8769 Mark dem Winterhilfswerk Schwenningen und 498
Mark dem Winterhilfswerk Vtllingen überwiesen wur¬
den. Bereits im Oktober hatte die Firma Kienzle 8009
Mark für das Winterhilfswerk gespendet .

Beim Klettern schwer verunglückt
Vom Belchen, 28 . Dez. Am zweiten WcihnachtSfeier-

tag stürzte ein Freiburger Kletterer am Hochkelch ab .
Bon Spaziergängern wurde er bewußtlos aufgefunden.
Die Bergwacht von Neuenweg brachte den Verunglückten
nach dem Haldenhof, wo er im Krankenauto nach der
Freiburger Klinik übergeführt wurde.

Beerenernte zu Weihnachten
Heppenheim a. d. Bergstr ., 28 . Dez. Die ungewöhn¬

liche Witterung , die unS der diesjährige Winter bisher
gebracht hat, hat vielerorts dazu geführt, daß die Natur ,
die sonst um diese Zeit in tiefstem Winterschlaf liegt, sich
noch immer regt. So sind hier in einem Garten zu
Weihnachten etwa ein Pfund schöner , reifer
Himbeeren geerntet worden. Statt Schnee und Eis
also reife Beeren !

Goldenes Arztjubiläum
Enge«, 27. Dez. Das goldene Arztjubiläum konnte am

24. Dezember Bezirksarzt a. D. Medizinalrat Dr . Bert -
hold Frey begehen . In Engen selbst ist der Jubilar
über 39 Jahre tätig und nahezu 28 Jahre gleichzeitig Be¬
zirksarzt des Bezirks Engen. Dr . Frey steht im 78. Le¬
bensjahr , ist geistig und körperlich überaus rüstig und übt
auch heute noch seine Praxis aus .

Oie täglichen Verkehrsunfälle
Wiesloch , 28. Dez. Auf der Landstraße nach Bruchsal

wurde der 49jährige verheiratete Tonarbeiter Karl
Schlickenmaier von einem Heidelberger Auto erfaßt. Mit
doppeltem Kieferbruch mußte der Verunglückte
ins Heidelberger Krankenhaus verbracht werden.

*

Gerchsheim (Taubergrundj , 28 . Dez. Der 22jährige
Maschinenschloffer Fritz Popp, der aus seinem Motorrad
nach Würzburg fahren wollte , wurde in der Nähe der
Landesgrenze von einem entgegenkommenden Lastauto
überfahren und so schwer verletzt, daß bald darauf der
Tod eintrat .

Kleine Nachrichten
Forchheim b. Karlsruhe , 28. Dez. (8 9 Ehren¬

kreuze verliehen .) Der Kronensaal in Forchheim
war dieser Tage Zeuge eines feierlichen Aktes,- auf be¬
sondere Einladung erschienen fast 89 Frontkämpfer sowie
SA und NSDFB . mit ihren Fahnen . Bürgermeister
Jung erinnerte in einer kurzen Ansprache an die vielen
Mühsalen und Strapazen , die der Frontkämpfer auf sich
nehmen mußte, und die er gerne auf sich nahm, nur um
dem einen Ziel zu dienen, nämlich Heim und Herd zu
schützen . Mit Stolz verlieh Forchheims Bürgermeister
bei dieser Feier die Ehrenzeichen ) auch er selbst erhielt
eines . Mit erhobener Hand wurde das von der Jugend ,
kapelle gespielte Lied vom guten Kameraden angehört.
Mit einem dreifachen Sieg Heil auf unfern Führer , un¬
sere Heimat und die Saar wurde der offizielle Teil be¬
schlossen , dem sich bann ein gemütliches kameradschaftli¬
ches Beisammensein anschlotz .

Hohenwettersbach b . Durlach, 28. Dez. (B e st ä t i -
gung des Bürgermeisters .) Der seitherige Bür¬
germeister Leopold Wacker wurde durch das Ministe¬
rium des Innern erneut auf die Dauer von zwei Jahren
als Bürgermeister der Gemeinde Hohenwettersbach be-
stättgt. Mit der Bestätigung des Bürgermeisters Wacker
ist eine Frage erledigt, die lange Zeit die Gemüter er-
regt hatte.

Hohenwettersbach, 28. Dez. (Volks weih nachts¬
fei er .) Einen schönen Erfolg brachte die Eintopf -
gerichtssammlung für den Monat Dezember mit
68 .88 RM . Unter Beteiligung sämtlicher Verbände der
NSDAP wurde am Sonntagabend die BolksweihnachtS-
feier veranstaltet . Der Einladung war di« ganze Ge¬
meinde gefolgt . Vor dem Schul- und Rathaus war der
Weihnachtsbaum aufgestellt . Die Feuerwehrkapelle und
der Gesangverein Liedertafel trugen zur Verschönerung
der Feier bei. Nach der Ansprache des Stützpunktleiters
Richter konnte während des AbbrennenS deS Sonnen¬
wendfeuers die Bescherung von 192 Kindern vorgenom¬
men werden. Die Einsammlung der Gaben am Sams¬
tag durch den BDM wurde durch den Jungvolkführer
Lehrer Deimling , welcher mit dem Jungvolk Sprech¬
chöre bildete wesentlich unterstützt. Die Sammlung er¬
gab 2»/, Zentner Aepfel, 29 Pfund Nüffe und etwa 29
Pfund Gebäck.

Oberweier , 28 . Dez. Am Sonntag wurde in Ober¬
weier auf dem Rathausplatz die Bolksweihnachtsfeier,
verbunden mit der Wintersonnwendfeier abgehalten.
Nach dem Aufmarsch der NS -Formationen erfolgte zur
Eröffnung der Veranstaltung die Flaggenhtssung .
Darnach wickelte sich bas Programm im Scheine der
Weihnachtskerzen und des WintersonnwendfeuerS in
ernster und würdiger Form ab. Im Mittelpunkt der
Feier stand die Bescherung von 18 armen , bedürfti¬
gen Kindern. Ortsgruppenleiter D i e b o l d leitete sie
mit einer schlichten und eindrucksvollen Ansprache ein.
Seine Ausführungen faßte er zusammen iu der Auffor¬
derung, unserem Führer und Reichskanzler das Gelöb¬
nis unverbrüchlicher Treue und hoffnungsvollen Ver¬
trauens als Weihnachtsgeschenk auf den Gabentisch
zu legen, um ihm damit zu beweisen , baß wir mit ihm
auf Gedeih und Verderb verbunden sind.

mcfU tes - Bild
'scimä.cti-aiuhDein

leim !

Besvc/ie die Kundauisiellung
der AßG0 KraftduKh freude *

JVtfgut« Bild insdeutete

16 - 5/ - /2 -S4 Hi der Awiellurtgshalle
. . KABISOVHE

tlosfenlose Vetdosunggutephtferfop
unter* denSesuchetvi . ■

Zintriif-

Eberbach , 28. Dez. (Unfall .) Beim Transport zu Tal
geriet der - Waldarbeiter Adam Haas aus Pleutersbach
unter den Holzschlitten und wurde schwer verletzt .

Wetterbericht
Immer noch erstreckt sich etwa bei der Elbe entlang die

Grenze zwischen ozeanischen Luftwaffen und kontinentaler
Kaltluft , Süddeutschland wird vorerst auf der Vorder¬
seite deS über dem Ostatlantik und der Biskaja liegen¬
den Tiefdruckgebiets im Bereich der ozeanischen Luft »
maffen bleiben, so daß der Witterungscharakter keine
durchgreifende Aenberung erfahren wird.

Wetteranssichte« für Freitag , de« 28. -Dezember: Vor¬
wiegend bewölkt , später vereinzelte Niederschläge , Tem¬
peraturen über Null Grad (Null Grad werden zur Zeit
iu etwa 1899 Meter erreicht .)

Station *«
Luft¬
druck
mm

Witterung
Temperatur

l -
gi
£

fi
E si7 Uhr hörhftel tiefste

ßeftem |h .nacht
Wertheim . . _ _
Königstuhl . . 7P5.0 bedeckt 4 5 8 4
Karlsruhe . . . 76b.1 bedeckt 5 10 5 1
Baden -Baden . 765.2 bewölkt 5 v 4 4
Bad Dürrheim bedeckt 0 7 0 0.4
St« Blasien . . 765.3 bedeckt 2 7 2 1
Badenweller . 765. 1 heiter 6 9 S 2
Schauinsland . 762.4 bedeckt ß 5 S 5
Feldberg . . . bewölkt 1 V 1 1 m

RheinwafferftLnde »o« 6 Uhr morgens
Walöshut 262 -F16
Rbelnfelbe» 190 -1- 8
Breisach 26» + 8
Kehl 16» + 2
Maxau 338 + 1
Mannheim 221 — 8

Todesanzeige
Unerwartet rasch verschied heute

an einem Herzschlag meine liebe, gute
Mutter

Marie Feit uiwe.
geh . Kiefer.

)n tiefer Trauer:
Irma Thoma geb . Fels

KarIsruhe - Münsingen/Wttbg . 27.Dez .34
Feuerbestattung; Samstag 12.00 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitte ich Abstand
zu nehmen .

Statt Karten .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil -

nähme bei dem herben Verlust unseres herzens¬
guten Gatten , Vaters und Brudets , die schönen
Kranzspenden und den ehrenden Nachruf am
Grabe , sagen innigen Dank .

1942 In tiefer Trauer :

Frau Barbara Bechler
Töchter Hildegard u. Lilo
n. Alfred Bechler , Postinsp.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil -

nähme am Tode meine » liehen Gatten , un¬
seres Heben Vaters . Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Bruders nnd Onkels

Alois Dambach
Bürgermeister s . D.

sagen wir allen auf diesem Weffe herz¬
lichen Dank . Besonderen Dank der SS ,
den Vereinsmitffliedem und dem Kirchen¬
musikverein für den erhebenden Grabpre -
sang , der Gemeindebehörde für ihre trost¬
reichen Worte , sowie für die zahlreichen
Kranzspenden . (1921)
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Dambach

1anksagungen für erwiesene Auf¬
merksamkeiten . für Trauerfälle wie
überhaupt alle Familiennachrichten
bringen unsere Leser ihren Anver¬
wandten und Bekannten durch eine
Anzeige in unserer Heimatzeitung
gor Kenntnis . Familienanzeigen sind

hUUgcrt

Statt Jeder b—sondar —n Anzalga !

Todes -Anzeige .
Alien Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung , daß heute abend 10 Uhr mein lieber, guter,
unvergeßlicher Mann

Meli Frlattii umz
Oboringenietir

nach langem , mit größter Geduld getragenem Leiden
sanft entschlafen ist.

Sasbadiwalden -Bimatt , den 87. Dezemb . 1954 .
In tiefstem Leid :

Frau Emma umuernitz geb . Kkimpp .
Beerdigung Sonntagnachmittag3 Uhr. 71612

Sterbefälle in Karlsruhe
24. Dezember:

Paul Stecher , Berw . Sekretär L 3L,
Ehemann, 52 Jahre ,

Leopoldin« Gegner geb. Bremser,
Ehefr. v . Friedrich, Kaufmann, 44 J ^Anna Scherer , Privatiere , ledig,
69 Jahr «,

Therese Häffel « geb. Neumaier .
Ww. v . MichaeL Kutschereibesitzer,
73 Jahre ,

Bernhard K a p p l e r , Schlosser, Ehe¬
mann, 69 Jahre ,Maria B ä ch l e r geb. Richter, Ww. a.
Emil , Kaufmann , 72 Jahr «,

25. Dezember:
Gottfried Bohner , Präger , Ehe¬

mann, 52 Jahre ,
26. Dezember :

Wilhelm Wolf , Vater : Ernst, Berw.
Beamter , 19 Monate 28 Tage.

2 Z .-Wohn . m . Zu
beh. v . jg . ikhep. a .
1. 3. 35 ges . ( PNI .
Zahler ) . Angeb . u .
1910 an d . Führer .
*' 2 Z.-Wohll .
mit Mansarde , wo¬
möglich Bad oder
3 Zimmer -Wohnung
v . ruhig . Ehepaar
(Beamter ) , a . 1 . 1.
gesucht. Angeb . u.
1925 an d . Führer .

Heidelberger Druckoutomat
Modell 1927/1928 , gebraucht , bestens er¬
halten , mit Motor und Regulleranlasser ,
Standort Karlsruhe , günstig abzugeben.

Gustav H. Lore» , , Herdweg 13 ,
Stuttgart N. (71868 )

CTomfj
von der einfachsten
bis eieg . AuSführg .
lkouchs-Sofa , Sessel,
lshatselongue in gr .
Ausw . Ehestandsd .
und Siatenkaufabk.
werd . angenommen .

Polstermöbelhaus
» ö » ler ,

Schsitzenftraße 25 .
( 83317 )

Ateilmzeign
finden im Führer

Rotwein
dunkel , kräftig50Ltr Pf0 .

2-3 Zimmer-
sofort zu miete» ge¬
jucht. Preisangebote
unter Nr . 71550
an den Führer .

La vermieten
Mübl . heizbare
Mansarde

a . 1. 1 . 35 , . dm.
Douglasstr . 22,111,1.

( 1933)
Möbl . gr . Zimmer ,Stadtmitte , ev . m.
2 Bett . , a . vorübg .
sosort zu vermiet .
Lammstr. i2 , II .

(1924)
Msbliert . Zimmer .
2 Betten , zu berat .
Engelhard , « arten -
str . 11, Sths . . HI .

(1347 )
Leere», saubere»

Zimmer ( ISIS )
au weibl . Person
a I . 1. 35 zu btu.
Zilhringerstr . 18, I .

Große
2 Zimmer-
Wohnung

eingerichtetes Bad ,
Warm -Kalt , Zentral¬
heizung . per L
Februar 35 zu ver¬
mieten. Sörnerstr .
Nr . 42, <kfhaus .turnt

Schone (71548 )
vreizimmer-Mnnnn

mit Küche , finget .
Bad , Mans ., Kam . ,
2 Keller -Abteilg . u .
ein . Etückch . Garten ,
auf 1. April 1635
zu vermiet . Preis
80^ k. Hübschftr. 11 ,
2 . Stock . Näheres :
Hirschstr. 44, Part .

Scho «« *
-Wohnung

freie Sage , 2. et .,
mit Bad , Mans .
u . Zubeh . , auf t .
4. 35 »u vm. « rfr .
Südendftr . 29, p. r .

tl

Zu verkaufen

MioSiemens
3 Rödren -Netzempf.,
zu verf . Schützeuktr.
Rr . 71, Schmiede».

( 1910)

Geräumige
3 Zimmer-
Wohnung

in der Luisenstrahe .
ans 1. Januar 1635
oder später zu ver¬
mieten . Näheres bei

Baugenossenschaft
Gartenstadt

Naftatt e .G .m.b.H .
Rastatt ,

s>.

4—5 Zim .Wohnung
mit etngeb. Bad ,
Etagenhzg ., neues
Villenviertel der
Westft . , zu verm.
Anzus . v . 16—2 u.
4—6 Uhr . Auskunft
Joos , Krtemhildrn -
»rah « 2, III ,

Gut mSblirrtr
13 .°
m. Bad zu verm.
Angeb , unt . 1628
a» de» Führer .

Putlitzstraßel

Gottesauer¬
straße 33a
Fafanenftr .35

Kaufgesuche

echreibmM.
gut erh ., zu kaufen
gesucht. PreiSang ,
u . Shftem u . 1623
an d . Führer abzg

Moderner

Vogelkäfig
(Metall ) , z» kaufen
gesucht. Zuschriften
unter Nr , 71546 an
den Führer .

Krattiahrieuge
An- una WerHuul

Triumph
Mod , 32. Sattelt .,
ei. Sicht, zu verkf.
Zähringerftratze 26.

( 1952)

Motorrad
Herkules , 206 rem ,
fast neu , prsw . 9. b .
Luifenftr . 48, II .

( 1865)

VW .rMccm
Sattelt , m . L-, z. v .
Zährtngerftrasse 26.

( 1926 )

Winterfest
de« Deutschen Koihssport Karlsruhe

(vorm . N . 8 . D . S. V. , Gruppe Karlsruhe )

Samstag , den 29. Dez. 34 Im Friedrichshof
Nach Schluß des Programm « Bflll

Anfnng 20 Uhr Eintritt 30 Pfg . Ende 3 Uhr
OSste herzlich willkommen ! 71298

TöHI " SehukT™"
Braunagel
Nowack -Anlaga Tel . 5859

8 . u . 9 . Januar :
Beginn neuer Kurse

♦ Elnzuluntarrlcht und
Anmeldung Jederzeit

Dienstag , l . Jonuar , 7 Uhr
Hotel Nowack

Neulahrs -Bail

Offene Stellen
Durchaus tüchtige

Arbeiterin
für Damenputz gesucht. Zuschriften
unter Nr. 1883 au den Führer .

ZuverlässigesraaesMchen
sofort gesucht, auch
halbtags .Weinbren -
nerstr . 70, III ., r .

(1948)

Flelb .MMen
sür die Suche sos .
gesucht . Stein ,

Gold . Kreuz,
Ludwigsplatz . *

« es. ( 1611)
llnM . Frau

fleh). Herrsch.-Mäd¬
chen , d . perfekt kocht,
serv . f . Festlichkeit.

stundenweise.
Altersang . Referenz .
Hauptpostlag . A. Z.

Mädchen
s. alles , nicht unter
18 Jahren f . Haus¬
halt mit 3 Kindern
gesucht. ( 71807 )
Jrresberger . Dur .
lach , Schillerst». 28.

Gesunde», kräftige»

mme«
welch , kochen kann,
fämtl . Hausarbeit
verricht., gt . Zeug¬
nist« besitzt , für 1.
od . 15 . Jan . ge.
sucht . Angeb . mtt
Lohnanspr . , Zeug¬
nisabschrift, , evtl.
Lichtbild unt . 1944
an de» Führer .

Fleißige » , ehrliches
Mädchen

per 1. Jan . gesucht.
« . Z a i tz ,

Bachstrahe Nr . 8 .
(1839 )

« u, 1L April 1935
7-8 3.-3Bofm .
2. « . 8. et ., tu
Billa beim Kaiser¬
platz, einger . Bad ,
Balk . , Srkev, oder
getrennt 2X3 Z .-
Wohnung . 3. St . ,
alsbald zu vermiet .
Angebote u , 1945
an den Führer .

Mietgesuche
Ungenierte », mSdl.

Zimmer
von Schneiderin ge¬
sucht . Angebote unt .
1911 e» tz. Sichrer.

vergessen sie nicht
Ihren werten Kunden ein gutes
Neues Jahr zu wünschen. — Eine An¬
zeige im Führer gibt Ihnen die Gewähr
dafür, daß Sie keinen vergessen.

Immobilien
2 Familien-Haus

Südweststadt ,
freistehend, 3% und 6 Zimmer , Bad ,
Wintergarten und Warmwasterversor -
gung , kl. Karten , in sehr gutem baul .« zu verkaufen . Angebote unter

49 a» den Führer .

Wirtschaft und Metzgerei
Vorort Pforzheim , in best . Lage, m. gut .
Umsatz an tüch«. Fachleute bei 6—8000
RM , Anzahl , zu verkf . ev. kommt auch
Verpachtung in Frage , Angebote unter
Rr . ISA an de« Führer .
*"t Aiickerei-
fioloninlmar.

8—-8g0üulkAn».Ang ,
u . 1929 a . Führer .

Lebensmittel-
Helchiilt

30 Jahre bestehend,
krankheitshalber so¬
fort od . per 1. 4.
abzugeben . Waren¬
bestand u . Einrich¬
tung mutz Übernom,
men werden . — Zu¬
schriften u . 71547
an den Führer .

Etnsam .-Sovs
mit 4 Ztmm . , Bad ,
Dort . , evtl, Land¬
haus tu Karlsruhe
od . näh . Umgebg.
zu mir «. , evtl , zu
kauf, gef , Ang u.
1917 an den Führ .

Tiermarkt

s .
( 44 3 . ) erste Raste,
Prachtexempl . , um-
ständehalb . äußerst
preisw . zu verkauf.
Angebote u . 1927
an den Führer ,

Kapitalien

Darlehen
erhalten Beamte bis
360 Mk. v . Privat .
Angebote unt . 1918
an den Führer .

Slädtische
Sparkasse
Bruchsal.

Unsere « aste bleibt
am ( 71580 )

Montag , den
31 . Dez . 1934
für das Publikum

geschlossen.

Verxhiedenv1
kleine Anzeigen

Wer
bietet gctr . leb , Va¬
ter mit 9Iäbr , Toch¬
ter liebcv . Verpfleg ,
nebstl —2 miibl.Zim.
in gut. Sause
geg. enttvr . Ver¬
gütung , Angeb . u .
1915 an d . Führer .

Die nationale
Erhebnnq 1033
Ein Gsdenkvuch,

das in die Hand
sedeS Deustchen ge¬
hört . In 130 Bild -
dokumenten mit
Text die historischen
Augenblicke de » er -
wachten Deustchland

festgehalten .
.Führer -Berlag

G .m .» .H .,Abt .Buch -
händig ., Karlsruhe

Amtliche Anzeigen

Durmersheim 1

gegen die
von StaatssekretärReinhardt
Aus dem Inhalt :

Die Arbeitsbeschas-
fung , Förderung v

Eheschliestungen,
neue Finanzpolitik
Instandsetzung von
Kebäuden . Steuer¬
erleichterungen und

-senkungen . Die
Vereinfachung des
Steuerwesens usw.

Führe r-Verlaq
W.M.H.H. , Abt .Buch,
händig . , Karlsruhe ,

Führer -Berlag
G .m .b .H, .Geschäfts.

Neste Offenburg ,
A .^ itlcrhauS , Füh -
rer -r>erlogltz.m .b.H .,
G-schSstsNelle Bad .-
Baden , Leopoldspl .

Sportplatz u . t. B.
Sonntag, den 30. Dezember 1984

nachm . 14 .30 Uhr

Sp.V.Waldhof
Y.IBNUIllburÖ
Vorher : Reservemannschaften . —
Sylvester Treffpunkt im Klubhaus .

Die neuesten Schlaqer

mtt Musik und Knall
Rakeien. Frösche. Schwärmer . §ka«
nonenschläge. Knalllorken. benga*
liche gackeln. Vunderker ên . Ctafb »
vegen . singende Frösche . Gtcftblet.
Raucherschnee . Weinkorken. Blitz¬
bomben. Knallerbsen. Rada ^ latien
etc . etc . Ruch Aimmer-Keuerwerk.
S » erz .Arttke1 Alle « in reicher Rn« ,
wähl und spottbilliqen Preisen .

Fahiradhaus Bernards
Kaiserftraste 223, nächst Hauptpost.

Mal - u . Zeichenkartons
Zcichenpapiere — Aquarellpapiere

Thekla Zimmermann ■
ehern . Kirchenbauer — Passage A—11

Leder bleibt Leder
den guten

Klubsessel
aus der Spezial-WerkstStta

E. SCHUTZ
Karlsruhe / KaiserstraBe 227 / Telefon 2498
la Referenzen, franko Versand , großes Lager

Bekanntmachung
Die Gemeinde Durmersheim ver¬

gibt im Submtssionswege ca . löst
Festmeter kan. Pappeln . Angebote
pro Festmeter sind bis S. Januar
1085 beim Bürgermeisteramt etnzu-
retchen.

DurmerSbet« , den S4. De». 1084 .
Bürgermeisteramt.

Unsere Kasse bleibt am
Montag, den 3t . Dezember 1934

BezirhssparhasseDurlach
Oeffentl . mündelsichere Verbandssparkasse
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Internationale Berufsringkämpfe um den
goldenen Gürtel von Karlsruhe

Wie alljährlich, so beginnen die Berussringkämpfe im
Colosseum am 1. Januar unter dem Titel : Goldener
Gürtel von Karlsruhe . Karlsruhe ist mit eine von den
Städten , die in bezug auf Ringkampfkonkurrenzen und
deren Besetzung verwöhnt ist und im Lauf der Jahre
haben die Karlsruher fast alle Klasseringer der Welt im
Kampfe gegeneinander gesehen. Aus diesem Grunde ist
es sehr schwer gewesen, für den goldenen Gürtel eine
Gegnerschaft zusammenzustellen die den verwöhnten An¬
sprüchen der hiesigen Ringkampf - Sportgemeinde Rech¬
nung trägt .

Von den bis jetzt fest verpflichteten .„Kanonen" sind
besonders folgende hervorzuheben : Ludwig Dose , der
riesige und hier sehr beliebte Matador von der Wasser¬
kante . Dose befindet sich zur Zeit in Höchstform , und sein
Name wird , was sein Können anbelangt , heute in einem
Atemzug« mit den besten Ringern der Welt genannt .
Ebenfalls ist diesmal der aus dem letzten Wettstreit her
bekannte Ernst Krüger , Brandenburg , dessen fabel¬
hafte Ringkampftechnik sich noch bedeutend verbessert hat,
mit von der Partie . Von Rußland kommt .ein neuer
Mann : Wladimir Zeisich . Er ist zur Zeit Rußlands
bester Ringer , und man sagt ihm eine Zukunft voraus ,
die an die Glanzzeiten eines Padubni erinnert . Ein
neuer und kommender Mann ist der berühmte Breslauer
Jelix P o o s h o f f , der namentlich im Ausland ganz
große Spitzenleistungen zeigte und die deutschen Farben
außerordentlich gut vertreten hat. In Alois Krause ,
Köln, präsentiert sich der „König der Subleffe " — sein
Beiname im Ausland . B a r o t h y , Ungarn , ist der beste
Ringer seiner Heimat , ein fabelhafter Techniker, der auch
hier seine große Klasse unter Beweis stellen wird . Alex¬
ander Peterson , Estland jmehrfacher Weltmeister ) , ist
ein Ringer ganz großen Formats . Jeodor Tornow ,
Lodz, ist hier zu bekannt, daß es weiterer Worte nicht
bedarf . Diesmal ist auch dabei der unverwüstliche Litauer
Gustav B u d r u s , dessen robuste Ringweise noch in aller
Erinnerung sein dürfte . Hierzu gesellen sich noch einige
Bekannte , die schon früher hervorragendes Können zeig¬
ten, und zwar der junge Augsburger Ludwig Sachs ,
dessen Formverbefferung im letzten Halbjahr besonders
hevorgehoben zu werden verdient . Ihm gleichwertig ist
der Hamburger Ignaz Schwarzbauer . Aus Monte¬

negro kommt Pero S i n i z a. Mit anderen Kanonen

schweben noch Verhandlungen . Die Ringkämpfe stehen
unter dem Schutze und der Kontrolle der „W e l t -

Union für Berufsringen "
, die den bekannten

und beliebten Saarländer Karl W e y g o l d mit der

Kampfleitung betraute.
Das Colosseum, di« traditionelle Ringkampfstätt«, wird

in den kommenden Tagen wie immer ein Treffpunkt
aller sportbegeisterten Karlsruher werden . Es ist der nie

versiegende Reiz der Berufsringkampfkonkurrenzen , die

eigene Atmosphäre, die sie umgibt.

Kurze Sia - inachrichien
Badisches Staatsthcater . Am Sonntag , 14.30 Uhr,

wird das Weihnachtsmärchen des Staatstheaters „Peter -

chens Mondsahrt " wiederholt . Abends 1» Uhr erscheint

zum ersten Male in dieser Spielzeit Richard Wagners
romantische Oper „Tannhäuser " wieder im Spielplan .
Die musikalische und szenische Leitung des Werkes liegt
in Händen von Generalmusikdirektor Klaus Nettstreater .

Tannhäuser Theo Strack, Elisabeth Hilde Anschütz,
Wolfram Fritz Harlan .

KeschästsjubiKium. In diesen Tagen feiert eine un¬

serer bedeutendsten Bausirmen , die Firma Traut -

mann , ihr 40jähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß er¬

hielt die Gefolgschaft sowie die Angestellten Geldgeschenke .
Von den von dem Baugeschäft ausgeführten Bauten

seien die folgenden erwähnt : Hildahaus in der Schefsel-

straße , Postkraftwerk Zeppelinstraße , das Hochspannungs¬
institut sowie die Erweiterung des Ingenieurbaus an

der Technischen Hochschule und das neue Feuerwehrhaus

in der Ritterstraße . Gutes Einvernehmen besteht seit
jeher zwischen Arbeitgeber und Gefolgschaft. Verschie¬
dene Arbeiter sind 80—35 Jahre im Geschäfte tätig .

Im Gloria -Palast hat der Weiß -Ferbl -Film : „Die
beiden Seehunde " (Seine Hoheit der Dienstmann ) beim
Publikum so begeisterte Ausnahme gesunden, baß sich die

In Ettlingen waren vom 3. bis 7. Dezember 1034 ins¬
gesamt 36 Trainingsleiter der Trainingsgemeinschaften
von ganz Deutschland versammelt , um unter der Leitung
unseres bewährten und beliebten Olympiatrainers G.
Brechenmacher gemeinschaftliche Richtlinien für die Ar¬
beit und bas Wintertraining der in den Trainingsge -
meinschaften zusammengefaßten Spitzenkönner der Leicht¬
athletik durchzugehen.

In diesem Kursus hat G. Brechenmacher eine solche
Fülle von Uebungsmaterial zusammengetragen , er hat
es mit einer solchen Springlebendigkeit und in einer
solchen interessanten Art und Weise gebracht , daß man
wirklich aus dem Staunen nicht herauskam , und im
Zweifel sein konnte, was man mehr bewundern soll :
seine Art des geistigen Erfassens der Kursteilnehmer ,
das Herausfinden zweckmäßiger, wirksamer Uebungen
oder die elegante vollendete Ausführung der verschieden¬
artigsten Uebungen durch Geo Brechenmacher.

Daß auch die Kursteilnehmer selbst hervorragende
Könner sind , ist nach Lage der Dinge , ohne weiteres zu
verstehen,- daß sie mit Feuereifer hinter allem her sind ,
was wertvoll ist , läßt sich begreifen , ebenso, daß sie sich
selbst mit aller Jntensivität in alle noch so schwierigen
Uebungen hineinknieu , sei es nun in die Arbeit mit
schweren Gewichten, sei es in die verschiedensten Uebun¬
gen der Laufschnle mit und ohne Belastung durch Ge¬
wichte oder den Laufkameraden. Das erkennt man deut¬
lich, wenn man zufällig abends oder morgens den Kurs¬
teilnehmern begegnet , wenn sie die Treppe hinauf oder
hinunterschleichen oder krauchen , den Körper auf das Ge¬
länder gestützt oder daran hochgezogen — aber für Mus¬
kelschmerzen verursacht durch allzu intensive Beanspru¬
chung , ist ja die Massage da, die die Kursteilnehmer auch
auf der Wilhelmshöhe lernen und die sie in täglicher,
eigener Arbeit an sich selbst und den Kameraden auS-

probieren können, auf daß der Körper wieder bereit ge¬
macht werde , für den nächsten Tag und die nächste harte
Arbeit , denn der Uebungen , die gezeigt werden sollen,
sind viele und der Kursleiter duldet weder bei sich noch
bei seinen Schutzbefohlenen ein Nachlassen oder Nach¬
geben.

Denn Härte der Arbeit und Härte des Kampfes stnd
die Voraussetzungen für Erfolge bei den olympischen
Spielen in Berlin 1036 . Dies« harte und härteste Arbeit ,
verbunden mit der intensiven geistigen Durchdenkung von
Training und Technik der Uebungen : alle diese
Faktoren werden es schaffen , daß 1936
am Siegesmaste deutsche Fahnen wehen .

lN^mpiscker kongrefi in Oslo
In der Zeit vom 25 . Februar bis zum 1 . März findet

in der norwegischen Hauptstadt der Kongreß des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees statt . Die Tagesord¬
nung der Sitzung , die sich in der Hauptsache mit den

Direktion entschlossen hat, de» Film noch einige Tage auf
dem Spielplan zu belassen.

Das „Pali " zeigt gegenwärtig den neuen Magba -
Schneider -Grotzfilm : „Fräulein Liselott" . In tragenden
Rollen sieht man neben Magda Schneider auch einmal
wieder Albert Lieven , den Hauptdarsteller des Welter¬
folges „Reifende Jugend "

, Willy Schur , Maria Saza -
rina , Oscar Srma , Paul Westermeier. Die Musik mit
dem Hauptschlager „Wenn ich glücklich bin, muß ich
tanzen" stammt von Franz Doelle , dem Komponisten der
„Viktor und Viktoria " -Schlager . Ein ausgesuchtes Bei¬
programm vervollständigt den Sptelplan .

Olympischen Spielen 1936 befassen wird , ist in den ein¬

zelnen Punkten festgelegt worden . Eingeleitet wird der

Kongreß mit der feierlichen Eröffnung am 25 . Februar
in der Aula der Universität Oslo , anschließend wird der

norwegische König die Mitglieder des IOC empfangen.
Die eigentliche Arbeitstagung geht am 26 . und 28.

Februar sowie am 1 . März vor sich. Einer der wichtig¬
sten Punkte ist gleich zu Beginn die Wahl für die be¬

stimmungsgemäß ausscheidenden Mitglieder des Voll¬
zugsausschusses . Sodann wirb ein heißer Kampf um den

Austragungsort der 12. Olympischen Spiele 1940 entbren¬
nen . Ein gutes Dutzend Städte hat seit langem die An¬

wartschaft auf Zuteilung der Weltspiele beantragt . Im
engeren Wettbewerb werden aber nur Rom und Tokio
stehen und es wird interessant sein, zu erfahren , ob Ita¬
lien oder Nippon in diesem edlen Wettstreit den Sieg
davontragen wird . Einen breiten Raum in den weiteren
Besprechungen werden die bevorstehenden Olympischen
Spiele 1936 in Berlin und Garmisch - Partenkirchen ein¬

nehmen. Der Präsident des Organisations -Komitees ,
Exc . Dr . L e w a l d , und der Generalsekretär Dr . D i e m
werden über den Stand der Vorarbeiten berichten. Wei¬
terhin sind die fertiggestellten Olympia -Ausschreibungen
für die einzelnen Wettbewerbe zu prüfen und gutzuhei¬
ßen. Nach erfolgter Genehmigung kommen die Olympia -

Ausschreibungen für Garmisch-Partenkirchen und Berlin
fünfsprachig in einer Auflage von 85 000 Exemplaren zum
Versand kommen.

Danach wird die Amateur -Kommission berichten und
der Internationale Korbbal - Verband seine Wünsche Vor¬
bringen . Nach weiteren Fragen über den Universitäts¬
sport und die sportliche Erziehung ist über die Vergebung
des Olympischen Pokals für das Jahr 1936 zu beschlie¬
ßen. Während der Tagungswoche sind die Kongreß -Teil -

nehmer Gäste des Norwegischen Olympischen Komitees
und werden verschiedene in dieser Zeit stattfindende win -

terportliche Veranstaltungen , wie die Eisschnellauf -Welt¬
meisterschaften und die Ski -Rennen aus dem Holmenkol
besuchen .

sinnland mit stärkster Mannstkast
Der Präsident des Finnischen Olympischen Komitees

konnte auf der letzten Sitzung den anwesenden Vertre¬
tern von 12 Sportverbänden die erfreuliche Mitteilung
machen , daß die sinanzielle Unterstützung durch die Re¬
gierung für die Olympischen Spiele 1936 gesichert sei . Es
wurde beschlossen , daß von den in Aussicht gestellten
Staatsmitteln dem Komitee 35 Prozent überlassen wer¬
den, dir restlichen Gelder werden unter die Verbände
aufgeteilt . Mit geschloffener Einstimmigkeit wurde auf
der Tagung erwähnt , daß Finnland sowohl in Berlin
als auch in Garmisch - Partenkirchen würdig vertreten sein
müsse . Die in Aussicht genommene Gesamt -Expedition
wird 160 bis 170 Köpfe umfassen.

Der Glorta -Palaft veranstaltet am Sonntagvormtttag , 11 Uhr.
seine 1V. kulturelle Morgenfeier . Zur Vorführung gelangt der

neueste Kultur -Tonfilm : „Atlantifche Insel » und dt« Welt am Mit¬
telmeer' . Der Film zeigt eine herrliche Reise nach den Glücklichen
Inseln im Atlantik : Madeira — Palma — Teneriffa — Gran
Canarla . Ferner eine Reise durch Spanten , Portugal , den Ueber-

gang vom Abendland zum Morgenland , schlietzltch den ganzen afri¬
kanischen Orient : Casablanca — Tanger — Tctuan — Algier — Tu¬

nesien — Tripolis — und zum Schluffe den Suezkanal , Kairo , Pa -

lüstina , Jerusalem , Tel -Avtv u . a . m . Der Film zeigt u . a . erstmals
Ausnahmen des SultanauszugeS in Rabat . Ein selten schöner und

lehrreicher Film , zu dem auch Jugendliche zugclaffcn sind . Um jc-

dermann den Besuch dieser kulturellen Morgenfeiern zu ermöglichen,
hat die Direktion des Gloria -Palastes die Eintrittspreise hierfür be¬
deutend ermäßigt .

Badisches Giaaistheater
Spielpla «

vom 29. Dezember 1934 bis 6. Januar 1935

Im StaatStheater :

Samstag , 29. 12. : RS -KulturgeMcind « . Die KönigSkinder. Mär -

chenopcr von Humpcrdinck. 30 bis nach 23 (0,90—1,90) . Der 4.

Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigcbalten .
Sonntag . 30. 12 . : Nachmittags : Pclerä »e»s Mondsahrt . Märcheu-

spiel von Baffewitz. Mustk von Schinalstich. 14.30 bis nach 16.30

(0,60—2,00) .
Abends : 8 13 . Th .-Gem . 1—100 und NI . S .-Gr ., 1. Hälft« :

Tannyäuscr . Von Wagner . 19—22 .30 (5,—) .
Montag , 31. 12. : Nachmittags : Pctcrchens Mondsahrt . 15 bis nach

17 (0,60- 2,00) .
AbeudS: G 13. Neu einstudiert : Die Fledermaus (mit Sil -

veftereinlagen ) . Operette von Johann Strauß . 19—22 .30 (5 .— ).
Dienstag , 1 . 1 . 35 : Nachmittags : Pctcrchens Mondsahrt . 14.30

bis nach 16 .30 (0,60—2,00) .
Abends : D 13 ( Donncrstagmiete ) . Lohengriu . Von Wagner .

18 .30- 22.30 (5.—) .
Mittwoch , 2. 1 . : A 12 ( Mittwochmiete) . S H . 6 . Th .-Gem . Hl .

S .-Gr ., 2 . Hälft« und 1101 —1300 . Zum ersten Mal wiederholt :
Die Hosen des Herrn von Bredow . Komödicnfpiel von Paul Beyer .
19.30 bis nach 22 (3,90 ) .

Donnerstag , 3. 1. : NS -Kulturgemeinde . Di « KönigSkinder. Mär¬
chenoper von Humpcrdinck. 20 bis nach 23 (0,90— 1,90 ) . Der
4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Freitag , 4. 1. : NS -Knlturgcmeinde . Ton Carlos . Trauerspiel von
Schiller . 20 bis nach 23.15 (0,60— 1,50 ) . Der 4. Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frcigchalten .

Samstag , 5. 1. : Nachmittags : Pctcrchens Mondfahrt . 15 bis nach
17 (0,60—2,00) .

Abends : Viertes Sinfonie -Konzert. Gastdirigent : Professor
Hermann Abcndroth , Leipzig. 20 bis nach 22 (1,10— 3,70) .

Sonntag , 6. 1. : Nachmittags : Pcterchcns Mondsahrt . Märchen»

fpiel von Baffewitz. Musik von Schmalsttch. 14 .30 bis nach 16-50

(0,60—2,00) .
Abends : B 12. Th .-Gem . I . S .-Gr . , 601—700 und 801—900.

Gastdirigent : Professor Hermann Abcndroth , Leipzig. FIdcli ».
Oper von Beethoven . 18.30 bis nach 21 ((5,—).

Auswärtiges Gastspiel :

Mittwoch , 2. 1. : In Neustadt : Das Nachtlager in Granada . Hier¬
auf : Coppelia .
Di« fünfte Rat« (Januar ) der Jaihresplatzmt «te kann vom 2.—7.

Januar 1935 bet der Kaffe d« S Staatstbcalcrs einbczablt werde».
Vom 8. 1 . 35 ab erfolgt Hauseinzug . Ganggebühr 30 Pfg .

Tagesanzeiger
Samstag , den 29. Dezember 1934 :

Theater
Bad . Staatsthcater : 20 Uhr : Die Königsrinder
Colosseum: 20 Uhr : »Wenn am Sonntag di« Dorfmusik spiet«"

Film
Union -Lichtspiele : D«r junge Baron Neubaus
Schauburg : Der Herr der Welt
Gloria : 2 .30 Uhr : Märchen-Vorstellung . Dt« beiden Seehu »»«
Kammcr -Ltchtspicle : Der Schimmelretter
Pali : Fräulein Liselott
Rest : 2 .30 Uhr : Märchen-Vorstellung. Die engkische Heirat
Atlantik : Hasengaff« 4

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezel
Grüner Baum : Tanzunterhaltung .
KlD.W. : Kapelle Jozsi Juga
Löwcnrachen: Stimmungskonzert
Museum : Kapelle Richrath ; oberes Eass Tanz
Odeon : Kapelle Scheel
Roedcrrr : Tanzunterhaltung
Welnhau » Just : Familtenkabarett
Wiener Hof : Tanzunterhaltung
Stadtgarten -Rcstaurant : Tanzunterhaltung

Sonstiges
FriedrichShof : 30 Uhr : Winterfest des Deutsche» Volkssport

Karlsruhe , anfchl. Ball .

Bo « Prof . G . W. Amberg er - Mannheim

ign
TrainingloiterhursaufÖerführerfchulo IDilhclmshöhc Ettlingen

9lirchen -Jlnseiger
Evangelische KotteSdieustor- nnnge »

Sonntag , dcu 30. Dezember 1934 (1 . Sonntag nach
Weihnachten)

Stadtltrchr : 9 .30 Uhr Vikar Unboitz.
« leine Kirche : 8 .30 Ubr Vikar Unholtz.
Schlosskirche : 10 Uhr Vikar Volz.
JohanniSkirche : 8 Uhr Vikar Volz. 9.30 Uhr « Uar Lang . 11 Uhr

Kindcrgoilesdienst .
ChriftuSktrche: 8 .15 Uhr Vikar Jörder . 10 Ubr Vikar Jörder . 11 .15

Uhr KtndergottcSdienst. Pfarrer Braun . 6 Ubr Btkar Lang.
MarkuSpfarrrt . Gemetudehaus Blücherstr. 20 : 10 Uhr Pfarrer Sen¬

fe rt .
Luihrrkirchc: 9 .30 Ubr Vikar Bär . 10 .45 Uhr Christenlehre , Vikar

Bär . 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Bär .
MatthäuSItrche : 10 Uhr Vikar Füller . 11 .15 Ubr Christenlehre, Pfar¬

rer Hemmer.
Beiertheim : 9 .30 Uhr Vikar Wörner .
Dtakontstenhauskirche Karlsruhe -Rüppurr : 10 Ubr Llturgtsche Mor -

genscter, Pfarrer Brandt .
DiakoniffcnhauSktrchcKarlsruhe , Softcnftr . : 10 Ubr Mlfflonar Ruf .

Ludwig Wilhelm « ranlcnhctm : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöfer.
Stadt . Krankenhaus : 10 .15 Ubr Pfarrer Ulzhöfer.
Karl -Friedrich Gedächlntskirche: 8 Uhr Vikar Ludwig . 9.30 Uhr

Vikar Ludwig . 10.45 Ubr Christenlehre lder Karl -Friedrich -Psar -

rei) , Vikar Ludwig . 11 .30 Ubr KtndcrgotteSdienst, Pfarrer Zim-

merman . 8 Uhr Musikalische Abendandacht.

Gemeindehaus « ldstrdlung : 10 Uhr Pfarrer Kopp.
Rüppurr : 9 .30 Uhr » Irchcurat Stctnmann .
Rtnihctm : 9 Uhr Christenlehre. Pfarrer Fehn . 10 Uhr Pfarrer

Fehn . 11 Ubr KindcrgottcSdtcnN, Pfarrer Fehn .
Montag , den 31 . Dezember 1934 (Silvester )

Stadtkirche : 6 Ubr Pfarrer Löw . 8 Ubr Pfarrer Glalt .
» leine Kirche : 8 Uhr Pfarrer Mondon .
Schlosskirche : 6 Uhr Jahresfchlußfcter , Pfarrer Mayer -Ullmann,

anfchl . Feier des bell. Abendmahls .
JohanniSkirche : 6 Uhr Pfarrer Hauß . 8 Uhr Pfarrer Streitenber «.

ChrtftuSIirche: 8 Ubr Silvcsterfeier , Pfarrer Braun .
MarkuSpfarrrt , Gemeindehaus Blücherstr. 20 : 8 Uhr Pfarrer « en-

fert lKtrchenchor) . _
Litthcrktrihc: 6 Uhr Pfarrer Warmer . 8 Ubr Klrchenrat Renner .

MattyänSNrche : 8 Uhr JahreSIchlußfeler . Pfarrer Hemmer (» trcheu -

chor ) .
Darlanden (Turnhalle ) : 7 .30 Ubr Pfarrer Kopp (Ktrchenchor ) .
Gemeindehaus Albstedlung : 8.30 Uhr Pfarrer Kopp (Ktrchenchor ) .

Beiertheim : 8 Ubr Pfarrer Dreher (Kirchenchor ) ,
Wetherfeld : 6 Ubr Pfarrer Dreher . ^
Karl Friedrlch GcdSchtnlSkirche : 6 Ubr Pfarrer Sie. Benrath . 8 Uhr

Pfarrer Zimmermann .
LukaSpsarret (Moltkestr. 18 D , Eingang Sntzmauistr .) : 8 Uhr Pfar¬

rer Llc. Benrath . . . . ^ ,
Rüppurr : Abend» 8 Uhr « trchenrat vtetnmann (Ktrchenchor, Kol¬

lekte für evang. Gemetndr -Krankenpstege).
« tnttzet» : 7 Uhr Jahreslchlußfeter , Pfarrer Frhu (Ktrchenchor ) .

Dienstag , den 1. Januar 1935 (Neujahr )

tlUflimr 9.30 Uhr Pfarrer Mondon . 11 Uhr Pfarrer « alt .

» leine Kirche : 8.30 Uhr Vikar Unholtz.
Schlosskirche : 10 Ubr Vikar Leinert . 11.15 Uhr KtndergotteSdtenir,

Vikar Leinert .
JohanniSkirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Streitenberg .
ChriftuSktrche: 10 Ubr Pfarrer Sauerhöfer .
Markuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr. 20 : 10 Uhr Vikar Dr .

Schneider . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Dr . Schneider.
Luthcrkirch« : 9.30 Ubr Vikar Wörner . 10.45 Uhr Christenlehre , Vt-

kar Wörner . 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Wörner .
MatthSuskirchr : 10 Uhr Pfarrer Hemmer.
Bctrrihctm : 9 .30 Uhr Pfarrer Dreher .
Städt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer.
Ludwig Wilhelm Krankcnhctm : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöfer.
Karl -Friedrich Gcdächtniskirche: 9 .30 Uhr Vikar Ludwig .
Gemeindehaus Albstedlung: 10 Uhr Vikar Füller .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Pfarrer Geiger (Kollekte ) .
Rintheim : 10 Uhr Pfarrer Fehn .

Evaug .-luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplatz : Am 30 . Dezember kein Gottesdienst . Montag ,

81 . Dezember, nachm . 6 Ubr , JabreSfchlutzfeier.. Dienstag , 1 . Ja¬
nuar , 10 Uhr , NcufahrsgotteSdienst , Pfarrer Schmidt . Versamm¬
lung de» FiauenvercinS erst am 10. Januar .

Erste Kirche Christi, Wiffenschaster
KriegSftrasse 84, Vortragsfaal . Sonntag : 9 .30 Uhr Gottesdienst .

Mittwoch : 20 Ubr Versammlung . Lesezimmer, Kriegsstraße 128 :
Man ., Mttiw ., SamSt . 16 —19 .30 Uhr , Don , 16—21 Uhr .

* Evangelische Freikirchen

Meihodiftrnkirche, Karlstr , 49 b , Sonntag : 9 .30 Uhr Predigt und

Abendmahlsfcter , Supt . Schneider. 11 Ubr Sonntagsschulc . —

Silvester : 20 Uhr JahrcsschlußgotteSdienst , Pred . Schwindl . —

Neujahr : 15 Ubr Gemeindefest.
« vangel . Gemeinschaft. Bciertb . Alle« 4. Sonntag : 9,30 Ubr Pred .

Fröhlich . 10.45 Ubr Sonntagsschulc . — Silvester : 21 Ubr Pred .

und WachnachiSscier, Sup . Maier . — Reufahr : 10 Uhr Sup .

Maier . 7 Uhr Abendmahlsseier .

Katholische GotteSdienstordnnngeu

St . Stephan . Sonntag in der Oktav : 5.15 Ubr bl . Mess« . 6 Uhr

hl . Messe und MonatSkommunton der Hausangestellten . 7 Uhr

hl. Messe . 8 Ubr deuttch« Stngmcsse mit Predigt . 9 .30 Uhr

Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt . 11 .30 Uhr Kinder -

gotlesdtenst . Abends 6 Ubr : W«shnachtSandacht. — Diensiag

(Fest der Beschnetdung des Herrn und Anfang des neuen JahreS ) :

Gottesdienst ist wie an Sonntagen . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
mit Predigt und levittertem Hochamt. 11 .30 Uhr Kindergottes¬

dienst. Abends 6 Uhr feierliche Vesper.
S «. BinzenituSkapelle. Sonntag : 6 .80 Uhr Frühmesse mit Austei¬

lung der hl . Kommunion . 8 Uhr Amt , Betstunden . 5.30 Ubr

Weihnachtzandacht mit Segen, — Montag : 5.30 Uhr abends :

Stlvesterandacht mit Segen . — Dienstag (Neujahr ) : 6.30 Uhr

Frühmesse mit Austeilung der bl . Kommunion . 8 Uhr Amt . Bet¬

stunden. 5J0 Uhr Wechuachtsseier mit Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : 8.30 Uhr Frühmesse. 8 Ubr Singmess« .
Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt. Predigt . 11.15 Uhr Kindergottes¬
dienst, Predigt . Nachm . 2 .30 Uhr : WeihnachtSandacht. — Dicns -

tag (Fest der Bcfchneidnng des Herrn ) : 6 .30 Uhr Frühmesse.
8 Uhr Singmesse , Predigt . 9.30 Ubr Hochamt. Predigt . 11 .15
Uhr Kindergottesdienst . Nachm . 2 .30 Uhr Andacht zu Ehren
des hl . Namens Jesus .

Lichsroucnpfarret . Sonntag (Sonntag nach Weihnacht) : k Uhr Früh -

messe. 7 Uhr Kommunionmesse. 8 Uhr deutsche Singmess« mit
Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt .
11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . 2.30 Uhr Wethnachs-

andacht . — Dienstag (Ncujghr ) : 8 Uhr Frühmesse. 7 Ubr Kom-

munionmesse. 8 Uhr deutsche Singmess« . 9 .30 Ubr Hauptgoites -

dienst mit Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst .
2 .30 Uhr Vesper.

St . Bernhard . Sonntag in der WeihnachtSoktav: 6 Uhr hl . Mess«.
7 Uhr hl . Mess« . 8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30

Uhr Predigt und Hochamt. 11 .15 Uhr Schüicrgottesdienst mit
Predigt . 2 .30 Uhr Weihnachtsandacht. — Dienstag (Neujahr :

Fest der Bcjchneidung des Herrn ) : 6 Uhr hl . Messe . 7 Ubr hl.
Messe . 8 Ubr deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt
und Hochamt. 11 .15 Uhr Schlllergottesdienst mit Predigt . 2 .30

Uhr Weihnachtsvefper.
S «. BonifattuSkirche. Sonntag in der WeihnachtSoktav: 6 Uhr

Frühmess« . 7 Uhr Kommunionmesse. 8 Uhr Singmesse mit Pre¬
digt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt.
11 .15 Uhr Kindergottesdienst . 2.30 Uhr WeihnachlSandach:. —

Dienstag (Fest der Beschneidnng J « su Christi ) : 6 und 7 Uhr
Frühmesten . 8 Uhr Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Haupt-

gottesdienst mit Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr Kindergottes¬
dienst. 2.30 Uhr Besper.

Herz-Jesu -Kirche . Sonntag : 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt . 2 .30

Uhr Weihnachtsandacht . — Dienstag : 9 .30 Uhr Hochamt mit
Predig «. 2 .30 Uhr Vesper.

St . Peter und Paul . Sonntag : 6 Uhr Frühmesse und Beichtgelegen-

hcit . 7 Ubr bl. Kommunionmesse. 8 Ubr deutsche Stngmcsse mit
Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt . 11 .15 Ubr Kinder-

ootteKdlenst. 2.30 Uhr Weihnachtsvefper. 6 Ubr Krippcnjeier der
Schulkinder mit Lichtcrprozclsson und Opjcrgang zur Krippe . —

Dienstag (Neujahr ) : 6 Uhr Frühmess« und Beichtgelcgenhelt.
7 Uhr hl. Kommunionmesse. 8 Uhr deutsche Stngmcsse mit Pre¬
digt . 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt . 11 .15 Uhr Kindergottes¬
dienst. 2.30 Uhr Weihnachtsandacht.

Hl.-Geift-KIrch«, Darlanden . Sonntag : 6 .45 Uhr Kommuntonnkhss».
8 Uhr Frühmesse mit Predig «. 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt,
Christenlehre . 2 Uhr Weihnachtsandacht. — DtenStag (Neujahr ) :
6—8 Ubr Beichlgelegenhcit. 6.45 Ubr Kommunionmesse. 8 Uhr

Frühmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt . 2 Uhr
Vesper.

St . CyrialuS und Laurentius (Bulach) : Sonntag (Sonntag in der

WeihnachtSoktav) : 6 Uhr Beichtgelcgenhett. 7 Ubr Frühmesse
mit Predigt . 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt , ll Ubr Kinder-

gottesdienst mit Predigt . 2 Uhr Andacht für die Weihnachtszeit.

Dienstag (Fest der Beschneidnng des Herrn ) : 6 Uhr Beichtge-

legenhett . 7 Uhr Frühmesse mit gcmeinjamer hl . Kommunion

der Psarrgemeind « . 9 .30 Ubr Hochamt mit Predigt . 11 Uhr

Kindergottesdienst mit Predigt . 2 Uhr feierl . Weihnachtsvefper.

St . MicharlSkirche. Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegeuhett.

6.30 Uhr Frühmesse (best , für Eduard Speck , Malermeister . «ad

Sohn Wilhelm ) . 8 Uhr deutsche Singmcsse mit Predigt . 9 .30

Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt. 11 Ubr » in-

dcrgotteSdienst. 2 Uhr Weihnachtsandacht. — DtenStag (Neujahr ) :

6 .30 Uhr Frühmesse. 8 Ubr deutsche Stngmesse m . Predigt . 9 .30

Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt. 11 Uhr » ' ».

dergottesdienst . 2 Uhr Vesper.
Wrtycrfcld -Dammerstock . Sonntag : 8 .30 Uhr deutsche Singmesse « tt

Predigt . — Dienstag (Neujahr ) : 8 .30 Uhr deutsche Singmcsse mit

Predigt .
Josephskirche. Sonntag : Kommunion für all« . 6 Uhr Beichte.

7 Ubr Frühmesse. 9 .30 Uhr Singmess« und Predigt . 6 Uhr Weih¬

nachtsfeier in der Kirche . — Montag (Siwcstcr ) : 5 Uhr Bcicktt«.

6 Ubr Predigt und Dankandacht zum Javresfchluß . 1- Dienstag
(Neujahr ) : 6 Uhr Beichte. 7 Uhr Frühmess« . 9.30 Uhr Amt

und Predigt . 2 Ubr Andacht.
Hl. Kreuz-Kirche Knicltngen . Samstag : 2—8 Uhr Beicht« . Sonn¬

tag : 6 Uhr hl . Kommunion (Beichigclegenheit) . 9 Uhr Amt mtt

Predigt . 1 .30 Uhr Weibnachisvelper . — Montag : 7 Uhr Vl.

Messe . Abends 7 Uhr Tilvcsterprcdigt und JabreSIchlußandacht .
— Dienstag (Fest der Beschneidnng Christi ; Neuiahr ) : 6 Ubr bl.

Kommunion . 9 Uhr Amt mit Predigt . 1 .30 Uhr WcihnachtS-

andacht.
St . AntoniuSkapcllc Cggenftein. Sonntag : 7 Ubr hl . Kommnmon .

10 .30 Uhr Amt mit Predigt . 5 .30 Uhr Weihnachtsandacht. —

Dienstag (Fest der Beschneidnng Christi ) : 10.30 Ubr Amt mtt

Predigt . Nachm , 5,30 Uhr Andacht zur Mutter Gottes .

Kuratie St . « onrad . Sonntag : 7 Ubr Beichtgelegenbeit. 7.30 Uhr

Frühmesse mit Austeilung der bl . Kommunion . 9 .30 Uhr deutsch«

Singmesse mit Predigt . 2 Uhr Weihnachtsandacht. — Montag :

7 .15 Ubr bl . Messe . Abends 7,30 Uhr feiert . JahrcSschlußaudacht
mit Predigt . — Dienstag : Neujahr : Fest der Beschneidnng deS

Herrn . Gottesdienst wie an Sonntagen .
St . Nikolaus , Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr hl . Beichte. 7.30 Uhr

Frühmesse. 8 Uhr deütsche Singmesse mit Predigt . 9,30 Uhr

Hauptgottesdienst mit Predigt . II Uhr Kindergottesdienst . 7.30

Ubr Andacht zur Hl. Familie mit Segen . — Montag : 7 und 8

Uhr hl . Mesten. Nachm . 5—7 Ubr Beichtgclegenhett. 7 Uhr

JahrcSschlußscier mtt Predigt , Da » kandacht , Tcdcum und Segen .
— Dienstag (Neujahr ) : Gottesdienst wie an Sonrttagc -e: 4 Uhr

deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr HauptgotteSdiertti mit

Predigt . 11 Uhr Kindergottesdienst . 7.30 Uhr WechnmhtS-

vefper.
St . MariinSttrche . Rintheim . Sonntag : 6 .30 Uhr Beichtgelegentzett.

7.80 Uhr Frühmesse. 9 .15 Uhr Amt mtt Predigt . 2 Uhe « « ih-

ngchlSandacht. — Montag : 4 Ubr abends Silvestcrprcdigr mit

Dankandacht. — DienStag (Neuiahr ) : 7 .30 Ubr Frühmesse. 9 .15

Ubr Hochamt mit Predigt . 2 Uhr WeilmachtSveiver.
Wallfahrtskirche Bickcsheim. Sonntag : 6 Uhr hl . Messe . 7 .15 Ubr

Vortrag und bl . Segensmcsse. 3 .30 Ubr Jabresschlußandacktt mit

Segen . — Werktags : 6 und 7 .30 Ubr hl . Messe . — Dienstag
(Neuiahr ) : 6 Ubr hl . Messe . 7.15 Uhr hl . Ami . 3 .30 Uhr Rosen-

kranzpredigt , Rosenkranz und Segen , Generalabfolution .

Alt -katholische Stadtgemeiude
« uscrstcftungskirche (Hertzstrassc 3) : Sonntag nach Weihnachten,

10 Uhr TeuttcheS Amt mit Ansprache. Silvester (31 . Dezember ) ,
6 Uhr abends Jahrcsschlutzandacht mit Predigt und muftkoli-

scheu Darbietungen . Neujahr (1 . Januar ) , 10 Uhr Deutsches Amt

J mtt Ansprache,



Todes - Anzeige
Unser lieber Vater , Großvater und Schwiegervater

August Maushardf
ist am Donnerstag , den 27 . Dezember 1934 , abends 23 .15 TThr,im Alter von 67 Jahren nach kurzem , schwerem Leiden , ver¬
sehen mit den heil . Sterbesakramenten , sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 38. Dezember 1S24.
Nelkenetr . 11.

In tiefer Trauer :
Kuxen Maushardt u. Frau Lina xeb. Schneider

sowie Enkelkind Waltraud ,
Karl Fohmann u. Frau Anna »ab. Maushardt ,
Hans Staff,
Johanna Siffff.

Beerdiffunff : Montaff, den 81. Dez. 1934, mittags S Uhr ,Friedhof Karlsruhe -Mühlburg . (71811)

Todes - ftnzeige
Heute früh ys l Uhr entschlief nach schwerem Leiden
meine liebe, gute Frau , Mutter, Tochter , Schwester ,
Schwägerin

Friede] Janker
geb . Silber

im Alter von 29 Jahren.
Karlsruhe / Kanonierstr. 5. Knittlingen b . Bretten, Rio
de Janeiro, Xanten , Breslau — den 29 . Dezbr . 1934.

Im Namen der Trauernden:
Robert Junger
Gottfried Junker

Die Beerdifrung findet am Monte« , den 31 . Dezember 1934,
um Vs3 Uhr im Karlsruher Hauptfriedhof statt. 71810

Statt besonderer Anzeige!
Freunden und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht, daß es Gott dem Herrn über Leben
und Tod gefallen hat, meine liebe Tochter , unsere
gute und teure Mutter, Schwiegermutter und Tante

Fron UM FlSdier
Heb . rudis

nach kurzem schweren Leiden zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen. In tiefer Trauer bitten um stille
Teilnahme.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1934.
Karlstr . 74. Fidelitas -Drogerie.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Otto risdier jun . 71816

Die Beisetzung findet am 31. Dez . 1934 , mittags
121/« Uhr statt . Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Amtliche Anzeigen Gengenbadi

C Baden- Baden
Ausgrabung i« 6et Bolze «*
bcrgstrastr .

ffieaen Strahcnaufgrabuna wird
te Balzenbergstranc Mntfdic« Bcrn -
grduSvlatz und Hcrinannitraf !« av
. Januar mr > auf Die Dauer von
Tagen gesperrt . _
Umleitung des BttkebrS Her-

laiiiiftrake — Lange strabe .
Babeu - Badcu . den 27. Der . 1934 .

Badische Polizeidlrcktion .

C Bretten 1

Da » Eutschniduugsverfahren für
den Landwirt Jafef Ritzler in Fnst -
bach und dessen Ebeirau Justina geb .
Ttttglcr , daselbst , ist beule yormit -
tag ll Ubr eröffnet worden . AlS
Entschuldungßstclle ist die Badische
LandwirtschastSbank — Baucrnbank
— in Kurlöruhe ernannt worden .
Die Gläubiger baden ibre Forderun¬
gen in doppelter Fertigung bis ivä -
teslens IN . Februar 1935 . beim Amts¬
gericht Genacnbach anrumeiben und
die in ibren Händen befindlichen
Lchuldurkunde » dem Gericht cinzu-
reichcn. Der Grund und Betrag , so¬
wie der Zeitpunkt der Lntstebuna dcS
Ansvrnch» ist genau zu bezeichnen
Kapital und Zins sind gesondert an
zirlübre » .

Ge»! . den 2N. Dez. 1934.
mtsgerichl .

Ucber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Robert Rübeuackcr , Land¬
wirt in Kiebingen , wurde beute . 19
Uhr , das tLutichulduugovertahren
eröffnet . Entschiildungsstelle : Rad .
Landwirtschastöbank lBauernbanki
«.G. m .b .H ., in Karlsruhe . Die Gläu¬
biger werden aufgefordert . btS spä¬
testens 80 . Januar 1935 ihre Forde¬
rungen bei ivertcht oder der Ent *
fchuidungSsteNe aniumelden und die
in ibren Händen befindlichen Urkun¬
den über die Ansprüche vorzulcgen .

Brette » , 22 . Dezember 1934.
Amtsgericht ._

^ Ettlingen
Bekanntmachung .

Nach der Verordnung vom 24 . Ok¬
tober 1934 sind die Besiver von Lbtt -
bäumen verpflichtet , bis zum 1 . Mär »
eines jeden Jahres
1. abgestorbene oder im Absterben

begriffen « abgängige Obstbäume
zu beseitigen :

£ . dir gesunden Obstbäume auszu¬
lichten, dürre Beste oder Ästteilc
zu entfernen , di « hierbei entstehen¬
den oder vorhandenen Baumwun -
dcn pfleglich zu bcbandcln und
überalterte Obstbäume . bet denen
wegen ihrer übcrmäkia hohen
Baumkrone diele Mafmabmen
nicht mehr durchführbar sind , zu
beseitigen :

e . alle Obstbäume von Misteln , Moo¬
sen. Flechten und alter Borke zu
säubern und Ranvennester aller
Art an den Zweigen der Obst-
bäume . an Büschen und Hecken zu
vernichten .
Ueber die Ausführung dieser Mast -

vahmen wird seinerzeit durch sach¬
verständige Personen Nachschau ge¬
halten : bei Nichterfüllung bleibt die
Durchfübruna auf Kosten der Säu¬
migen Vorbehalten .

Ettlingen . den 22. De, . 1934.
Der Bürgermeister .

c Lahr 3
Für den Joban « vseorg Dietrich II

Landwirt in Nonncnweier . wird
beute , nachmittags 18 Ubr , das Ent
schuldnngsverfabreu crötinet . T
Landesgeiverbcbank für -Lüddeut
land A .-ri) . in Karlsruhe . ^Kaiser .. . .
96 , wird zur EntschuldunaSstelle er¬
nannt . Die persönlichen und dlnglh
chcn istiäiibiaer de» Schuldners wer
den aufgefordert , ibre Ansprüche bei

k°ür di« vährend d«rn Kranli «nl»g«r und
beim Tod« unserer Id . Schwester , Tante ,
Nichte und Cousine , 71812

Fräniein Anna Scherer
erwiesene Anteilnahme « sagen wir unseren
verbindlichsten Dank .

Karlsruhe » den 28. Dezember 3934.
Die trauernden Hinterbliebenen

Sonn. 4 M.
53 .-2Boönung
mit Bad u . Ball.,
aut 1. April zu
mieten gesucht . 3 u•
schrssie, , uni. 1976
an den Führer.
Ruhige Wohnung

etwa
53 .-WMM 8
M. Bad » . gsarten -
ant. ,Nähe Moitkestr. ,
auf 1 . April gesucht.
Angebote unk. 19o5
an den Führer.

Kampf dem Judentum
Ein interessantes Werk , 64 8 . stark ,
erhält jeder Leser dieser Zeitung ,
wenn er zur Deckung der Unkosten
für Porto , Verpackung u . Sohreibffe-
bühr 25 Pfg . in Briefmarken einsen -
det . Es ist nur noch eine kleine Auf¬
lage vorhanden , desh . bestellen Sie
sich sof. ein Exenipl . Versand durch
Fr . Wittmann , Mühlhausen , Amt
Pforzheim . Baden , (71096)

Zu vermieten

Gehr fdiine
S Zim . .Wohlig,

in geschloss Hause,
an ruh. Mieter lge-
eign . s. pens. Be¬
amten u . pgi .) aus
1. 4. 94 zu vermiet.
Zu erfrag . Schiller-
strahe 1. III . . bei
wath . (1959

3 Zirnrner-
Wohnung

Mil Zubehör , auf
1. April 1998 , »
vermieten . Näher . :
« riegsstr. 28V, II .
od . Soflrnstr. 118,
Telefon 192 . 7183«

Günstiges Angebot !
Dillen -

Bauplatz
Belerth .-Allee , zu
9890 M zu verlaus .
Kilangebot « u . Sir.
71801 a . d . Führer.

Haus
3X4 8 ., Bad , 1X3
u . 1x2 8 ., Küche ,
, . dl , Pr . 2R 000,# ,
Anz . 12 000,« . « ng .
u . 1977 a .d . Führ.

Verbreitet
den Führer

Grobe , hege

BürorSmm
ca . 25>v qm . mit Garderobe - und l
Waschraum . Telcfonzimmer . 2 Kas¬
senschalter, Warmwasserheizung , in
sehr schön gelegenem Anwesen in
ver-kehr - reicher Lage, auf 3. Juli l
3935 zu vermieten . (70640 ) |

GkSIMmmm
Augustastraße 8, Tel . *724

Großer , geräumiger

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , «uf her
Kaiserftrahe , nächst dem « doli-
Hitler -Platz , alsbald zu vermieten .
Angeb unt 89872 an den Führer.

Ml still MilMS
Friseur-Geschäft

aus 1. 2ipril 1938 zu vermieten . Ana «.bot- unter Nr . 71892 an den Führer.

Laden
tu Verkehrsreicher Sage der Süd-
stadt alSbald zu vermieten . Angeb.
unter 59574 an den Führer.

mit Badezimmer u*rtb Hubehörräumen .
im 2. Obergeschoß deS Hauses Lossen,
strafte Nr. 43, auf 1. April oder früher
zu vermieten . (71?09)

Anfragen beim Ltädt. Hochbauamt,
Rathaus. Zimmer 118.

.3im .
u . Mansarde zu B.
Ürirgsstr. 148. III .
( Nähe KarlSlor) .

( 1938)
Gut möbliertes
Zimmer

Vreisw . zu vermiet ,
« occheftk . 8, 8 . St.

_ ( 1938)

Sen . Zimmer
sof . zu vermieten .
Zirkel 8 , 3 . Stock .

( 1984)

4Z .-W0HNUW
m . Bndez . usw ., an
n . ruhig, u. saub .
Mieter a . 1. 4 . zu
vm . Näh . Wclhirn .
ftratze 41, 2 . St .

( 71621 )
Moderne

4 Zlmmer-
«ionnung

mit St .-Heizg.,
per 1. April zu
»erm. Erfragen
llarl-Hossmann-
Llraß« 8 , Te¬
lefon 5898

(71540 ),
In gutem Hause

schöne
5Z .-W0HNUN8
mit Bad und Zu-
bebör , auf 1 . Avril
1935 zu vrrmieten.
Hirschftr. 65 , Part.

(1937)

Herrsch . Mim .
6 Zimmer , 2 Man-
sarden , Bad , Diele ,
usw ., ln freistehend .
Billa, in schönster
Lage. Zentrum, auf
1. April, ev . früh . ,
zu vermieten . Näh .

Architekt Willrt,
Adierstraste 82.

Möblirnt. Zimmer
zu verm . Amnlicn-
strasje 75, Part ., am
Kaiierplatz . ( 1868)

ßul iiiöM.3Ihi . 6rt)lrmetftt , 8
Bahnhossnähe . mit
Badhen . auf 1 . 1
34 zu vermieten .
Karlstr . 136. p . Iks .

( 1969

2. St ., 6 Z .-Wohng .
gr . Veranda, Ball .,
l .APr . od . fr. zu vm.
Anzusch . 8—8 '4 U .

( 71Ü680

23 .-Wohinilig
gegen Uebern . des
Indent , bill . zu vm .
Kaiserstr . 174, Hof.
wohng . Lang . (795

in der ikroue in Stein aus dem
Staatswald Limberg : 413 Ster meist
buch . Brennholz und S450 Welle».
Im Anschluss an die Berstclgerung
werden aus der Hand abgegeben : i8
Ster Ei .- Nutzschichtbolz u . 70 Fi .- u.
Lä .- Stangcu . Auskunft durch För¬
ster Gschwendcr tn Stein und Holz¬
bauer Franz Walter tn Göbrichen.

L Hauladi u

dem Gericht bis zum 15 . Februar
1935 anziimclden und gleichzeitig die
t » ibren Händen befindlichen Schnld -
kunden einzureichen . (71783 )
L . w . E . l0 '34 .

Lahr , den 20. Dezember 1934.
Amtsgericht .

Für den Karl Blum , Landwirt tn
Meificnbeim und dessen Ehefrau
Barbara geb . Gmclin . ebenda , wird
beute , vormittags 12 Nbr , das Eut -
lck »ld»»gs »ersabre « eröffnet . Die
Beztrkssparkasse Lahr wurde »m
Lntschuldungsstelle ernannt . Die
persönlichen und dinglichen Gläubi¬
ger des Schuldners werden aufge -
fordcrt . ibre Ansprüche bei dem Ge¬
richt bis zum 16 . Februar 1985 an -
„ imelden und .glelchzeitia die in
ihren Händen befindlichen Schuldur -
kunden einzureichen .
L w E . 84/34 u . 149/34 .

Labr . den 21 . Dezember 1934.
Amtsgericht .

^ Offenburg ^

lpoltzeistunü ».
»emätz § 21 « bl . 8 der Gaststätten -
wrdnuna vom 15 . 9. 1930 wird für
Stadt Ettlingen die Polizeistunde
der Neujahrönacht allgemein bis

Ihr morgens verlängert .
Sttllngcu . den 27 . De, . 1984.

Der Bürgermeister.

des Inhabers erloschen.

■ ’ ■■■ Amtncne - ;
Versteigerungen

Sags - Derpachtung ,
Die Stadtgemcinde Hausach und

die Gemeinde Einbach werden ihre
Jagden am (71751)

Montag , be« 7. Januar 1285.
uachmtttags 4 Ubr,

im Bürgersaal des Rathauses in
Hauiach an den Meistbietenden auf
9 Jahre (vom 1. 2. 1935 bis 31 . 3.
1944 : zur Bervachtnng öffentlich ver¬
steigern .

Die Jagd der Stadtaemetnde Hau¬
sach mit einem Fläckentnbalt von
ca. 1000 ha , ferner die Jagd der Ge¬
meinde Einbach mit ca . 1463 he . Be¬
dingungen liegen auf den Rgtbän -
scrn aut .

Steigerer werde» hierzu freunö -
lichst cingeladen .

Hausach- Eiubach , den 22 . 12. 1934 .
Der Jagdvorttehcr .

f Hornberg J
2agS »Derpachtung .

Die Stadtaemetnde Horubex
lSchwarzwaldbabn ) verpachtet am

Montag , de« 14 . Januar 1235 .
nachmittags 8 Ubr

im Rathaussaal , die aus einem
Jagdbezirk mit etwa 583 hu beste¬
hende (Ücmeindejagd auf 2 Jahre —
1. Februar 1985 bt» 81 . Marz 1944.

Pächter darf nur sein , wer minde¬
stens 3 Jabre im Deutschen Reich
Inhaber eine« JavreSiaadschetnes
gewesen ist oder den Nachweis dar¬
über vorlegt , das, der Ausstellung
eines Jahrcsjagdscheines nichts im
Wege steht .

Die näheren Bedingungen liegen
im Rathaus , Zimmer 2 , zur Einstcht
auf .

Horuberg , den 27. De ». 1934.
Der Bürgermeister :

K 0 l m e I .

7 Ammer -
Wohnung

mit reich ! , Zubehör ,
Bad , Baikone , auf
I , April 1938 zu
vermieten . Näheres
griegsftr . 250 , II . ,
oder » ofirnftr. 118,
Tel . 192 ._ (71535 )
Ponn. nenztl . Bill »
ah , aegenüb , m , all .
Mmf, . wie Warm ,
wall, , Helzg , usw ..
19 Z ., 2 Mädchcnz.,
4 gr , Ball, , bov,
ein , gedeckt , Bor- u .
Hinlergart,, Nähe
R :chard -Wagnerpl,,2
Min, v , d , ei , Bahn,
cd , auch geteilt , »n
verm , z, 1 , 4 . 38 ,
Rüh .Bismarckstr .Zl,
II ., Telef . 2277 .

( 71614 )

Zu ’verkattteO '
E !ier-

StutQpntnt
400 Eier-Einlage,

zu verlauf, ( 71804
Jäger ,

Geiläaelzucht .
Stollhofcn .

1 Lnsbodeofen u,
Wan »« 60-Ä, 2 gl
Betten , m , o, ohne
Federbett . 30^ !, 1
2tür , Schränk 15.4 .
1 Geige MM z, Vf,
Zu erst . Waldborn .
ftr , Nr, 7 , II „ r,

(1961)
^ /v-Geiye

gespielt , sofort bill ,
zu ocrlaufrn. <1966
Krtegsftr. 27«, I V-

Reife -Schreibmasch.
nsiimasvhM " »
SSM , 45.4 , 85^ i,
komb . Herd vcrkst ,
MUIee , Wcinbren -
»erftr .29. Teilz .geft ,

k°llr elnapalflge
S «I» lre» helt »-

14nrslirou
von Privaten be¬
rechnen wir nur

8 Pfg.
pro Millimeter .

Kaufgesuche
„Leloemülde"

Landschaft, zu kauf,
qesucht . Anfleb. mit
Preis « u . Gröften-
augabe unter 1953
an den Führer.

M »r.

freist . Landhaus
unweit Karlsruhe.
\i Etd. z. Station ,
schöne Part .-Wohn .
33M .uMche
m , übi , Zub „ an
noch rüstiges , an >
ipruchsioics Ehe¬
paar ohne Anhang
zu vermiet . Wass.' r-
ieiig , vorhd, , aber
lein Ga« u . t«!n
Siram , Preis mo<
natl. RM , 28,— ,
Angebote u , 71807
an den Führer,

WSSS

L Mösbadi 1

Laden
f . Bäckerei u . Kon -
ditoreifiliale i . Zen¬
trum. m . Neben¬
raum . auf 1. April
gesucht . Angeb tf.
7161t. an d. Führer^ "MerUätte
»d . Schreinerei zu
mieten , ev , zu kauf,
gesucht. Angeb , unt,
1978 an d. Führer.

c Bretten 1
tzolzversteigernng . 71755

Forstamt Rretle « , Donnerslag .
8. Januar 1285, »ormitt . ¥AÜ Ubr,

Sags -Derpacsttung .
Die Gemeinde Mösbach (Amt

Bühl ) verpachtet am Mittwoch , den
t . Januar 1845 , vormittag« 10 Uhr ,
im Ratbaus daselbst die Rubung der
Gemeindeiagd mit 500 ha Feld und
Wald vom i . April 1935 an auf die
Dauer von 9 Jahren . Die Zulassung
zur Bcrfteiaeruna richtet stch nach
8 12 des ReichSfagdaesches. Di « Be¬
dingungen werben vor der Verstct-
gerung bekannt gegeben. <701911

Mösbach . den 10. Dezember 1934.
Der Gemeiudcrat.

Aelt , Dame sucht sof ,
leer . Zimmer

Angeb , unter 1V70
an den Führer.
M . vkamtensamllie
2 Peri „ f , o , 1 , 4 ,
2 Zimmer -Wohnrng
evtl , m , Bad oder
kl. 3 Zim .-Wohng ,
Zufchrifl , u , 1949
an den Führer.

Gesucht
3- 4 Z .-WM .
i , kl , saub , Haus od ,
EinsW.-Saus

s, vens. Beamt, , kl,
ruh , Fam, Ang , u.
1932^an^ d , Führer,
3-4Z .-WM .
sonn, , m. Bad , ge-
sucht , p , 1 , 4 . 35 .
Preisong , u . 1967
an_5en Führer._

Moderne
43 .«
o . 1. April b . SB«,
amten ges , Ang , u.
1931 an b. Führer,
Z . 1. April sonnige
43 .-WMMS
v, älter, Dome gef,
Heizg . erw . Ang , n.
1876 an d. Führer.

Kiichentzerd
preisw, zu kauf. ge.
sucht . Ang . u . Nr,
1979 an d , Führer,

Geschäfts!» . , 26 I, ,
wünscht m , loth, , ge »
fchäftSIIichl . Frl , v .
20— 20 Jahr, , zwecks

Heirat
bek , z» w , Zuschr,
M, Lichtbild u . Nr,
1881 an d , Führer.
Witwe , 86 I . . ev .,
stattliche Erschein,,
wünscht solid,, best ,
Herrn , der sich nach
einem gemulliche»

Heim
sehnt, mit sicherem
Eiiik, , kennen zu
lernen , Zuschr, u,
1943 an d , Führer,

Selbst¬
inserentin !
Dome Ende d , 30 ,

gute Erschein, , gute
Nusst ., 4 Z .-Wohn .,
Einrtchl , u , Perm. ,
sucht zwecks späterer
Heirat Bekanntschaft
m , Herrn nicht unt,
48 Jahr , Da sehr
kinderlieb , Witw , m,
Kind nich ! ansaeschl ,
Zuschrift , u , 71620
an den Führer,

Todes-
Anzeigen

für die Montaff -
aiisffabo können
erledigt werden ,
wenn der Anzei¬
gen vrortlaut bis

Sonntag
abend

8 Uhr
in d . Briefkasten ,
Kaiserstraße 8ta
geworfen wird .

Kratllahr/euge' «n uM Vemaul ■'

KaufeAuto !
Bar«Kaste >Zahlung ,

4>Sitz, , Cabriol, od ,
Limatriine , Neueres
Modell . Nur steuer¬
frei . ( 71828)

Lebensmittelhaus
I , Emmerich ,

Epplngen ( Badeu ) ,
Tel .117, Postfach 11 ,

3/15
B . M. W . od . Dir!
mögl , Sport, sof , g ,
bar zu laufen ges ,
Eil-Zuschr, u , 1922
an den Führer,

Ticrinarkt . v
Tchäscrhtiiid

(Rüde ) , llörzuchl-
Stb, , Baten Donar
v , Durmersheim , 16
Mon , alt. zu verkf ,
F .Sostenjans , Forch.
Heim -Larlsr .-Laud^iifflmiif i
Wer faraudit

sofort Geld?
Beamte , Festbesos,
bete erhallen Dar,
sehen »egen monatl.
Rückzahlung u , ein¬
fache Möholsicherht,
Auskunft : Rückporto

H . Weber ,Sade»-Oos ,
Rastatterslrahe 8,

( 71839 )

AMruch indusirleiier Anlagen
Alte Maschinen, Dampfkessel etc.
(auch mit Gebäuden) kauft 42240
SCHROT TAG , NOmberg -O
SchlleBfach 90 , Mitglied der Fach¬
schaft deutscher Schroltverband.

3ugend um Wer
H

iro Silber oen h . Qoffmann
ttit ooo Baldur «PN Sesttrach

Rad » fabrelanger Vorarbeit bringt
Heinrich Hossmann , der ZlcichSblld-
verichlerstotter der NDDÄP . und
ständiger Bcalcttcr Adolf Hitlers ,
nun dielen neuen Bilderband , des¬
sen Bildbcschrisiuna und Geleitwort
er RcichSiugendsüvrer Baldur von

^chtrach schrieb . Er zeigt den Führer
mit den treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutschen Ju¬
gend . Diese 120 Bilder , die wledcr
aus Tausenden von Aufnahmen
auSgewäbll wurden , geben daber
einen liefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt iibcrtrcfsen das Bild , das
unS Heinrich Hoffman » in »Hitler
wie ihn keiner kennt " vom Fübrer
gab , denn st« schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : in
seiner Liebe zu den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
ke « wird er tbn lieben und ver-
eüren lernen .

PieleS berrlicke Werk ist in der
gleichen Ausstattung wie daS Buch
„Hitler wie tbn keiner kennt" er¬
schienen .

Preis 2.85 RM .
Au bezteben durch den FRbrer -

Berlag G .m .b .H., Abt . Buchhand¬
lung i Karlsruhe . Kaiferstraste 133.
Fübrcr -Berlag G .m b .H .. Geschäfts¬
stelle Osfcnburg , Adolf - HitlerbauS .
Fiibrcr - Berlag G .m .b .H., GcschättS-
stellc Baden -Baden . Leovoldsolav .

nn.ene stellen
Für ein größeres Bauvorhaben in -lord .
deutschland werden für sofort gesmht
Ein Dipl.- lng. (Hochbau)
sicher im Sntwurs und Bauleitung.
metirere Hoch- u. TlefbamechniKer
für Zeichenbüro und Dauführung. Be¬
zahlung nach R . A . T . Ausführliche
Stefuche umd Unterlagen unter Rr. 1968
an den Führer. _ _

I f WEM I I 1 J I € Ji

I
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enn Sie sich übermorgen,
in der Silvesternacht , als

Abschluß dreihundertharter ar¬
beitsreicher Tage einige Stunden
wohlverdtenterFröhltchkeitbet
wundervollem deutschen Schaum¬
wein gönnen, so ist auch das eine
Form des Dankes für das schet -^
dende und ein Ausdruckfrohge-^ M .
spannter Hoffnung auf dasMU^

«vA",'. ',

neueIahr !

r4r

br

Audi ein BeweisdafQr#
daf) es wirklich wieder

aufwärts geht r
Zn diesemZahre können sich weit

I mehrVolksgenossenalszuvordea>
| Genuß deutschen Schaumweins

In zahlreichen gute»
Gaststätten gibt es Schaum weiw
zu zeitgemäßen Preisen . - Wev
Silvester zu Hause verleben will,
erhält in allen Weinhandlungn»
undFeinkostgeschäfteneineFlasche
guten deutschen Schaumweins für
einen knappen Taler, - für ein bis
zwei Mark mehr sogar eine Sötte
von besonderer Feinheit !

DEM KLUGEN KKUFEftt

Gleich vielen Tausenden werden Sie sich
gewiß entschließen, das n e u r I a h r mit
schäumendem Weine zu begrüßen . Dir
Nachfrage wird diesmal besonders stark
sein . Kaufen Sie deshalb, bitte , nicht in
der letzten Minute, sondern möglichst bald.

Derlreker(in)
,um Verkauf giftfreier pharm , und dom.
GefundbeitSmittel an Pr-ivai« gesucht .
Angebote an (71624)

Harzflor .Lauenfteln (.Hannover ).

Auf 1. Februar, ev.
früher , suche ich zu
2 Pers. tücht. evgl.

da- schon in gutem
PrivaibauShalt ge¬
dient hat und koch,
kann. Vorstellg. nach
telefon. Anmeldung
« r . lto . (7IS14
ssrau Dr. Hofmann ,

OrShingen .
Ringeldergstr . U.

Kleinanzeigen
gehören
in den

Sührer !

Beanstandunffen
Irorendweleh . Art
werden

nnr
innerhalb

5 Tagen

Ich such» «uf 1.
Januar ein voll¬
kommen perfekte»

Zimmer-
Mädchen

( einstbl . Wäsibebe-
handlg .) . S» kommt
nur ein solide»,
freundl . n . kinder-
Uebend. Mädw . m .
besten Zeuanisten
tu Frage. Bewer¬
bungen unt. 71806
an den Führer.

Tüchllg. , süngeve«

mit gut . Kochkennt .
» ist ., für Privat-
z?au»h„ b . hohe« nach Recüuun _
Lohn ges Ang u. ernukaug derüök -
1271 an d. Führer, sichtlgt .

Kräftige », lange»
Mädchen

a. Itedsten » . Land«,in gutes Haus auf
sosvrl oder 18 . Ja¬
nuar 1938 gesucht.
Guter Lohn u . gute
Behandlung. Ange .
hole mtt Bild uni.
Nr . 71612 an den

■SfityM.

Tüchtig^ kindrriirb.

»drr Stütze gesucht,
welch » schon in gut .
Häuf . tat . war. Bor .
zustell. 2—3 11. ob .
abd» . nach 7. ffitft .
u . 1957 t . Führer.

Mädchen
das selbständig ko.
wen kann , f . sofort
od . später gesucht.
Beibilse doch. Bor -
zustell. mit Zeugn .
Waldftratze 65, I .

( 1980)
Aus 1. Januar

suche ich eine sau¬
bere. tüchügeKöchin
die auch Hausar¬
beit mitübernimmt .
Angebote u . 71806
4» den Führer,

perfekte
^ Malierin

Samstag nachmill .
gesucht . ( 1988)

Telefon Nr. 6882 .

Helmbkrdlenst !
Retil Laufondl

Schilder Neben u .
schrtstl.Berte, stder -
all ausfiihrb..grause
Dortmund 226.

( 71622)

Jüngere» M»dche«
ehrt . tr . zuverl ., s.
Han »arb . u . « il» .
austrogen »»sucht ,
« rötziugrn , « etzu -
doitz «. S. porzust.
nachm , v. 2 Uhr.

(71613 )

ll MN I-

Alte OeseNschaft sucht zwecks weiterem Ol
satlonssusbau tQr Land- und Stadtbeairka

Feste Bezhire oder
Spesenzuschüssewerden schon bei
kleineren Leistun¬
gen gewährt .
Günstige Tarife.

1 Bezirk «Verwalter
1 Reise - Inspektor
11nkasso -Vertreter
1 Platz - Generalagent

i m
Gewandten Herren aus der Branche tat Selbständig¬
keit geboten . Offerten unter 71520 an d. Fährarvart .



Der Sport am Sonntag . . .
Der letzt« Sonntag des Jahres 1934 ist wieder reich

an sportlichen Ereignissen. Die Rasensportler sind eif-
rigst am Werk , der Wintersport „zieht an" nud auch sonst
tut sich allerhand, wenn auch mit Rücksicht auf den bevor¬
stehenden Jahreswechsel hie und da noch eine Pause ein¬
geschaltet wird.

Außer den zahlreichen Punktkämpfen im Fußball ,
über die wir schon in der Donnerstagsausgabe berichte¬
ten, sind auch die

Handballer
sehr eifrig am Werk . Der Gau Südwost hat volles Pro¬
gramm mit den Spielen : Pfalz Ludwigshafen—TGs.
Offenbach , SB 98 Darmstabt—TB Friesenheim, TSV
Herrnsheim —BfR Schwanheim, TV Haßlach—VfR Kai¬
serslautern , SV Wiesbaden—Polizei -SV Darmstadt.
Die Spiele in Herrnsheim und Wiesbaden sind unstrei¬
tig die wichtigsten.

Im
Ga« Baden

spielen :
SB . Waldhof—Tschft. Beiertheim
FC . 98 Mannheim—VsR. Mannheim
TV . Ettlingen —Phönix Mannheim

Der badische Meister SB . Waldhof wird sich diese
günstige Gelegenheit, die Tabellensührung übernehmen
zu können , sicher nicht entgehen lasten . Der Neuling
sollte um eine hohe Niederlage nicht herumkommen. Et¬
was ungewister ist der Ausgang des anderen Mannhei¬
mer Spieles . Die 98er haben keinen eigenen Platz, und
das hat ihre frühere Spielstärke entscheidend geschwächt .
Vielleicht raffen sie sich gegen den „Erbfeind" einmal be¬
sonders zusammeik, aber auch das sollte gegen den BfR
in seiner derzeitigen Form doch nicht allzuviel nutzen.
Wir rechnen mit einem sicheren Sieg der Rasenspieler.
Auch Phönix Mannheim wird am Sonntag keine Nie¬
derlage einzustecken brauchen . Die Ettlinger sind nur
noch ein Schatten ihres früheren Könnens und sollten
den Mannheimern den Sieg überlasten müssen. Anders
wäre es eine große Ueberraschung.

Die Gaue Württemberg und Bayern haben ihr Pro¬
gramm »och nicht festgelegt . — In

Hockey nnd Rugby
ist eS ruhig . Einige wenige Hockey -Privatspiel « regiona¬
len Charakters sind ohne große Bedeutung , die süddeut¬
schen Rugbyer fahren nach Frankreich. — Im

Tennis
interessiert der Abschluß des Pariser Weihnachtsturniers ,
während in Cannes der LTC mit seinem Turnier die
Riviera -Saison eröffnet. In Stettin werden die Deut¬
schen Tischtennis- Meisterschaften abgewickelt. — Aus der

Schwerathletik
beansprucht ein Gewichtheber -Länberkampf Frankreich-
Oesterreich in Paris besondere Aufmerksamkeit , zumal
besonders die Oesterreicher unsere schärfste europäische
Konkurrenz in dieser Sportart sind .

In Mainz führt der Gau Südwest einen Repräsen-
tattvkampf im Mannschaftsringen durch, den die Bezirke
Main/Heffen und Rhein/Pfalz bestreiten. Die Rhein/
Pfalz -Mannschaft ist eine Kombination aus KSB Schif¬
ferstadt und Siegfried Ludwigshafen, eine Mannschaft,
die als sehr kampfstark angesprochen werden muß. Die
Main/Heffen rekrutieren sich aus Mainz und Darmstadt,
ergänzt durch je einen Dieburger und Hanauer . Die
besseren Chancen sollten die Rhein/Pfälzer haben.

Radrennen
in Pari ? und Basel stehen bisher fest : tn Paris ein
Ländermatch Frankreich-Italien , in Bafel offene Ren¬
nen, an denen auch Deutsche kkllnehmen . — Stärker als
zn Weihnachten tritt der

Wintersport
hervor . Neben den Eishockey - Wettkämpfen, deren Schau¬
platz in Deutschland München und Garmisch -Partenkir¬
chen find , kommt auch der Schneeschuh zu seinem Recht.
Vorausgesetzt natürlich, daß sich die Schneeverhältniffe
entscheidend bessern. Vorgesehen sind Sprungläufe in
Garmisch und Gläzisch - Falkenberg, während in bayeri¬
schen und schlesischen Winter -Kurorten die „Weihnachts -
Skispringen" nachgeholt werden sollen . In Mürren
(Schweiz ) gibt es einen Universitätskampf Schweiz -
England.

. . . und am 7akreswecksel
Der Neujahrstag steht ähnlich wie die WeihnachtS -

feiertage im Zeichen einer gewissen Spielmüdigkeit un¬
serer Spitzenklubs. Einige Auswahlspiele beleben das
an sich recht knappe Programm . Das gilt für den

Fuhöaü ,
der zusammen mit einigen Eishockeytreffen das Neujahrs -
Sportprogramm trägt . Gau Sübwest spielt tu Berlin
das Revanchetreffen für die kürzliche hohe Niederlage, in
Bayern (Nürnberg ) und Württemberg (Ulm) erprobt
man die schlagkräftigsten Mannschaften für den Bundes¬
pokal -Wettbewerb. Der VfB . Stuttgart empfängt Ruch
BiSmarckhüte zum Freundschaftsspiel, der 1. FC . Pforz¬
heim die Sportfreunde Stuttgart . VfR . Mannheim
gastiert beim Phönix Ludwigshafen, übrigens eine tra¬
ditionsreiche Begegnung, die in Ludwigshafen und
Mannheim viele Freunde finden wird . Der 1. FC . Nürn¬
berg trägt in Madrid sein zweites Spiel gegen den FC.
auS , die Stutgarter Kickers beenden in Rom ihre Tur¬
nierspiele. Frankfurt schickt eine Stadtelf nach Kassel. —
Süddeutsches

Rugby
wtrd hi Frankreich gezeigt : die Gaue Südwest und Baden
gastieren in Dijon bezw . Avignon. — Wenig bekannt ist
bisher von

Wintersport -
Veranstaltungen , eine Folge der Wetterlage . Der Schnee -
mangel verhindert naturgemäß jegliche Disposition , so
daß auch bisher lediglich Wünsche, nicht aber feste Pro¬
gramme bekannt geworden sind . Wahrscheinlich ist in¬
des , daß bei einigermaßen brauchbarer Schneelage „Not"-
Beraustaltungen in letzter Stunde noch organisiert wer¬
de». Einzig die Eishockey - Spieler können sich nicht be¬
schweren : die Kunsteisbahnen, die sie vom Winter unab¬
hängig gemacht haben, beweisen immer stärker ihren
außerordentlichen Wert . In Füssen rckird — nach dem
vorläufigen Programm die einzige N ' u .

' < 7i°v ronstal-

tung in Deutschland — das Leinweber-Pokal-Turnier
abgeschlossen, während man in Davos um den bekannten
Spengler -Pokal kämpft . Als deutscher Vertreter beteiligt
sich der Münchener EV . — Ein bekannter deutscher

Boxer
tritt am Neujahrstage im Ausland an. W . Riethdorf
trifft an diesem Tage in Zürich auf den bekannten
Schweizer Dubois , dem er mindestens ein ausgeglichenes
Gefecht liefern sollte. Unser Meister hat sogar reelle
Gewinnaussichten, wenn er den schnellen und kampflusti¬
gen , aber nicht abnorm harten Schweizer richtig distan¬
zieren kann.

Abschließend sei festgestellt, daß dieses Programm be¬
sonders im Hinblick auf das Ausbleiben des Winters
natürlich nur ein vorläufiges sein kann. Etwa noch
rechtzeitig einsetzender Schneefall könnte selbstverständlich
gerade für den Wintersport der Anstoß zu „großen Taten "
werden. Zumal die Freunde der langen Gleithölzer jetzt
schon den Wettermachern alle Freundschaften gekündigt
und ihre Hoffnungen mit aller Inbrunst auf das neue
Jahr gesetzt haben. Und es wäre ja auch wirklich an der
Zeit , daß sich die weißen Flocken in hinreichender Menge
einstellten.

Die fireishlaffcn am Sonntag
L Sreisklafle

Gruppe 1 : Reichsbahnsportverein — FB 1928 Karls¬
ruhe, Olympia -Hertha — FB Welschneureut, FV Bulach
— DJK Daxlanden , FV Knielingen — Blau -Weiß
Grünwinkel , FC Südstern , Karlsruhe — FGes. Rüp¬
purr .

Gruppe 2: Sp .Vgg. Söllingen — Dikt. Berghausen ,
FV Busenbach — FB Ettlingen , FB Kleinsteinbach —
VfB Grötzingen, Sp .Vgg . Durlach-Aue — Vikt. Jöhlin -
oen , Nordstern -Rintheim — FV Wössingen .

Gruppe 8 : Olympia Kirrlach — SpVgg . Neudorf ,
Alm. Eggenstein — FV Hochstetten, FV Friedrichstal —
FB 99 Philippsburg , FV Linkenheim — FV Blanken¬
loch, FB Graben — FB Wiesental.

Gruppe 4 : Konk . Hambrücken — FB Unteröwisheim,
FVgg . Bruchsal — FC Rohrbach , FC Oestringen — FV
Odenheim, Germ . Untergrombach — VfR Breiten , FC
Heidelsheim — Frank . Bruchsal.

FL Kreisklaffe
Gruppe 1: FC 21 Karlsruhe — FC Ost, Karlsruhe ,

DJK Rüppurr — FV Wolfartsweier , FC Karlsr .»West
— DJK Grünwinkel , DJK Karlsruhe Mitte — VsR
Durlach, FC Koncordia — DJK Karlsruhe - West.

Gruppe 3 : FV Ubstadt — Sp .B . Neuthard , FC Stett -
seid — FC Spöck, FV Rußheim — Germania Forst 3.

Gruppe 8: FV Langenbrückeu — FC Mühlhausen,
FV Zeutern — FC Eppingen.

Gruppe 4 : Sp .V. Ittersbach — Phönix Stupferich,
FV Ettlingen 3 — FV Bruchhausen, FB Schöllbronn —
FB Reichenbach, SpV . Spielberg — FB Langenstein,
bach .

fufibali im Murgtai
FV Niederbüyl — 1 . DPV Mörsch 2r1
FV Bischweier — FV Oetigheim 2 :2
FV RotenselS — Frankonia Rastatt 1 :2
FV Ottenau — SC Neuburgweier 2 :0
FV Malsch — VFB Gaggenau 2 :1
Vereine Dp. gew. unent. perl. Tore Pkte.

Bietigheim 13 8 4 1 32 :9 20
Mörsch 13 8 3 2 24 : 11 19
yrank. Rastatt 14 8 3 3 40 :22 19
Malsch 14 7 3 4 30 :29 17
Gaggena« 12 8 2 4 30 :22 14
Neuburgweier 13 s 4 4 24 : 16 14
Oetigheim 13 s 4 4 38 :25 14
NiederbüPl 12 4 4 4 27 :33 12
Hörden 12 2 4 S 26 :31 8
Ottenau 13 4 0 S 22:42 8
Bischweier 14 2 3 9 25 :36 7
Rotenfels 13 1 2 W 21i55 4

Faulenbach — BFB Bühl 3 :0
Oberachcru — Haueneberstein 1 :1
Rauental — Phönix Durmersheim in 5s4

Gesellschaftsspiel «
Germania Bietigheim — Phönix DurmerShetm IM
Sportfreunde Forchhetm — 1. SpV Mörsch 3 :0
Wegen der « orlmnmnissc beim « erbandssptel am 23. Dezember

1934 FV Hörde« — FC Germania Biettgheim wurde über den FB
Hörden mit Wirkung ab 24. Dezember 1934 die Plahspcrrr verhängt.
Das BerbandSspiel fiel aus .

tjandbali im Murgtai
Kreis VI — Mitte» «»»»

«reisnasse I — Stassel 1
Turnerbund Baden -Baden — Turnverein Oetigheim 7:3
Turnverein Sandweier — Turnverein «appelwindeg 3:3

» reisnaste I — Staffel 2
Turnverein Ebersteinburg — Tnrnerdmtd Ntederbllhl (h4

« reiSNassr II — 2. Mannschaften
Turnverein 1846 Rastatt — Turnverein «appelwtndeck Sri

örucksaler Sportbrief
Auch am Goldenen Sonntag hatte Bruchsal einen ganz

netten Sportbetrieb zu verzeichnen , bet dem allerdings
nicht alle Mannschaften bzw. Vereine auf den Spielplai
traten .

Zunächst gab es beim Futzballsport die erwarte¬
ten Ergebnisse . Die Bruchsaler Futzball-Vgg . 99 weilt« als
Gast beim FB Breiten zum fälligen Rückspiel. Zwar ging
das Vorspiel in Bruchsal zugunsten der Vgg . aus , doch
wußte man, daß sich Breiten stark verbessert hat und z. Z.
die Tabelle anführt . Hinzu kam noch , daß Bruchsal mit
sehr schwacher Mannschaft das Spiel bestreiten mußte und
daher auch eine recht klägliche Partie lieferte. Brette »
hatte das Spiel jederzeit in der Hand und siegte dem
Spielverlauf nach verdient mit 4 :9 Toren .

Die Fußball -Gesellschaft Frankonia hatte ein Heim¬
spiel in der Pflichtrunbe gegen SpV Hambrücken . Die
Einheimischen zeigten wieder ein recht gefälliges Spiel .
Der Sturm ließ sich jedoch allzu sehr in Kombinationen
ein und vergab ganz das Schießen . So kamen die Gäste auf
ein schmeichelhaftes Ergebnis , denn auf Grund des Ge-
zeigten hätte der Sieg Frankonias , der mit 3 :1 am Spiel¬
ende feststand, leicht höher ausfallen können.

Beim Handball pausierten die 1 . Mannschaften vom
TV 46 und vom TB 97. Dagegen traten die unteren
Mannschaften des TB Bruchsal durch ihre Pflichtspiele
auf den Plan . TB 46 Bruchsal 2 hatte in der 1. Mannschaft
der DJK Forst einen fairen , aber durch planloses Spiel
auffallenden Gegner. Auch in diesem Spiel zeigte sich die
recht beständige Form der Bruchsaler, die nach überlege«
durchgesührtem Spiel zu einem hohen 16 :2-Sieg kommen
konnten. Die 3. Mannschaft des TVB war über DJK
Forst 2 mit 8 :2 Toren erfolgreich .

In der Schwerathletik führte Germania Brnchstck
seinen letzten Pflichtkampf durch. Im überfüllten Fortuna¬
saale erlebten die Anhänger des ASB Germania Bruch¬
sal eine große Enttäuschung: Im Kampf gegen SpV Ger¬
mania Karlsruhe ging es um die Entscheidung in der Be¬
zirksklaffe. Bruchsal verlor den Entscheidungskampfknapp
mit 8 :9 Punkten und scheidet somit in der Meistevschafts -
frage aus .

Ueber die Weihnachtsfeiertage ruhte der Sportbetrieb
rn Bruchsal fast vollkommen . Lediglich die beiden hiesige»
Fußballvereine machten sich durch Freundschaftsspiele be¬
merkbar. Die Bruchsaler Fußballvgg. hatte den Polizei «
sportveretn Karlsruhe zu Gast , der mit seiner junge»
Mannschaft angenehm auffallen konnte . Um so schlechter
waren die Bruchsaler in Form . Sehr kläglich spielte di«
Mannschaft in allen Reihen und mußte sich von den Poli¬
zisten eine verdiente 6 :2-Niederlage gefallen lassen. Bgg.
Bruchsal 2 trat gegen die Handballabteilung des TB 46
Bruchsal an. Hierbei gab es eine riesige Ueberraschung.
denn die Handballer erbrachten den Beweis , daß sie auch
Fußball spielen können. In erster Linie gab die körper-
liche Durchbildung der TBler den Ausschlag , die blitz¬
schnell jede Situation erfaßten und verdient 9 :4 siegten .
Frankonia Bruchsal war Gast von Germania Forst und
fiel dort durch ein recht schönes und auf hoher Stufe steher».
des Spiel auf. Beide Mannschaften waren sich gleichwer¬
tig und brachte schließlich Forst einen glücklichen 1 :9-Sieg»
was für die Bruchsaler aber trotzdem als ein Achtungs¬
erfolg zu bezeichnen ist . Die 2. Mannschaften beider Ver¬
eine trennte » sich mit einem 4 :9-Sieg für Frankonia .

Raufch/Talch ' fjanfen wieder siegreich
Bei den diesjährigen Veranstaltungen auf der Kopen»

hagener Winterbahn spielt das deutsch-dänische Paar
Rausch/Falck -Hansen eine dominierende Rolle. Die
Kopenhagener Sechstagesteger gewannen am 2. Weih¬
nachtsabend ein Dreistunden -Mannschaftsrennen gegen
beste in- und ausländische Gegnerschaft . Das Rennen
war überaus schnell : schon in der ersten Stunde wurden
48,189 Klm. zurückgelegt . In der vier Mannschaften um-
faffenden Spitzengruppe waren Rausch/Falck -Hansen die
besten Spurter und dank ihrer hohen Punktzahl käme»
sie auch zum Endsieg .

Ringer-Russiheibung für Schweben
Znm LSnberkampf der Amateur -Ringer zwische«

Deutschland und Schweden am 3 . Januar in Malmö wird
die deutsche Mannschaft in stärkster Aufstellung antreten .
In vier Gewichtsklassen , Bantam -, Welter -, Mittel - und
Halbschwergewicht , werden im Laufe des Monats Januar
an noch zu bestimmenden Zeiten und Orten Ausschei¬
dungskämpfe veranstaltet . Die ermittelten kampfstärkste«
Vertreter dieser vier Klassen werden dann zusammen
mit Hering im Federgewicht, Ehrl im Leichtgewicht
und Hornfischer im Schwergewicht die deutsche Na¬
tionalmannschaft bilden.

Prenn schlug vernarb
Beim Pariser Weihnachtsturnier gab es im Herren¬

einzel schon einige Grotzkämpfe . Am 2. Feiertag stand di«
Begegnung zwischen dem jungen Franzosen Marcel Ver¬
narb und dem früheren deutschen Spitzenspieler Daniel
Prenn im Mittelpunkt der Ereignisse. Prenn schlug sei¬
nen Gegner in einem recht erbittert geführten Kampf mit
9 :11, 6 :4, 6 :3 . Martin -Legeay siegte über seinen Lands¬
mann Berth4t mit 3 :6, 6 :8, 9 :4 und Glatzer war mit 7 :8,
1 :6, 6 :3 über Gentien erfolgreich . Im Doppel siegte« die
Belgier de Borman/Lacrotx mit 8 :6, 4 :6, 6 :2 über die
Franzose« Merltn/Glatzer

Dietarbeit in ben Turn' unb Sportoereinen

Für die Dietarbeii in den Turn - und Sportvereinen
bieten der Taschenkalender und der Bildkalender des
Reichsbundes für Leibesübungen 1935, die im Auftrag «
des Reichssportführers herausgegeben wurden , eine Fülle
von Anregungen. Insbesondere ist es der Bildkalender,
der durch eine feine Bilbauswahl und seinen gediegenen
Text ein Wegweiser für die neue geistige Schulung in den
Vereinen ist . Beide Kalender sind durch die Turn - und
Sportvereine sowie durch die Geschäftsstelle des Gaues
XIV (Baden ) , Karlsruhe , Ritterstraße 22, zu beizehc«.

Die Bergwacht ist gerüstet - wo bleibt berSchnee ?
Alljährlich, so um die Tage des ersten herbstlichen

Blätterfalls , beginnt in der Deutschen Bergwacht ein
emsiges regen. Nicht, als ob ihre Mitglieder sonst, in

der grünen Zeit des Jahres , hinterm Ofen schlafen wür¬
den. Im Gegenteil. Jetzt aber ist diese Regsamkeit wie
eine von innen kommende Unrast.

Die Bergwachtmänuer rieche« Schnee !
Und wissen, daß in Kürze besonders wichtige , ihr gan¬

zes Können beanspruchende Ausgaben ihrer warten !
Wohl sind sie, hauptsächlich die älteren unter ihnen,

in jahrelanger Tätigkeit geschult und geübt. Unter den
ihre erste Helfertätigkeit fortsetzenden Aerzten und Kran¬
kenanstalten herrscht darüber nur eine Stimme der An¬
erkennung unb des Lobes. Aber es gilt , das Gelernte in
fortgesetzter Uebung zu halten und zu vervollkommnen.
Und erfreulicherweise finden im Gemeinschaftssinne der
neuen Staatsführung auch mehr und mehr junge, taten-
srohe Helfer den Weg tn ihre Reihen. Die heißt's nun in
die Zange nehmen und zu vollgültigen Mitgliedern zu
erziehen.

So hatte auch die Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe der
Deutschen Bergwacht schon im Oktober zn einem neuen,
umfassenden Sanitätskurs aufgerufen, zu dem sich
Abend für Abend eine überraschend große Anzahl von
Bergwachtleuten eingefunden hatte. In Bergwachtkame-
rad Dr . W a l l t s ch e k war etu ganz vorzüglicher Kurs -

vom internationalen kishocheg
Dm ben Spengier -pohai

Ein internationales EtsHockeyturnier ist augenblicklich
auch in Davos im Gange, an dem sich auch die Mannschaft
des Münchener EB . beteiligt . Die Bayern unterlagen
im Spiel gegen die Universttätsmannschaft von Oxford
mit 9 : 4 (9 :2, 9 :9, 9 :2) Toren . Die Mannschaft des Ver¬
anstalters EHE Davos triumphierte über die englische
Universttätsmannschaft von Cambridge mit nicht weniger
als 19 : 1 (2 : 1, 2 :9, 6 :9) Toren .

In Arosa gastierte der Queens -Club London und
mußte der einheimischen Mannschaft des EHE Arosa
eine» 8 :2 (2 :1, 9 :1, 1 :9) -Steg überlassen.

Spengler -Pokal-Spielplan
Für das am Donnerstag in Angriff genommene inter¬

nationale Eishockey-Turnier um ben Spengler -Pokal sind
die Paarungen für die folgenden Tage wie folgt festgelegt
worden:
Freitag :

Diavolo Roffo -Neri — EHE Davos
Münchner EB — Gratzhoppers Zürich

Samstag :
Universität Oxford — Gratzhoppers Zürich
Universität Cambridge — Diavolo Roffo -Nert

Sonntag :
Endspiel um den L an6 2. Platz

Montag :
Endspiel um den 8. und 4. Platz.

Brandenburg - — Riessersee 0 :3
Das zweite Spiel des Donnerstags führte beim inter¬

nationalen Eishockeyturnier in Garmisch am Abend die
Mannschaftendes deutschen Meisters „Brandenburg " Ber¬
lin und des SC . Riffersee zusammen. Bor nur schwachem
Besuch vermochten die Bayern einen 3 :9- (1 :9,1 :9,1 :9) Er¬
folg zu erringen .

Winnipeg Monarchs wieder siegreich
Im wieder ausverkauften Berliner Sportpalast absol¬

vierte die kanadische Eishockenmannschaft der „V !rn ' v«g

leiter gefunden worben, der tn gemeinverständlicher und
doch tiefgründiger Weise sowohl nach der theoretischen wie
auch praktischen Seite hin ein umfassendes Wissen zu ver¬
mitteln wußte.

Eine schneidige Schlußprüfung zeigte , daß jeder Ka¬
merad ben zu erwartenden Aufgaben gewachsen ist nnd
seinen Mann zu stellen weiß. In einem Lichtbilderabend
mit anderthalbhundert Darstellungen aller praktisch vor¬
kommenden Fälle wurde das Ganze nochmals sinnfällig
vor Augen geführt.

Sanitätsmaterial in genügender Menge, das auch für
eine etwa einsetzende . „Hochkonjunktur " ausreicht, ist be¬
schafft unb auf die Höhenstationen verteilt . Für di«
Hauptstationen wurden Obmänner ernannt , die ihr Be¬
reich unter ständiger Kontrolle halten und für rechtzeiti¬
gen Nachschub und geregelten Betrieb verantwortlich
sind .

Die Bergwacht also ist gerüstet. Das Sktvokk kann
vertrauensvoll und im Bewußtsein rechtzeitiger und sach¬
gemäßer Noihilfe die langen Bretter schultern . Nur
Frau Holle ist noch die Antwort auf die große Skilanfer -
frage schuldig geblieben: „Wann . . Auch das Christ¬
kind hat das weiße Wunder leider nicht gebracht . Wird
der Himmel wenigstens zu Beginn des neuen Jahres
gnädig sein ? $ . 3 - ®*

Monarchs" am Donnerstag ihr drittes unb letztes Spiel
auf Berliner Boden. Als Gegner tr <h den Kanadiern er¬
neut der Berliner SC gegenüber, der auch diesmal , trotz¬
dem er den Kampf vielfach offen hielt, hoch unterlag , and
zwar mit 9 :7 (9 :1, 9:4, 9 :2) .

Bon den Darbietungen der Eiskunstläufer gefielen die
von Maxie Herber und Ernst Baier am meisten . Auch die
schwedische Meisterin Bivianne Hulthen erhielt für einen
Tango großen Beifall .

*

Stade FraueaiS Paris schlug am Donnerstagvormtt »
tag in Garmisch -Partenkirchen im dritte» Etshockey -Tur »
nierspiel die Mannschaft der Zehlendofer „Wespen" mit
7 :9 Toren . «

Karl Schäfer nnd Sonja Heute sowie Rotter/SzollaS
und bas Ehepaar Brunei haben für die Europameister¬
schaften im Eiskunstläufen (24 —26. Januar ) , die tn St .
Moritz ausgetragen werden, bereits ihre Meldungen ab¬
gegeben .

*

David Zogg (Arosa) , der bekannte Schweizer Ab¬
fahrtsläufer , beteiligte sich an Weihnachten an einer Ver¬
anstaltung. von der er heimkehrend infolge der Dunkel¬
heit gegen einen Baum sauste und sich eine schwere Schä¬
delverletzung zuzog .

Keine Terminoersthiebungen im Shisport
Der Sportwart des Fachamtes Skilauf im Deutschen

Reichsbund für Leibesübungen, Baron Le Fort , macht
darauf aufmerksam, daß bei den infolge Schneemangels
bedingten Terminausfällen unter allen Umständen eine
Verschiebung unwichtiger Veranstaltungen zu unterlassen
ist , damit die bereits feststehenden großen Veranstaltun¬
gen nicht unter Anhäufung skisportlicher Wettbewerbe zu
leiden haben. Die Gausportwarte sind ermächtigt , unter
diesem Gesichtspunkt Termine abzusagen, oder bis zur
Erledigung der Deutschen Skimeisterschaften znrückzn-
stellen.
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